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Dienstagausgabe Merſeburg, den 6. März 1928

Die heutige Kummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Die Vorſitzenden der Fraktionen und ihre Sach

bearbeiter im Hauptausſchuß des Reichstages
ſind für Mittwochabend fünf Uhr zu einer Konfe
renz in die Reichskanzlei gebeten worden, in der
der Reichskanzler den Parteiführern vertrauliche
Mitteilungen über die Phoebusangelegenheit und
den Fall Lohmann machen wird.
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Der Geſundheitszuſtand des Reichskanzlers Dr,
Maryx läßt nach wie vor zu wünſchen übrig. Es iſt
inſofern eine leichte Beſſerung zu verzeichnen, als
Dr. Maryx vorübergehend das Bett verlaſſen darf.

Der Vertretertag der Deutſchen Volkspartei in
Thüringen beſchloß, die bisherigen bewährten
Spitzenkandidaten wieder aufzuſtellen Es kandi-
dieren alſo bei der kommenden Reichstagswahl an
erſter Stelle Staatsminiſter Dr. h. c. Leuthäußer,
an zweiter Stelle Dr. jur. Pfeffer, an dritter Frau
Klara Mende.

Die des „Vorwärts“, der Reparations
agent ſei infolge der von „großagrariſcher Seite
betr ebenen e gegen die Arbeitsloſenverſiche-
rung bei der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenver-
ſicherung vorſtellig geworden, wird an zuſtändiger
Stelle als unrichtig bezeichnet.

Am Sonntag wurde in Zwenkau ein in Rich-
tung Zeitz fahrender Leipziger PerſonenKraft-
wagen, als er einen Zug von etwa 100 Perſonen,
t ſich an einem kommuniſtiſchen Jugendtreffen
n Zwenkau beteiligte, überholte, von dieſem ange
clten. Als die Jnſaſſen die Wagentür öffneten,
urden ſie von den Tätern, die zum Teil die Ab

zeichen des Roten Frontkämpfer-Bundes trugen,
mit Gewalttätigkeiten bedroht. Der Beſitzer des
Wagens erhielt einen Fauſtſchlag an das Kinn.

Nach Mitteilung des Polizeipräſidiums Altona
hat in Pinneberg ein Trupp Roter Frontkämpfer
aus Hamburg die aus Anlaß des Volkstrauertages

ehißten Flaggen heruntergeriſſen. Neun Rädels-
r wurden in Haft ren und ins Polizei
gefängnis Altona eingeliefert.

Anläßlich des Volkstrauertages für die deutſchen
Gefallenen im Weltkrieg wurden am Sonntag auch
in deutſchen Kirchen Newyorks Gedächtnisfeiern
abgehalten.

Die am Sonntag in Hagenau ſtattgefundenen
Stichwahlen für den Gemeinderat brachten einen
vollſtändigen Sieg der Anhänger des Bürger-
meiſters Weiß, und damit der elſäſſiſchen Heimat
bewegung. Sämtliche zehn noch ausſtehenden Sitze
fielen der Republikaniſchen Volksunion zu.

Der Präſident der internationalen Rohſtahl
gemeinſchaft, der luxemburgiſche Großinduſtrielle
Mayriſch, iſt auf der Fahrt nach Paris bei
Chalons-ſurMarne bei einem Automobilunfall
tödlich verunglückt.
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Eine belgiſche Filmgeſellſchaft hat den Cavell
film gemietet. Die Vorführunghen haben bereits
begonnen.

Der Metropolisfilm iſt, nachdem er in Rom eine
Woche lang ein ausverkauftes Haus erzielt hatte,
für gen Jtalien verboten worden. Gründe für das
Verbot werden nicht angegeben.

Jm Finanzkomitee des Völkerbundes iſt eine
Einigung über die bulgariſche Völkerbundsanleihe
zuſtande gekommen. Die bulgariſche Nationalbank
ſoll in eine private Aktiengeſellſchaft umgeſtaltet
werden. Bulgarien erhält eine Völkerbunds-
anleihe in Höhe von fünf Millionen Pfund, die
in Amerika, England. Frankreich und Holland
aufgelegt wird.

Der amerikaniſche Schatzſekretär Mellon
ſtimmte der Eigentumsbill zu. Heute ſoll die Bill
vom Präſidenten Coolidge unterſchrieben werden.
Die amtliche Schätzung hat ergeben, daß die
Zahlungen auf Grund der Vorlage den Budget
überſchuß um 52 Dollarmillionen verkürzen

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Neu-
vork: Vom 1. bis 28. Februar ſind in Neuyork
26 ausländiſche Kreditanträge zur Erledigung ge-
kommen. Kredite ſind in Höhe von 28 Millionen
Dollar bewilligt worden. Dem „Sun“ zufolge ent
fallen acht Millionen Dollar auf Frankreich, auf
Oeſterreich vier Millionen Dollar und auf Deutſch
land elf Millionen Dollar.

Jbn Saud will den heiligen Krieg erklären.
Aus London wird berichtet: Nach Meldungen

aus Baſra hat der Wahabitenkönig Jbn Saud auf
einer Konferenz mit den Führern der wichtigſten
arabiſchen Stämme dem Verlangen nachgegeben,
den heiligen Krieg gegen die Mohammedaner in
den britiſchen Mandatsgebieten des Jrak und in
Transjordanien zu führen. Verſchiedenen
Stammeshäuptlingen ſoll Jbn Saud ſeine Unter-
ſtützung durch Lieferung von Gewehren, Muni-
tion und Proviant zugeſichert haben.

Von ſeiner Sinnesänderung machte Jbn Saud
den Stammeshäuptlingen in einer Botſchaft
Mitteilung, in der er betont, daß die Bevölke
rung des Jrakgebietes, Koweits und Trans
jordaniens ſich endgültig vom Jſflam
abgewandt habe und daß es daher
heiligſte Pflicht ſei, ſie mit dem
Schwerte zu bekehren. Auf Grund der
Entſcheidung Jbn Sauds erwartet man nun-
mehr einen Kreuzzug gegen das Jrakgebiet,
Koweits und Transjordanien.

Zu berückſichtigen dabei iſt jedoch, daß Jbn

Saud unter ſtarkem Druck der verſchiedenen
Stämme gehandelt hat und ſeine Zuſage daher
nicht den vollen Wert beſitzt. Wenn auch die An
ſammlung von etwa 20 000 Arabern im Gebiet
von Nejd und die Verteidigungsmaßnahmen der
britiſchen Luftſtreitkräfte ſowie die ſcharfe Kon
trolle der Jrakgrenze als ſehr ernſte Warnungs-
zeichen angeſehen werden, ſcheint es doch, daß
eine umfaſſende Aktion mit Unterſtützung Jbn
Sauds vorläufig kaum in Frage kommt. Die eng-
liſche Regierung hat jedenfalls nichts unterlaſſen,
um Jbn Saud von übereilten Schritten abzuhalten.
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Die ägyptiſche Antwortnote iſt auf Englands
Vorſchläge betr. die künftige Stellung Englands
in Aegypten in London eingegangen. Es beſtätigt
ſich, daß als einer der Hauptgründe, die die ägyp-
tiſche Regierung zur Ablehnung der britiſchen
Vorſchläge veranlaßt haben, das Verbleiben der
britiſchen Beſatzungsbehörden in Aegypten hervor-
gehoben iſt. Das ägyptiſche Kabinett iſt im An
ſchluß an die Note zurückgetreten.

Wie die Katze um den heißen Brei.
Die erſten Verhandlungen und Schwierigkeiten in Genf. Die Jnveſtigation

gegen Ungarn im Vordergrund.
Geſtern nachmittag hat in Genf die erſte Unter-

redung zwiſchen Streſemann und Briand im Hotel
„Des Bergues“ ſtattgefunden, die etwa 14 Stunde
dauerte.

Der franzöſiſche Außenminiſter Briand er
klärte einigen Preſſevertretern über den Verlauf
ſeiner Unterredung mit Dr. Streſemann, man be
finde ſich gegenwärtig auf dem Wege einer Löſung
der Jnveſtigationsfrage und er hoffe, daß ein
allerſeits befriedigendes Reſultat bald zuſtande
kommen werde. Es verlautet ferner von gut-
unterrichteter Seite, daß in dieſer Unterredung
die Rheinlandfrage einen breiten Raum ein-
genommen habe, doch werden vorläufig von keiner
Seite irgendwelche näheren Mitteilungen hier-
über gemacht. Jm Laufe des Abends haben fort
geſetzt Verhandlungen zwiſchen den Ayßen-
miniſtern und Delegierten über die im Vorder-
grund ſtehende Jnveſtigationsfrage gegen Ungarn
ſtattgefunden.

Der außerordentlich komplizierte Charakter
dieſer Frage, der Zuſammenhang mit dem
aktuellen politiſchen Problem der Balkanpolitik
und dem Kontrollrecht des Völkerbundes führen
zu einer ungewöhnlichen Erſchwerung der Ver
handlungen. Der italieniſche Delegierte Scialoja
hatte eine längere Unterredung mit dem unga-
riſchen Außenminiſter Walko und ſodann eine
Rückſprache mit Chamberlain.

Es ſcheint gegenwärtig von franzöſiſcher Seite
der Vorſchlag in den Vordergrund gerückt zu
werden, entweder eine beſondere Kommiſſion
aus militäriſchen oder zivilen Sachverſtändigen
oder lediglich eine beſondere Auskunftsperſon
zur Unterſuchung der Szent Gotthard Affäre zu
entſenden. Ferner ſoll die italieniſche Regierung
veranlaßt werden, das geſamte Maſchinen
gewehrmaterial zurückzunehmen, während die
ungariſche Regierung den Jdentitätennachweis
für das Material zu führen hätte.
Die engliſche Delegation legt ſich zurzeit größte

Zurückhaltung auf. Von Seiten des engliſchen
Außenminiſters wird erklärt, daß England in
dieſer Angelegenheit Mitrichter ſei und infolge
deſſen ſeine Stellungnahme nicht bekanntgeben
könne, doch dürften zweifellos auch von engliſcher
Seite gegenwärtig energiſche Verſuche im Gange
ſein, eine Kompromißlöſung herbeizuführen.

Die Londoner „Morningpoſt“ ſchreibt: Jn
Großbritannien herrſcht der Eindruck vor, daß
der Völkerbund in ſeinen großen Zielen ver-
flacht. Er weicht klaren Entſchließun-
gen beharrlich aus. Diesmal ſteht der
Angarnfall als Kriſenſtoff im Mittelpunkt der
Verhandlungen. Großbritannien kann aber nicht
einem Zwang gegen Ungarn ohne weiteres zu
ſtimmen, wenn man bisher dieſem Zwang gegen
über Polen hartnäckig aus dem Wege gegan-
gen iſt.

Auf deutſcher Seite

lehnt man nach wie vor das offizielle Jnveſti-
gationsverfahren gegen Ungarn ab. Auch würde
man den Verſuchen, aus Anlaß der ungariſchen
Jnveſtigation offiziell die prinzipielle Frage der
Reviſion der Jnveſtigation aufzurollen, ab-
lehnend gegenüberſtehen, da man die Jnveſti-
gationsfrage durch die Protokolle vom Dezember
1924 und 1926 als endgültig erledigt anſieht.

Der Rat wird nach den bisherigen Dis-
poſitionen am Dienstagvormittag in geheicher

Sitzung die Debatte über den Jnveſtigations-
antrag der Kleinen Entente aufnehmen.

Die Danziger Fragen wieder
vertagt!

Geheimſitzung beſchloſſen, die Fragen der
Danziger Weſterplatte ſowie der Anlegung von
polniſchen Kriegsſchiffen im Danziger Hafen von
der offiziellen Tagesordnung der gegenwärtigen
Seſſion abzuſetzen.

Da das Dokument des Gutachtens des Haager
Schiedsgerichtes in der Danziger Eiſenbahner-

frage bisher in Genf noch nicht eingetroffen iſt,
wurde dieſer Punkt, der urſprünglich heute ver
handelt werden ſollte, auf eine der nächſten
Sitzungen des Rates verſchoben.

Die polniſch-litauiſche Frage.
Rach Schluß der öffentlichen Sitzung des Völker

bundsrates fand eine kurze zweite Geheimſitzung
ſtatt, in deren Verlauf auf Antrag Chamberlains
der holländiſche Außenminiſter ohne Debatte be-
auftragt wurde, dem Rat noch im Laufe dieſer
Tagung einen Bericht über den Stand der
polniſch-litauiſchen Verhandlungen
im Rate vorzulegen. Das General-
ſekretariat des Völkerbundes hat hierauf ſofort
den litauiſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras
von dem Beſchluß des Rates in Kenntnis geſetzt.
Wenn auch zurzeit noch nicht bekännt, ob Wolde-
maras infolge dieſes Beſchluſſes nach Genf kommen
wird, ſo ſteht doch ſomit feſt, daß die polniſch-
litauiſche Frage nunmehr im Rat zur Erörterung
gebracht werden wird.
Briand Scialoja Unterredung über Tanger.

Vor Beginn der Ratstagung fand geſtern eine
längere Beſprechung zwiſchen Briand und dem
italieniſchen Delegierten Scialoja ſtatt. Wie von
gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, iſt ins-
beſondere die Marokko und Tangerfrage erörtert
worden.
Heute 5-Mächtebeſprechung über einen

Weitſchieösgerichtspakt.
Nach den bisherigen Dispoſitionen wird für

heute eine Beſprechung der fünf Mächte, Eng
land, Frankreich, Deutſchland, Jtalien und Japan
erwartet, auf der der Vorſchlag der Re
gierung der Vereinigten Staaten
auf Abſchluß eines internationalen
Schiedsgerichtspaktes zu merſten Male
zur Erörterung gelangen ſoll.

Das Elenö der einſtigen FAuslanö-
deutſchen.

Wie uns zum Fall Langkopp gemeldet wird,
erhalten zurzeit in Großberlin 1710 vertriebene
Auslanddeutſche Armenunterſtützung, ein erſchüt-
ternder Beweis für die Lage der einſtigen Pio-
niere des Deutſchtums im Ausland. Heinrich Lang-
kopp, der das Attentat auf den ſtellvertretenden
Präſidenten des Reichsentſchädigungsamtes unter-
nahm, iſt in das Moabiter Unterſuchungsgefäng-
nis eingeliefert worden. Erſchütternd ſind ſeine
Ausſagen über die bittere Not, die er mit ſeiner
Familie ſeit Monaten erlitten hat Jn den letzten
14 Tagen lebte die Familie nur von Brot und
dünnem Kaffee. Die Frage nach Mitſchuldigen

verneint er weiter,

Her Volkerbundsrat hat in ſeiner geſtrigen

Kummer 56

Wirtſchafts
nationalismus.

Jm Pariſer „Journal“ finden wir die folgen-
den in ihrer praktiſchen Nüchternheit auch für
unſer in Jlluſionen verliebtes deutſches Voll
höchſt lehrreichen Ausführungen:

„Jtaliener! Trinkt italieniſche Weine!“ „Das
iſt die Mahnung, die die faſchiſtiſche Winzer-
vereinigung an alle Hotels, Gaſtwirte und Bar-
inhaber der ganzen italieniſchen Halbinſel ge-
richtet hat. Ein faſchiſtiſches Ueberwachungs-
komitee iſt eingerichtet worden und man kann
ſicher ſein, daß durch ſie alle ausländiſchen Weine
radikal zum Verſchwinden gebracht und durch
italieniſche Weine erſetzt werden. Es iſt alſo
zum mindeſten bei unſeren italieniſchen Nachbarn

vorbei mit der „Jnternationale der Weine“,
die eine der angenehmſten Formen der Gemein
ſchaft der Völker war.

Dieſe Nachricht iſt uns in der gleichen Zeit
zugegangen, in dem Monſieur Briand mit ſeiner
glänzenden Beredſamkeit die Reſultate ſeiner
Verſöhnungspolitik auseinanderſetzte und uns
darlegte, wie die Nationen mehr und mehr ge
neigt ſeien, das zu vergeſſen, was ſie von
einander trennt und das zu verſtärten, was ſie
einander annähert.

Das iſt ſehr richtig, ſofern man die Jdeen
betrachtet. Aber in der nüchternen Praxis muß
man feſtſtellen, daß alle Landeszuenzen m hr und
mehr zu wahren chineſiſchen Mauern werden. Be
trachten Sie beiſpielsweiſe, welche Schwierig-
keiten Frankreich und Belgien die gefuhlsmäßig
ſo eng miteinander verbunden ſind, von dem
Augenblick an W wo ſie ſich über Zollfragen

Sobald es ſich um wirtſchaftliche Fragen
handelt, tritt ein höchſt unſozialer Nationalismus
in Erſcheinung. Bei jeder Gelegenheit ſtößt man
auf Barrieren gegen ausländiſche Produkte und
ſogar gegen die Menſchen von draußen.

Die Nachkriegsgeſetzgebung iſt faſt überall den
Einwanderern feindlich. Die Vereinigten Staaten
und England ſchließen ſich gegen Fremde ab,
ganz ähnlich, wie Tibet, das Land des Dalai
Lama. Der größte Teil der Grenzen kann nur mit
einem Paß überſchritten werden, genau wie in
der Zeit, wo noch nirgend die Rede war von der
allgemeinen Verbrüderung. Die Staatsmänner,
die Diplomaten, die Friedensapoſtel tauſchen
in der warmen und zu Herzensergüſſen anregenden
Atmoſphäre der Konferenzen und Bankette alle
Sorten von zärtlichen Küſſen aus. Aber während
fie den allgemeinen Weltfrieden deklarieren, find
wir, wir übrigens, gezwungen, den Zollbeamten
ganz etwas anderes zu deklarieren.

Jch finde, daß ſich der gefühlsmäßige Jnter-
nationalismus und der wirtſchaftliche Nationalis-
mus der Wirtſchaft ſich in beunruhigender Weiſe
widerſprechen. Was nützt eine Verbrüderung, die
ſich in der Praxis ſo auswirkt wie heute? Und
was die heilige Union der Völker, wenn ſie ſich
mit Zolltarifpoſitionen bombardieren, mit Ein
fuhrverboten und ſogar mit Ausfuhrverboten?
Schutzzoll und Jnternationalismus, das iſt wie
Hund und Katze. Und wenn die materiellen Jn-
tereſſen es ſo wenig ermöglichen, ſich zu verſtän
digen, wie ſoll man da an die Wirklichkeit all
der pazifiſtiſchen Erklärungen glauben?

Es iſt ein wunderliches Schauſpiel, die Brüder
oder Freunde zu ſehen, die unaufhörlich ihre
Gartenmauern erhöhen und oben mit Glas--
ſcherben ſpicken, aber dabei immer wieder betonen:
„Wir wollen uns näher kommen, näher kommen!“

Jn unſerer heutigen Zeit iſt ja zwar alles
wunderlich, aber unter uns geſagt: Jch glaube
es iſt zu früh für die Verbrüderung.
Denn wir ſind aus dem Mittelalter noch gar nicht
heraus.“

Säbelraſſeln in Jtalien.
Der Züricher „Tagesanz.“ meldet: Jn Rom

fanden wieder große faſchiſtiſche Verſammlungen
ſtatt. Die Angriffe der Redner gegen Oeſter
reich gehen ins Ungemeſſene. Jn mehreren
Reſolutionen wurde die Abberufung des itali
niſchen Geſandten in Wien gefordert.
Der Mailänder „Corriere della Sera“ ſchreibt

zu Muſſolinis Tirolrede: Der Miniſterpräſident
hat Taten angekündigt. Dieſe Taten können
auch militäriſcher Art ſein, wenn die deutſch-
öſterreichiſche Agitation gegen und in Südtirol
ſich wiederholt.

„Popolo d' Jtalia“ ſchreibt, daß das Ende
einer künſtlichen Jrredenta in der Provinz Bozen
jetzt verkündet ſei. Es gäbe nur dann eine Freund-
ſchaft mit Deutſchland, wenn das Welſchgebiet eine
noli me tangere bleibe. Die gleiche Zeitung
meldet triumphierend aus Bozen, über 30 deut-
ſche Zeitungen des Auslandes ſeien in den letzten
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Tagen von der Einfuhr in das Welſchgebiet zurück
gewieſen worden.

Keine Erwiderung Oeſterreichs.
Wie von zuverläſſiger Seite aus Wien ge

meldet wird, erfolgt von öſterreichiſcher Seite
keine Erwiderung auf Muſſolinis Südtirolrede.
Es iſt das das Ergebnis von Beſprechungen der
r der bürgerlichen Parteien beim Bundes
anzler.

Erfolge der Deutſchen

bei den polniſchen Wahlen.
Nachdem jetzt aus ſämtlichen 64 polniſchenWahlbezirken die vorläufigen nene e

r laſſen ſich die ar fern zuſammen
t 7 ver t h P Wanda r Staa en für die wichtigſten Parteien folgendermaßen Hrtigüen P

1. Regierungspartei 135 Mandate
2. Sozialiſten 62 Mandate13. r 5 Mandate18. Minderheitenblock 57 Mandate

24. Nat.- Demokraten 36 Mandate
Die Ergebniſſe des Minderheitenblockes ſind

demnach weſentlich günſtiger als nach den an
m ahen Meldungen a wurde, da ge
rade die Fraehniſſe der Wahlkreiſe, in denen der
Minderheitenblock hohe Mandatsziffern erreicht
hatte, zuletzt bekannt wurden. Für die deutſchenMandatsziffern ſind die ungünſtigen en in
den Oſtgebieten inſofern von Nachteil, als da r
auf der Staatsliſte nur zehn Mandate erreich
wurden und die auf Blatt 13 und 14 auf der
Staatsliſte kandidierenden Deutſchen nicht durchge-
kommen ſind, wie man es erwartet hatte Trotzdem
iſt der Minderheitenblock die drittſtärkſte Partei
im kommenden polniſchen Sejm, und immer noch
e als die bisher ſtärkſte Partei der National
emokraten.

19 deutſche Abgeordnete.
Wahlfälſchungen in Oſtpolen

Jnsgeſamt ſind
neunzehn deutſche Abgeordnete

in den polniſchen Sejm gegenüber bisher ſiebzehngewählt worden. In Frage ſteht noch die Wahl
des deutſchen Kandidaten Lemberg und ein Platz
auf der Staatsliſte, der erſt nach Bekanntwerden
des Geſamtreſultates feſtzuſtellen iſt. Verloren
wurde das deutſche Mandat in Luzk in Wolhynien.

Allgemein iſt feſtzuſtellen, daß die Minder-
heiten in Polen in den weſtlichen Gebieten ge
wonnen haben deutſche Mandate), in den Oſt
ebieten Polens aber teilweiſe erhebliche Ver
uſte erlitten.

Das Wahlergebnis in den öſtlichen Minder
heitengebieten geſtaltete ſig weit ungünſtiger als
erwartet. Die a der Mandate iſt ſowohl bei
e u ſen, als auch bei den Ukrainern
zurückgegangen. Beſonders die letzteren haben im
Vergleich zu den erwarteten Reſultaten eine große
Enttäuſchung erlebt.

Es kann gar nicht mit rechten Dingen zugehen,
daß in einzelnen Bezirken, deren ſämtliche Man
date bei der Wahl im Jahre 1922 auf dem
Minderheitenblock fielen, diesmal überhaupt
kein Mandat errungen wurde. Jn den drei
Wahlkreiſen Wolhyniens in denen 1922 ſämtliche
ſechszehn Mandate auf den Minderheitenblock
fielen, hat der Minderheitenblock diesmal den
amtlichen Bekanntmachungen zufolge nur ein
einziges Mandat erhalten, während der Regie
rungsblock, von deſſen Anhängern man dort vor
her garnichts wußte, allein mit zehn Mandaten
aus der Wahl hervorging.

ueber W verlautet: Der in Bromberg an
äſſige Oberlehrer Ferdinand Lang, der aus Galiien gebürtig iſt, iſt in Lemberg 3 den Sejm ge

vählt worden. Die beiden auf der Staatsliſte
tehenden deutſchen Abgeordneten Naumann und
ßräbe ſind ebenfalls gewählt worden.

7. Städtiſches Sinfonie- Konzert
in Halle.

Das Wiener Dreigeſtirn MozartHaydnBeet
ſoven beherrſchie die Situation: zwei Werke ſin-
oniſchen Stile von Mozart aus der Frühzeiteines muſikaliſchen Schaffen, aydns Konzert
ür Cello und Beethovens „Vierte“. Es war ohne
zweifel lehrreich und intereſſant, nicht nur
inen, ſondern gleich zwei Blicke in Mozarts
auſikaliſche Vergangenheit zu werfen, in die leider
ich ſo ſelten hineingeleuchtet wird. So viel Auf-
hlüſſe man aber auch durch die Vorführung der
wei im Alter von 18 bis 22 Jahre geſchaffenen
Perke erhielt, ſo hatte es doch ſeine Bedenken,
hnen in unmittelbarer Nähe eines ſo reifen
NReiſterwerkes aus der Feder Haydns zu begegnen,
der Mogzartſche Genius m aßte daneben ver-
laſſen Deshals wäre es richtiger und für
zie Zuhörer wichtiger geweſen, wenn ſie außer
inem Früh- auch ein Spät werk von Mozarts
)and hätten hören können, aus dem Mozarts
Sigenart in höchſter Potenz ihnen entgegenſtrahlt.
So hätte die Aufeinanderfolge der beiden G-moll-
Sinfonien die eine entſtand noch vor der
geſtern vernommenen in A-dur und weiſt eine
jewiſſe Jdeengemeinſchaft mit der berühmten
Schweſter der Ks- und Cdur-Sinfonien auf
einen Blick auf Anfang und Ende des ſinfoniſchen
Schaffens Mozarts geboten.

Doch müſſe wir auch die von dem Leiter der
Städtiſchen Konzerte getroffene Wahl gutheißen.
Mozart muſiziert in beiden Tonſchöpfungen noch
mit einer gewiſſen Unbekümmertheit. Die Künſte
des Kontrapuntes, die er ſpäter nach der Leipzig-
Berliner Reiſ- ſo gern und oft mit höchſter
Meiſterſchaft und Leichtigkeit anwandte, treten
hier noch ſtark zurück. Es iſt noch mehr höfiſche
Unterhaltungsmuſit, in den Gedanken und ihrer
Verarbeitung leichter wiegend, aber doch ſchon in
mancher Hinſicht und manchem Thema und ſeiner
Verwendung feſſelnd. Generalmuſikdirektor Band
hat ſchon wiederholt in Mozartſchen Opern bei
der Ausfeilung des Orcheſterpartes bewieſen, z
ihm dieſer Meiſter beſonders nahe ſteht. Au
geſtern trat das wohltuend in die Erſcheinung:
es war eine Luſt. den. Dirigenten und dem vor-

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages trat am
Mantag in die Einzelausſprache des Marineetats
ein. Admiral Zenker erklärte, die Marine habe
nach wie vor großes Jntereſſe daran, in gutem
Einvernehmen mit den Arbeitern der Werften zu
bleiben. Jm April würden neue Tarife vereinbart
werden. Bei den augenblicklichen Lohnverhältniſſen

würde in Wilhelmshaven ein Panzerſchiff 71
Millionen Mark, in Kiel 75 Millionen Mark
koſten. Die Kieler Werke ſeien durchaus preis
wert und arbeiteten ſehr gut. Was die Be-
ſchäftigung anbelange, ſo müſſe man daran feſt
halten, daß die Werke in Wilhelmshaven möglichſt
rationell bewirtſchaftet werden. Die Kieler Werke
ſollten geſtützt werden, um in der Oſtſee mindeſtens
eine leiſtungsfähige Werft zu haben. Nach Ablauf
des Erſatzprogramms würden die Werften gleich
mäßig und voll beſchäftigt werden können.

Die erſte Rate für das Panzerſchiff A bewilligt.
Jn der Abſtimmung wurde die erſte Rate für

das Panzerſchiff A mit 15 gegen 12 Stimmen
der Sozialdemokraten, Kommuniſten, Demo
i des Bayeriſchen Vauernbundes be
willigt.

Nach Annahme der erſten Rate für das Panzer
ſchiff wurden auch die Raten für die
übrigen Neubauten, die im Etat vor-
geſehen ſind, gen ehmigt. Von der Regierung
wurde noch mitgeteilt, daß das kleine Torpedo
boot im vorigen Jahre nicht gebaut wurde, ſo
daß dieſe Forderung zurückgezogen werde. Die
Seetransportabteilung würde im nächſten Jahre
aufgelöſt werden.

Der Etat wurde ſodann angenommen bis auf
die Titel, die mit der Phoebus Angelegenheit in
Verbindung ſtehen.
Der Ausſchuß begann dann noch die Beratung

des Kriegslaſtenetats, die heute fortgeſetzt wird.

Der Preußiſche Landtag verwies geſtern

Württemberg und Baden nach kurzer Debatte
an den Hauptausſchuß und trat dann in die
Serie Beratung des Haushalts der preußiſchen

erg, Hütten und Salinenverwaltung ein.
Zunächſt wurden die letzten Grubenkataſtrophen
beſprochen, zu denen alle Parteien ihr Beileidund ihren ſten Willen zu weiteren Sicher-
heitsmaßnahmen ausſprachen.

Handelsminiſter Dr. Schreiber
verſicherte ebenfalls, daß alle Anſtrengungen
zur Erhöhung der Grubenſicherheit gemacht
werden ſollen. Sodann äußerte er ſich zu der

Entwicklung der Kohlenwirtſchaft
Er machte auf die Zunahme der Förderung
auf allen Kohlengebieten, ſowohl bei der Stein-
wie bei der Braunkohle, aufmerkſam. Jm
Ruhrrevier ſei zum erſtenmal die Frie-
densförderung überſchritten. Bei
der Braunkohle werde ſich die Friedens-
förderung ver doppeln, wenn die För-
derung der letzten onate aufrechterhalten
werden könne. Auch der Schichtförde-
rungsanteilſeigeſtiegen, allerdings
nur wenig in den Gebieten, in denen die
Mechaniſierung der Betriebe ſchon weit vor-
geſchritten iſt.

Mengenmäßig ſei alſo das Bild erfreu-
lich. Weit weniger befriedigend ſeien jedoch
die Erträge. Hier komme in Frage die ſtarke
Konkurrenz des Auslandes.

Der Miniſter macht aufmerkſam auf die ge-
drückten Preiſe und auf die Erhöhung der
Syndikatsumlage von 0,55 auf 1,38 Mark für
die Tonne. Wenn man den Abſatz
nicht zu halten verſuche, müſſe
die Förderungeingeſchränkt wer-den. Die Anſtrenqungen des Kohlenſyndikats
ſeien gerade vom Standpunkt der Arbeiter
ſchaft aus zu begrüßen. Die Entwicklung
unſerer ſtaatseigenen Werke ſpiegelt, ſo fuhr
der Miniſter fort, die Geſamtlage der Kohlen-
wirtſchaft deutlich wider.

Die Erkrägniſſe von 4 bis 5 Prozent
ſind angeſichts der geſamten wirtſchaftlichen
Verhältniſſe nur recht beſcheiden. Beſonders
ſchwierig iſt die Lage mancher Magerkohlen-

züglich Orcheſter zu folgen. Die ein-
e ruppen wetteiferten miteinander. Dem

olooboiſten Freudenberg gebührt für die delikate
Behandlung ſeiner Aufgabe ein Sonderlob.

Recht gut gelang auch die Bedur-Sinfonie
Beethovens. i Perit in der Ausführung anbetrifft, iſt dieſe Leiſtung dem Beſten
beizuzählen, was ich je von unſerer vortrefflichen
Kapelle gehört habe Das Zuſammenſpiel war
ganz ausgezeichnet, die Streicher und vor allem
die Bläſer ſtanden auf oger Höhe. Das „Holz“
entzückte geradezu, Max Baum entlockte ſeiner
Klarinette Töne von einer in dieſem Raume noch
nicht vernommenen Jn der Erfaſſung
und, Wiedergabe dieſer Sinfonie zeigte ſich der
Dirigent ſehr glücklich. Beſonders der erſte, der
letzte und der dritte Satz löſten hohe Befriedigung
aus. Jm Adagic. ſo fein es auch in den Ein

geboten wurde, Fattz Generalmuſik-
irektor Band noch etwas tiefer ſchürfen können.

Hier wurde noch nicht alles geſagt, was Beethoven
in dieſes Se gelegt hat. Das Zeitmaß verriet
ier eine leiſe Unruhe, die nicht mit dem
immliſchen Geſange des Hauptthemas in Ein-
lang zu bringen war.

Der Soliſt des Konzertes, Emanuel Feuer-
mann, gehört zu den ganz Großen ſeines Jnſtru-ments. Jn ſolcher e dniſchen und muſikaliſchen

Vollendung wird man das vermutlich etwas über
arbeitete Werk ſelten wieder zu Gehör bekommen.
Selbſt die anſpruche vollſten Epiſoden, die beim
Violoncello oft mit Geräuſch verbunden ſind,
zeigten eine faſt beiſpielloſe r
gebung, mit bewundernswerter Eleganz wurden
die denkbar ſchwierigſten Aufgaben gelöſt. Mit
feinem Stilgefühl urd einer ſeltenen Erfaſſung
des muſikaliſchen Gehaltes brachte der Künſtler das
Meiſterwerk Haydns, das die Zeiten überdauert,
zum Vortrag, daß man, hingeriſſen, ihm zujubelte.
Es war Höhenkunſt, und Generalmuſikdirektor
Band wie das Orcheſter führten die Begleitung
muſtergültig aus

Das Konzert iſt eines der gelungenſten,
die i im Theaterrayme ſtattgefunden haben. Der

e in der Ton-

Ber all war dementſprechend ſtark.
artin Frey.

Bergbaufragen im Landtag.
Die Staatsbergwerke erbringen nur 4 Prozent, die Privatbergwerke

;7 Prozent Gewinn.
zechen. Eine Einſchränkung wird ſich ſchwer

den Lokterievertrag zwiſchen Preußen, Bayern, lich vermeiden laſſen. Es gilt, beſonders in
w. alle Möglichkeiten zu nutzen, um
die rühre der Kohlenproduktion zu
gr. or allem kommt das wichtige Pro-

em der
Gasfernverſorgung

in Frage. Führend iſt hier bekanntlich die
Aktiengeſellſchaft für Kohleverwertung, die
etwa 90 Proz. der Ruhrzechen vereinigt und
bei der Preußen durch ſeine beiden Geſell-
ſchaften „Hibernia“ und „Recklinghauſen“ mit
etwa 10 Proz. beteiligt iſt. Die Gasfernver-
ſorgung kann ſelbſtverſtändlich nur in Frage
kommen, wenn ſie zuverläſſig und für
die Verbrauchervorteilhafter als
die bisherige Methode iſt.

Die Bedenken von Gemeinden hinſichtlich

etwaiger Beſchränkungen in der bisherigen
Verſorgungsfreiheit und hinſichtlich finan-
zieller Nachteile ſind nicht zukreffend. Die
Verbilligung des Gaspreiſes wird zu einer
Abſatzſteigerung führen und infolgedeſſen
auch bei niedrigen Finanzaufſchlägen der
Gemeinden angemeſſene Einnahmen ſichern.
Dazu kommk, daß die Gemeinden nicht mehr
ſo große Jnveſtierungen zu machen brauchen.

Auch Bedenken der Gasarbeiker-
ſchaft ſind nicht berechtigt, da die Werke
ſehr vielfach neben dem Bezug von Ferngas
weiter arbeiten werden und die Enkwick
lung des Rohrnetzes neue Beſchäftigungs-
möglichkeiten auch für die Arbeiterſchaft er
öffnet.

Freilich müſſe eine planvolle Verſorgung
aller Gebietsteile erfolgen; Städte und Pro-
vinzen müßten zur Herbeiführung einer mög-üchſ gleichmäßlgen Verſorgung großer Ge-

bietsteile zuſammenwirken. Die Frage der
Gasfernverſorgung dürfe nicht vom Lokal-
intereſſe aus, ſondern müſſe von allgemeinen
volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten unter
Sicherung der Intereſſen der Verbraucher ge-
löſt werden. Alle Kohlengebiete ſind verhält-
nismäßig zu berückſichtigen.

Katurwiſſenſchaft und die
kriminaliſtiſche Fahnöung.

Ueber dieſes Thema hielt Herr Gerichtschemiker
Dr. Schatz im Natur wiſſenſchaftlichen
Verein für Sachſen und Thüringen
in Halle einen hochintereſſanten Vortrag. Es
handelt ſich dahei um einen Zweig der Wiſſen-
ſchaft, der vielen unbekannt iſt und der der All-
gemeinheit doch ſehr nützen kann.

Verhältnismäßig wenige Chemiker ſtellen ſich
über ihren Berufszweig hinaus in den Dienſt der
Aufklärung und Bekämpfung von
Verbrechen. Die meiſten befaſſen ſich mit rein
chemiſchen und mikroſkopiſchen Unter
ſuchungen für Behörden. Um die Weiterentwick-
lung des Aufgabenbereiches haben ſich zumal die
Profeſſoren Dr. Jeſerich und Dr. Popp ver-
dient gemacht, indem beſonders auch die Photo-
graphie in die Unterſuchung hineingezogen
wurde.

Während der Gerichtschemiker früher haupt-
ſächlich in Vergiftungsfällen Klarheit zu
ſchaffen hatte, iſt heute ſein Aufgabenkreis ſtark
erweitert; er iſt Sachverſtändiger für naturwiſſen-
ſchaftliche Kriminaliſtik. Er muß die Anwendung
der genannten Wiſſenszweige ſowie auch der übri-
gen Raturwiſſenſchaften beherrſchen; auch Sero
logie, Bakteriologie und Hygiene bieten ihm
manche Stütze. Die Lebens- und Berufsgewohn-
heiten der Menſchen und ſchließlich auch die Krimi-
naliſtik dürfen ihm nicht fremd ſein. Eine ſchwere,
aber auch nützliche und dankbare Aufgabe bietet
ſich dem Gerichtschemiker, wenn er bei Straftaten
ſelbſt geeignete Jndizien auszumitteln, die gefun
denen Dinge zu verwerten und mit der Tat ſo in
Einklang zu bringen weiß, daß ſie Kriminalbeamte
und Unterſuchungsrichter gebrauchen können.

Fingerabdruck- und Schriftkunde
ſind ebenfalls wichtige Hilfsgebiete, deren geſchickte
Anwendung Unterſuchung und Prozeß zu beſchleu

In der Debatte
erklärte u. a. Abg. Dr. Pinkerneil

Die Tatſachen ſprechen über die Konjunktur
des Bergbaues eine deutliche Sprache. Selbſt die
unter günſtigen Bedingungen arbeitenden
Staatsbergwerke haben kaum eine Divi
dende von 4 Proz. erzielt, der z. B. im Nahrungs
mittelgewerbe eine ſolche von 8 Proz. gegenüber-
ſteht. (Rufe links: Es iſt ja Abſicht, die Divi
dende ſo niedrig anzuſetzen) Der Privat-
bergbau hat durchſchnittlich ſogar
nur 3,6 Proz. Dividende gehabt. Es
wäre einfältig, wenn die Bergunternehmer ihre
Dividende abſichtlich niedrig angaben, obwohl ſie

dringend große Kredite brauchen,
die ſie nur erhalten können, wenn ſie ent
ſprechende Verzinſung nachweiſen
können. (Sehr wahrl rechts.) Es hat nur eine
Beſchäftigungskonjunktur gegeben, auf die man
ſich natürlich bei den kommenden Auseinander
ſetzungen von ſeiten der Arbeitnehmer nicht wird
beziehen können. Wenn der Bergbau in ſeinem
ſchweren Konkurrenzkampf mit dem Auslande er
liege, werde auch das Schickſal der Bergarbeiter
beſiegelt ſein. Der Redner verlangt noch Bei-
behaltung der individualiſierenden Prämie, da
mit tüchtige Arbeitnehmer über Tarif bezahlt
werden könnten.

Wirtſchaftspolitiſche Ausſprache
im Keichstag.

Der Reichstag ſetzte am Montag die Beratung
des Etats des Reichswirtſchaftsminiſteriums fort.
Abg. v. Raumer (D. Vp.) betonte, daß die Lohn
höhe vom Stande der Produktion abhängig ſei.
Er gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß unſere
Wirtſchaft in den nächſten Jahren mit dem
Jnlandmarkt weniger rechnen könne.
Sie werde ſich wieder ſtärker auf den Ausland-
markt einſtellen müſſen. Abg. Meyer Berlin (Dem.)
lehnte die Wirtſchaftspolitik der Regierung ab.
Das Kernproblem ſei die Ermäßigung des Preis
niveaus und die Hebung der Ausfuhr verbunden
mit der Herabſetzung der Zölle und der Förderung
des gewerblichen Mittelſtandes. Abg. Koenen
(Komm.) kündigte für das Frühjahr harte Lohn
kämpfe an. Es kam dann wieder zu einem

kleinen Zwiſchenfall.

Von der Tribüne forderte eine Dame eine gerechte
Entſchädigung für die Liquidationsgeſchädigten.
Das Haus nahm aber kaum Notiz von dem Vor
fall, nur einige Kommuniſten ſpendeten Beifall.
Die Ruferin wurde von der Tribüne entfernt.

Geſtern iſt in Genf auch die Saardelegation
unter Führung des Kommerzienrates Roechling
eingetroffen. Der Rat wird ſich während dieſer
Tagung mit der Neubildung der Saarregierung,
insbeſondere aber mit der Ernennung eines Nach
folgers für das ausſcheidende belgiſche Mitglied
der Saarregierung Lamberts zu beschäftigen
haben. Eine Einigung über den Nachfolger iſt
bisher noch nicht erzielt worden.
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In dem früher deutſchen Samoa lehnen ſich die
Samoaner weiterhin gegen die neuſeeländiſche
Mandatsherrſchaft auf. Um die Herrſchaft Neu
ſeelands abzuſchütteln, hatten ſie ein eigenes
Polizeikorps ausgerüſtet. Neuſeeländiſche Polizei
und Marine entwaffneten geſtern 250 Mitglieder
dieſer Eingeborenentruppe und erklärten ſie für
verhaftet. Die Erregung auf dem einſt ſo fried
lichen Samoa iſt aufs höchſte geſtiegen.

e

gegen Schnupfen
Wirkung frappantle

e

nigen vermag. Günſtig wäre es für Richter und
Staatsanwälte ſowie Kriminaliſten, wenn auch ſie
ſich eine gewiſſe naturwiſſenſchaftliche Schulung
zu eigen machten, ſoweit dies neben ihrem Haupt
beruf möglich iſt. Andererſeits ſollte der Gerichts
chemiker auch bis zu einem gewiſſen Grade Unter-
ſuchungsrichter ſein. Es müßte ein Weg gefunden
werden, der für beide Wiſſenſchaftskategorien
die notwendigen

Ergänzungsſtudien

auf der Hochſchule ermöglichte. Bei dem An
wachſen des Verbrechertums in den Jahren nach
dem Kriege iſt die Mithilfe tüchtiger Chemiker
durchaus nötig.

Die nun folgenden höchſt lehrreichen Liſch t
bilder aus der Praxis des Redners gewährten
den zahlreich Erſchienenen einen Einblick in die
wertvolle und reichhaltige Tätigkeit des Gerichts
chemikers. Die Lichtbilder bezogen ſich auf
Schriftfälſchungen durch Handſchrift, Pauſen,
Stempel, z. B. bei Teſtamentsunterſchriften und
Quittungen ſowie Poſtberaubungen. Auch Schreib-
maſchinenſchrift iſt gut zu unterſuchen, Recht kniff
liche Diebſtahlsfälle wurden durch genaue Unter-
ſuchung von Gebrauchsgegenſtänden und Fußab
drücken geklärt. Ebenſo boten hohes Jntereſſe die
Aufklärungen von Brandſtiftungen und Morden,

Hochſchulnachrichten.
Königsberg. Der Miniſterialdirektor im Aus

wärtigen Amt und Honorarprofeſſor an der Uni
verſität Kiel Dr. Oswald Schneider hat den an
ihn vor einiger Zeit ergangenen Ruf auf den
Lehrſtuhl der Staatswiſſenſchaften an der Univer
ſität Königsberg als Nachfolger von Prof. Mann
zum 1. April d. J. angenommen.

Würzburg. Dem a. o. Profeſſor für innere
Medizin und Direktor der mediziniſchen Poliklinik
an der Univerſität Würzburg Dr. Ernſt Magnus-
Alsleben ſind der Titel, der Rang und die aka
demiſchen Rechte eines ordentlichen Profeſſors ver
liehen worden,

m

Im
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Aus öktudt und Umgebung.

Don Rodöriguez aus FAmſterdam.
Der Herr mit den finnländiſchen Scheinen.
Ein gar vornehmer Gaſt war es, der in einem

Hotel abſtieg. Seine Allüren waren ge
radezu e Der Name ſpaniſch, der Wohn
ort Amſterdam, die Kleidung nach Pariſer Mode,
Smoking auf Taille, goldenes Armband. Oh, der
Herr war wirklich ſchnäckeldebong.

Und er lebte auch vornehm. Trank ausgeſucht
gute Weine.

Eines Morgens muß er beizeiten „ganz ſchnell“
verreiſen. Die Sache iſt äußerſt eilig. Don
Rodriguez verlangt ſofort ſeine Rechnung. „Jn
zehn Minuten geht der Zug.“

Der Ober kommt und präſentiert die Auf
ſtellung. Der fremde Herr reicht einen fremden
Geldſchein, groß, farbenſchön mit einer prachtvollen
Fünfzig“; eine richtige finniſche Fünfzigmarknote.
Der Ober weiß den Kurs nicht auswendig, ein
Kurszettel iſt nicht gleich zur Hand. „Finniſche
Mark gleich zwei deutſche Mark“, erklärt der Gaſt.
Und der Ober „zieht ab“. Erſt ſpäter ſieht er, daß
fünfzig finniſche Mark 10,5 Mark Wert haben,
rn nun flucht er dem ſpaniſchen Gaſt aus Amſter

am.
Aber wenn geteiltes Leid halbes Leid iſt, dann

kann der Herr Ober ſich tröſten. Ein Funkſpruch
meldet gerade, daß dem famoſen Don Rodriguez
das gleiche Manöver in Karlsruhe geglückt iſt.
Dort hat er den Ober mit einem noch größeren
Schein reingelegt.

AbiturientenExamen.
Am Mittwoch und Donnerstag findet am

Domgymnaſium das Abiturientenexamen
ſtatt. 21 Abiturienten unterziehen ſich der Prü-
fung. Damit nicht an zwei Tagen der Schulunter-
richt ausfällt, wird am Donnerstag der März-
Wandertkag veranſtaltet.

Durchgegangen.
Am Sonnabend rannte dem Fuhrwerksbeſitzer

W. in der Weißenfelſer Straße ein Pferd davon
und raſte die Straße hinunter, über die Linden-
brücke nach der Halleſchen Straße zu. Hier trat
dem Pferd ein Mann entgegen, der es durch Vor
halten einer Aktentaſche zum Stehen bringen
wollte. Doch das ſcheu gewordene Pferd bog ab
und jagte die Teichſtraße entlang, wo es nach
vieler Mühe eingefangen werden konnte. Es iſt
als ein Glück zu betrachten, daß um dieſe Zeit, als
der ſtärkſte Verkehr herrſchte, kein Unglück ge-
ſchehen iſt.

Turnerſſche Verefnſgung.

Am. Sonnabend wurde im „Tivoli“ das

r T

gefeiert, das im Zeichen des Abſchieds ſeines
Vorſitzenden, des Rektors Jache, ſtand.
Rektor Jache fand in ſeiner Anſprache noch
kräftige Werbeworte, die begeiſtert von der
Verſammlung aufgenommen wurden. Sodann
wurden turneriſche Leiſtungen vorgeführt.
Barrenturnen, Keulenſchwingen, Handel-
übungen, Fechten und Reckturnen wechſelten
in bunter Folge ab. Die Darbietungen, die
auf beachtenswerter Höhe ſtanden, fanden leb
haften Beifall; ebenſo das Theaterſpiel „Spinn-
ſtubenzauber“, das von Damen der Turne-
riſchen Vereinigung dargeſtellt wurde. Auch
die Volkstänze fanden ſtarken Anklang.

Amtlicher Wetterbericht.
Vorherſage: Zunehmende Bewölkung,

Nachlaſſen der Bodenfröſte, Erwärmung.

„Wir müſſen handeln und hoffen
Hauptverſammlung des Junglandbundes Kreis Merſeburg.

„Wir müſſen handeln und hoffen!“, ſo P
auf der die der Junglandbund Kreis
Merſeburg am Sonntag im „Caſino“ hielt, Herr
Landwirt Schlimpert (Lautenhein) die Auf-
r der Junglandbündler zuſammen. Er über-

rachte die Grüße der 200 000 anderen Mitglieder
im Reichsjufglandbund und der 50 000 Jungland-
bündler im Verband germaniſcher Landjugend-
bünde, die im Ausland auf deutſchem Vorpoſten
ſchaffen Jn eindringlichen Worten wies er auf
die Ziele dieſer 259 000 Jungbauern und auf die
Wege dazu.

Das wirtſchaftliche Ziel,
ſo legte er dar, iſt berufliche Förderung
des Jungbauern. Zu dieſem Zweck werden ge
meinſame Flur- und Werkbeſichtigungen veran
ſtaltet, werden Vorträge über landwirtſchaftliche
und haus wirtſchaftliche Fragen und Verbeſſe-
rungsmöglichkeiten gehalten, werden wirtſchaft
liche Kurſe abgehalten. Auch die Siedlungs-
arbeit gepent hierher, denn jährlich ſtehen 20 000
Bauernſöhne vor der Frage, zu ſiedeln oder einen
fremden Beruf zu ergreffen.

Während ſolche wirtſchaftliche Arbeit aber im
Reichslandbund mit deſſen Leitung die Führung
des Reichsjunglandbundes in ſteter ſeurg
Reg eng zuſammenarbeitet, Hauptaufgabe iſt,
tehen
für den Junglandbund ide ale Ziele im Vorder
grund: nationale, ſittliche, chriſtliche und völtiſche

Förderung der Jungbauern.
Um dieſe Ziele zu erreichen, muß die Jung-

landbundtätigkeit noch weſentlich ausgebaut wer-
den. Die Abende in den Familien müſſen zur
Weiterbildung und zum Durcharbeiten guter
Bücher verwendet werden. Heimatliche Sitten
müſſen etwa in Heimatabenden, wieder lebendig
gemacht und die Volkslieder an Stelle der Gaſſen
hauer gepflegt werden. In den freien Stunden,
wie ſie namentlich der Winter bringt, muß Sport
getrieben werden, namentlich Reiten und Turnen.
Die nationale Forderung der Wehrhaftigkeit darf
nie in Vergeſſenheit geraten, und innige,
lebendige Fühlung mit den deutſchen Ausland-
bauern, etwa durch Briefwechſel, muß die großen
Gedanken deutſcher Gemeinſchaft aufrechterhalten.

Wenn heute viele jungen Leute ihren Eltern
Vorwürfe mache, daß ſie ihnen infolge der Jn-
flation und der ſchweren letzten Jahre kein großes
Erbe mitgeben können, ſo vergeſſen ſie dabei nicht
nur, daß die Eltern ſelbſt Oofer und am ſchwer-

ſten getroffene Opfer dieſer Notjahre ſind, ſondern
vergeſſen dabei auch ihre ſittlichen Pflichten Sitt
liche Forderung on alle Junglandbündler iſt:

u a Alter und inſonderheit deine El-
ern SSei ehrlich vnd wahrhaft!

Sei ſparſam
Räume auf mit allem Klaſſendünkel!
Pflege körperliche und geiſtige, ſittliche Rein

und Geſundheit!
Schaffe für Land und Vaterland, und glaube

an Gott!
Um dieſer ſeiner Arbeitsziele willen hat der

Reichsjunglandbund eine große Bedeutung für
die deutſche Landjugend. An den Junglandbünd-
lern ſelbſt lieg? es, zu ſorgen, daß ſich die große
Bewegung zu einer gewaltigen Bedeutung ent
wickelt zum Heil unſerer geſamten deutſchen Land-
wirtſchaft, des deutſchen Volkes und damit des
Volksganzen.

Anhaltender Beifall dankte dem Redner.
Dem Vortrag war eine Gefallenen-

ehrung vorangegangen, zu der Herr Paſtor
Reinſtein (CEröllwitz) eine Anſprache hielt
und ſtehend der erſte Vers des Liedes vom guten
Kameraden geſungen wurde. Fräulein Apell
e V t den Geſchäftsbericht. Dieertreter der Bezirksgruppen Zöſchen, Spergau
und Lützen berichteten über die Tätigkeit im ver
gangenen Jahre. Zur Vorſtandswahl bat Herr
Schmidt (Döhlen), der ſeither den Vorſitz inne-
gehabt hatte, dringend, von ſeiner Wiederwahl
abzuſehen. Zum Junglandbundmeiſter wurdeHerr arkgraf (Geuſa), u ſeinem Stellver-
treter Herr Dorn (Zſchöchergen) und zur
Geſchäftsführerin abermals Fräulein Apel
(Merſeburg) gewählt. Als Beiſitzerinnen wurden
Frarlein Charlotte Burghardt (Daſpig),
Fräulein Martha Hofmann ((Zöſchen) und
Fräulein Martha Kellerm ann ((Atzendorf),
als Beiſitzer zunächſt Herr Kurt Krebs (Ober-
beuna) und Herr Kurt Kahle (Bündorf) ge-
wählt. Der Beitrag für das laufende Jahr wurde
vorläufig auf 1.-- M. belaſſen. Jn der Aus
ſprache wurden von verſchiedenen Herren ſehr be-
achtliche Anregungen zur Ausgeſtaltung und Be
lebung der Junglandbundtätigkeit gegeben.

Die Tagung fand ihren Abſchluß in
r kurzen Fiſmdarbietungen von Herrn Quer-
urt (Bergham).

Ein Obſtbau Sachverſtändiger erforderlich
Wünſche an den Kreisausſchuß.

Am Sonntag hielt der Obſtbauverein
Merſeburg ſeine Winterverſammlung im
Gaſthaus zur Grünen Linde ab. Aus der Ver-
ſammlung heraus machte ſich der lebhafte Wunſch
nach einem durchgebildeten Obſtbauſa ch ver
ſtändigen geltend. Seit dem Ableben des
Kreisgärtners Reichel iſt deſſen Stelle nicht
wieder beſetzt worden. Dieſer Mangel macht
ſich immer mehr unangenehm bemerk-
bar. Es wurde deshalb beſchloſſen, in dieſer
Angelegenheit erneut an den Kreisaus-
chußheranzutreten. Den anderen Haupt-

punkt der Tagesordnung bildete der mit wertvollen
Lichtbildern reich ausgeſtattete Vortrag des Ober-
bauinſpektors Heine (Weißenfels). Der Vor-
tragende entwickelt ein umfaſſendes Bild über das
Thema „Altes und Neues aus dem Ge-
biete des Obſt- und Gartenbaues“.
An Hand von Naturaufnahmen veranſchaulichte
der Redner, wie man Höchſtleiſtungen im Obſt-
und Gartenbau erzielen könne. Alte Methoden,
ſoweit ſie gut ſind, ſo führte der Vortragende be
weiskräftig aus, ſind leider noch längſt nicht ge
nügend bekannt. Von dem Neuen auf dieſem Ge-
biete waren beſonders Veredelungsmethode und
die Ergebniſſe neuerer Sortenforſchungen be-
achtenswert. Den Schluß des Vortrages bildeten
Fingerzeige zur beſſeren Behandlung und Sor-
tierung der Obſternte, die uns in den Stand ſetzen,
den Wettbewerb mit Auslandobſt mit

Erfolg aufzunehmen. Es iſt bekannt, daß deut
ſches Obſt teilweiſe unter ausländiſcher Bezeich-
nung deswegen verkauft wurde, weil der Städter
allzuleicht geneigt iſt, nur unter fremdlän-
diſchen Namen Qualitäten zu erblicken,
und dieſe höher im Preiſe zu bezahlen.

Jn der Ausſprache wurden noch Gegenwarts-
fragen beſprochen, ſo u. a. der Frühkartoffelbau
mit Vorkeimen des Pflanzgutes. Der Beſuch der
D. L. G.Ausſtellung, die in der Zeit vom 5. bis
10. Juni in Leipzig ſtattfindet, wurde empfohlen.

Futter, Sorten- und Dünger-Fragen.
Tagung des Landwirtſchaftlichen Kreisvereins

Merſeburg.

Der Land wirtſchaftliche Kreisver-
ein Merſeburg hatte ſeine Mitglieder zu
Montagnachmittag zu einer Sitzung in „Müllers
Hotel“ eingeladen. Jm Mittelpunkt der Ver-
anſtaltung ſtanden zwei Vorträge. Den erſten
hielt Herr Direktor Heim (Merſeburg) über
„Neuere Fragen der Fütterung“. Eingehend be-
faßte er ſich u. a. mit dem Problem, jodhaltiges
Futter zu geben. Jn nicht zu ſtarker Menge ge
geben, ſei Jodzuſatz förderlich für die Milch. Ueber
„Neuere Sorten- und Düngerfragen“ berichtete
Herr Dr. Hahne (Halle). Seinen Ausführungen
lagen großenteils Beobachtungen der Verſuchs-
wirtſchaft der Landwirtſchaftskammer Bad Lauch-
ſtädt zugrunde. Jn der äußerſt lebhaften Aus-
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ſprache wurde u. a. über die Bildung von Milch-
höfen geſprochen ſowie über die bisherigen „Er-
folge“ (negativer Art) mit elektriſcher Düngung.
Die Verſammelten erklärten ſich bereit, an die
Hagelgeſchädigten des Kreiſes abermals in mög-
lichſt weitem Umfange Saatgetreide auf Kredit zu
liefern.
Merſeburg hat die höchſten Steuern.

Vom Magiſtrat erhalten wir eine Zuſchrift,
der wir folgendes entnehmen:

„Es iſt verſchiedentlich öffentlich darauf hin
gewieſen worden, daß die Angaben der Stadt
bei der Eingemeindungsſchrift über die Steuer
ſätze von 1926 unrichtig geweſen ſeien, weil Merſe-
burg im Jahre 1926 das letzte Steuervierteljahr
bei der Gewerbeſteuer nicht erhoben habe. Jn der
Denkſchrift des Magiſtrats und dem Begleitbericht
war aber ausdrücklich zum Ausdruck gebracht, daß
die genannten Steuerſätze die „haushaltsplan-
mäßigen“ Steuerſätze wären, und hinzugefügt, daß
die „Jſtzahlen“ wahrſcheinlich Aenderungen er
geben würden, die aber für Merſeburg das Bild
nicht günſtiger geſtalten würden. Der Erlaß des
letzten Steuervierteljahres 1926 war ſeinerzeit
nicht ein Beweis eines beſonders günſtigen Geld
ſtandes der ſtädtiſchen Finanzen, ſondern eine
Notmaßnahme, weil die ſteuerliche Belaſtung für
Handel und Gewerbe in Merſeburg ſo hoch war,
daß neben der vollen Erhebung der haushaltplan-
mäßigen Steuerſätze die Nachzahlungen, welche
damals in dem letzten Vierteljahr 1926 an Ge-
werbeſteuern zu leiſten waren, von den Merſe
burger Gewerbeſteuerpflichtigen einfach nicht
hätten getragen werden können. Daß dieſe Maß-
nahme richtig war, ergibt ſich daraus, daß auf
Grund des Erlaſſes des letzten Vierteljahrs der
Gewerbeſteuer ſeinerzeit die Nachzahlungen in
Merſeburg im allgemeinen geleiſtet worden ſind,
und Reſte nur in verſchwindendem Umfange ge
blieben ſind, ſo daß der Haushaltplan erfüllt
wurde und der Abſchluß noch einen Ueberſchuß
von rund 16 000 RM. erbracht hat.

Daß die Steuerlaſt der StadtMerſeburg tatſächlich aber am höchſten
iſt, immer unter dem Zwange der hieſigen Ver-
hältniſſe des ſchnellen Wachſens, beweiſt die Zu-
ſammenſtellung der Realſteuerzuſchläge für das
Jahr 1927 für die gleichen Städte, welche ſeinerzeit
für das Jahr 1926 angegeben waren. Jm Jahre
1927 hat ein Erlaß eines Steuervierteljahres in
keiner Stadt ſtattgefunden. Aus der nachfolgenden
Zuſammenſtellung iſt aber erſichtlich, daß auch im
Jahre 1927 die Stadt Merſeburg die höchſten
Realſteuerzuſchläge von allen vom Landkreis und
Stadtkreis in der Eingemeindungsfrage angeführ-
ten Stadtgemeinden hat erheben müſſen:

Die Realfſteuerzuſchläge 1927 betrugen: Jn
Schafſtädt für bebaute Grundſtücke 100, für un
bebaute 200, zur Ertragsſumme 700 und zur Ka
pitalſumme 700 v. H.; in Eilenburg 150,
200, 700 v. H.; in Naumburg 160, 160, 350,
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„Enktrechtet.“
Roman von Hans Schulze.

5 Fortſetzung.) (Nachdrudck verboten)
Ein helles Mädchenkleid leuchtete unter dem

dunklen Rubinrot einer Blutbuchengruppe, die ſich
mit ihren weitgebreiteten Kronen wie ein ge-
waltiges Wächterpaar an einer Bucht des Sees
erhoben.

Es war Lore von Rhaden, die auf einer Bank
unter den Buchen am Waſſer ſaß.

Jhr getreuer Hektor lag neben ihr und blinzelte
ſchläfrig in den heißen Nachmittag.

Zwei Minuten darauf war Klaus an ihrer
Seite.

„Endlich ein Menſch“, ſagte er, „ich glaubte
ſchon, ich ſei nur noch ganz allein auf der Welt.“

Das junge Mädchen ſtreckte ihm lächelnd die
Hand entgegen.

„Hier hab' ich oft mit Onkel Leo geſeſſen“,
nahm Lore nach einer Weile das Wort. „Er liebte
den Park gerade in ſeiner Einſamkeit. Durch ihn
hab' ich erſt ſeine heimlichſten Reize kennen-
gelernt.“

„Der Verſtorbene ſtand Jhnen wohl ſehr nahe?“
„Er war mir ein zweiter Vater. Jch danke

ihm mehr als irgendeinem anderen Menſchen auf
der Welt. Darum kann ich mich auch noch immer
nicht in den Gedanken finden, daß er nicht mehr
ſein ſoll.“

„Man ſpricht ſoviel Häßliches über ſeinen
Tod.“

„Jch weiß es; aber ich mag es nicht glauben
und daher auch nicht nachſprechen. Nur das eine
kann ich ſagen, daß Onkel Leo in letzter Zeit ver
ändert war, ſtill und in ſich gekehrt. Jch fragte
ihn oft, ob er ſich krank fühlte. Aber er wehrte
ſtets ab. Schließlich gab er mir Ferien und ſchickte
mich nach Siebenlinden. Und wenn ich jetzt dar

er mich abſichtlich aus ſeiner Umgebung entfernt
hätte.“

Sie hatte ſich bei den letzten Worten zu dem
Hunde hinabgebeugt und liebkoſte ſeinen mächtigen

Kopf.
„Hektor war der erſte, der ſeinen armen Herrn

gefunden hat“, fuhr ſie dann ruhiger fort. „Und
er wich bis zur Beiſetzung nicht von der Leiche.
Doch wir wollen an dieſem herrlichen Tage nicht
immer von ſolch traurigen Dingen reden. Wie ich
Jhnen bereits bei Tiſch ſagte, habe ich bei Knauffs
Jhren Freund Ralff kennengelernt und bin mit
ihm wie alle in Siebenlinden ſchon ſehr gut Freund
geworden.“

Und ſie erzählte, daß Walter inzwiſchen das
ganze Gut auf den Kopf geſtellt und ſich vor allem
die heimliche Liebe Fräulein Sperlings erobert
habe, die ſeit ſeinem Eintreffen mit altertümlichen
Spitzenbluſen und verblichenen Seidenfichus einen
ungeahnten Toilettenaufwand zu entfalten
beginne.

Klaus war unwillkürlich näher zu Lore heran-
gerückt und lauſchte wie verzaubert auf den Klang
der weichen Mädchenſtimme, in der eine leiſe
Schwermut wie der Ton einer feinen Glocke
ſchwang.

Auf einmal hatte er ſeine ganze Miſſion in
Neudietersdorf wieder vergeſſen und dachte immer
wieder nur das eine, wie wunderbar beglückend
es ſein müßte, dieſe lieben Hände zu ſtreicheln
und dieſen Mund zu küſſen, der zuweilen in dem
feinen Geſicht bebte.

Und ringsum leuchtete die
Sommerpracht.

Wie ein Dach von Luft wölbten ſich über ihnen
die hohen Buchenkronen.

Und über dem Ganzen das unſagbar helle
Blau der zitternden Luft, das ihm gleichſam wie
ein Abglanz des zarten, innigen Gefühls erſchien,
von dem er in dieſer glücklichen Stunde bis auf

große, glühende

über nachdenke, ſcheint es mir manchmal, als ob den Grund ſeiner Seele erfüllt war.

Dann gingen ſie durch ſtille Parkalleen zum
Schloſſe zurück

Jn der kühlen Halle ſaß die Gräfin über einem
Filierkiſſen.

Sie begrüßte ſie herzlich und wechſelte mit Lore
ein paar liebe, beſorgte Worte.

Ein warmer Glanz ſtand in ihren Augen, und
Klaus fühlte, wie ſein Herz unwillkürlich dieſer
müden Frau entgegenſchlug, die die ganze mütter-
liche Zärtlichkeit ihres alternden Herzens dem
jungen, blühenden Leben an ſeiner Seite geſchenkt
hatte.
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Die erſte Ahnung der ſinkenden Juninacht webte
leiſe ihre feinen, ſchwermütigen Netze, als Klaus
in der achten Stunde wieder aus dem Schloſſe kam
und durch den Park in den angrenzenden Wald
hinüberging.

Er hatte bald nach dem Abendeſſen bei der
Baronin Urlaub genommen, um Walter Ralff
noch durch einen ſpäten Beſuch in Siebenlinden
zu überraſchen und ſich mit dem welterfahrenen
Freund, den er nun ſchon ſeit Tagen nicht mehr
geſehen hatte, über die Menſchen und Eindrücke
von Neudietersdorf auszuſprechen.

Klaus war gleich hinter dem Parkgitter von
der großen Waldſtraße abgebogen und wandte ſich
dann zum See hinab.

Wie etwas Drohendes, Dämoniſches lag es in
der unbeweglichen Luft.

Zuweilen rauſchte und raſchelte es wie von
großen, unſichtbaren Vögeln in der Dunkelheit, es
duftete von Blumen, die das Auge nicht fand, die
vielleicht erſt der ſchwüle Hauch der letzten Stunde
erſchloſſen hatte.

Und überall ſchwirrten und glitten im Unter-
holz unzählbare Glühwürmchen wie die Lichter
der Sommernacht, ihre kurze Eintagstrunkenheit
verfunkelnd und verſprühend.

Klaus hatte ſich an einer Biegung des Ufer-
weges auf einer kleinen Vodenwelle niedergelaſſen

und ſchaute ſinnend in die Weite des Sees hinaus,
der ſeine mattleuchtende Fläche wie einen Spiegel
von flüſſigem Silberblau zu dem ſchmalen, ſchwar
zen Gipfelſtrich der jenſeitigen Uferhänge hinüber-
dehnte.

Auf einmal war er mit all ſeinen Gedanken
wieder bei Lore, ſuchte er ſich jeden Augenblick
ihres letzten Zuſammenſeins ins Gedächtnis zurück-
zurufen.

Jhr ganzes bisheriges Leben ſchien wie ein
aufgeſchlagenes Buch vor ihm zu liegen: die
drückende Dürftigkeit der ſchlechtverhehlten Armut
ihres Elternhauſes, der Tod der Mutter, die kurze
Zeit eines ſorgenloſen Glückes in Neudietersdorf.

Bis zu dieſer letzten Kataſtrophe, die ſie von
neuem in Ungewißheit und Abhängigkeit hinaus-
zuſtoßen drohte.

Zum erſtenmal empfand er ſeinen altererbten
Reichtum als ein großes Glück, weil er ihm die
Macht verlieh, einen andern geliebten Menſchen
damit beglücken zu können.

Da klang auf einmal ein dumpfes Rollen durch
die brütende Stille der Nacht.

Klaus ſchreckte empor.

Jetzt ein Donnerſchlag, ſo nah und ſchwer, daß
die Erde zu erbeben ſchien.

Zugleich damit ſetzte ein Regenſchauer ein.

Klaus hatte anfänglich verſucht, den Fahrweg
nach Neudietersdorf zurückzugewinnen, jedoch bald
nach den erſten Schritten in der Wirrnis des
Unterholzes jede Richtung verloren.

Zuweilen rannte er in der Dunkelheit gegen
einen unſichtbaren Stamm, ſcharfkantige Aeſte
ſchlugen ihm ſtechend ins Geſicht.

Schon war er entſchloſſen, im Dickicht einer
Tannenſchonung das Ende des ſo jäh ausgebroche
nen Unwetters abzuwarten, als plötzlich bei dem
Licht eines Blitzes ein hoher Dachgiebel ſteilwandig

vor ihm in die Höhe wuchs,



350 v. H.; in Aſchersleben 200, 300, 680,
2600 v. H.; in Wittenberg 175, 250, 550 v. H.;
in Delitzſch 200, 200, 450, 1600 v. H. in Lauch
ſt ä d t 200, 250, 600, 600 v. H.; in Halle a. S.
240, 250, 525, 1000 v. H. in Zeitz 50 (Nachſteuer
50), 200, 200, 100, 600, 200, 1800 v. H. in Hohen-
m ölſen 200, 200, 750, 2000 v. H. in Schkeu
di tz 200, 200, 650, v .H.; in Lützen 200, 250,
400, 1500 v. H. in Halberſtadt 200, 250, 500,
1000 v. H.; in Torgau 210, 210, 310, 620 v. H.;
in Weißenfels 225, 225, 650, 1800 v. H.; in
Querfurt 225, 225, 425, 900 v. H.; in Eis
leben 250, 250, 500 v. 5.; in Merſeburg
250, 250, 750 v. H. Die Zuſchläge zur Gewerbe
lohnſu amenſteuer bringen im gleichen Zeitraum
in Eilenburg 2000, in Wittenberg 1100,
in Schkeuditz 1300, in Eisleben 1600 und
in Merſeburg 1500 v. H.

Ob es trotzdem möglich ſein wird, im Haus
haltsplan 1927 ohne Fehlbetrag abzuſchneiden, iſt
augenblicklich noch ſehr zweifelhaft.

„Die weiße Dame.“
Theaterſonderzug nach Halle.

Am Sonntag, 11. März, fährt wieder ein
Theaterſonderzug nach Halle. Wie uns von
der Reichsbahn mitgeteilt wird, ſind noch für
ſämtliche Plätze Karten zu haben. Weil da
mit zu rechnen iſt, daß auch diesmal wieder
eine ſtarke Nachfrage einſetzt, ſollte ſich jeder
frühzeitig mit Karten verſehen.

SchubertFeſer des Theakervereins.
„Die Zwillingsbrüder“, komiſ Oper vonſowie das Sineht sſpiel

f ud
die

reits
uſikaliſchen

Komödien hier bekannt geworden iſt. Ueber die
beiden Werke iſt in den Vorberichten inhaltlich
und ſachlich ſchon ſoviel erzählt worden, daß wir
uns auf eine kurze Kritik beſchränken können.

Mehr noch als beim „Dreimäderlhaus“ kann
man der Schubertiade den Vorwurf der Senti-
mentalität nicht erſparen. Es iſt immer u
einen großen Meiſter perſönlich darzuſtellen. Au
hier cher der gute Franz Schubert wieder als
der unbeholfene Je der er freilich zu Lebzeiten
auch geweſen ſein ſoll. Die wenigen Worte, die
er zu ſprechen hatte, waren aber ſo inhaltlos, daß
man bedauern mußte, den in ſeinen Kompoſitionen
unſterblichen Meiſter der Lächerlichkeit preisge-
geben zu ſehen. Die Muſik freilich atmete echt
Schubertſchen Geiſt und adelte dadurch das Spiel,
von dem vor allem die gut einſtudierten Ton-
viſionen hervorgehoben zu werden verdienen.

Die kleine Oper „Die n r
dagegen ſo recht angetan, das Gedächtnis Fran
Schubert's im 100. Todesjahre wieder lebendigwerden zu laſſen. Die luſtige Geſchichte, die wir

ſchon ausführlich beſprochen haben, gewann durch

die flotte Darſtellung. hlEduard Bätz war als Schulze der Stadt eine
prächtige Figur. Hilde Demich iel und Emil
Seidenſpinner, das verloöbte Paar, fiel
ſtimmlich ſehr angenehm auf. Othmar Binsfeld
und Otto Bauer waren zwei lebenswahre
Soldatentypen.

Das Publikum verfolgte die Geſchehniſſe auf
der Bühne mit regem Intereſſe und nahm die
zwei Werke ſehr beifällig auf.

war

Wie uns vom Theaterverein mitgeteilt wird,
kommt am 13. März der Dichter

Wilhelm von Scholz
nach Merſeburg und lieſt aus eigenen Werken

Kaufmänniſche Krankenkaſſe.
Die am Montagabend im „Tivoli“ abgehaltene

außerordentliche 5. Mitgliederverſamm-
lung der Kaufmänniſchen Krankenkaſſe, Geſchäfts
ſtelle Merſeburg, hatte einen regen Beſuch auf-
zuweiſen. Die von der Bezirksverwaltung vor
geſchlagenen Herren für die Generalverſammlung
in Halle wurden einſtimmig gewählt. Die Ver
waltungsratsmitglieder wurden wiedergewählt.

Der Bezirksleiter, Herr Knopf, gab zum Schluß
noch einen kurzen Ueberblick über den Stand der
heutigen Sozialverſicherung. Er betonte dabei,
daß die Zahl der Mitglieder im ganzen Reiche
in den letzten Jahren ſich um etwa 17 000 ver
mehrt hat.

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele.

In den Kammerlichtſpielen wird der Operetten
ſchlager „Der lachende Ehemann“ vorgeführt. Die
Direktion hat mit dieſem Luſtſpielprogramm wie-
der einen guten Griff getan. Dieſe drei jungen
Eheleute muß man geſehen haben, um ſich ein
Bild von einer modernen Ehe machen zu können.
Jm Rechtsanwalts Roſenfiels Scheidungsbüro
werden natürlich die drei jungen Ehen wieder zu
aller Zufriedenheit zuſammengeſchmiedet. Unter
den Darſtellern ragen in den Hauptrollen beſon
ders die beiden Kanonen des Humors, Paul
Heidemann und Hermann Picha, hervor. Wer die
Operette auf der Bühne geſehen hat, verſäume
nicht ſie auch im Film zu bewundern. Als zweiter
Schlager wird der „Lumpenkavalier“ geſpielt mit
Anni Ondrak und Karl Lamoc in den Haupt
rollen. Die Handlung iſt ſchmiſſig und luſtig
durchgeführt. Die gewaltige Aehnlichkeit zwi
ſchen dem Kavalier Landri und dem Landſtreicher
Peter wirkt verblüffend. Weiteres ſei nicht
verraten. Wer wirklich einmal herzhaft lachen
will, ſehe ſich die beiden ausgezeichneten Filme
ſelbſt an. Zum Schluß läuft noch die reichhaltige
OpelWochenſchau.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Die große Pauſe“ mit

Henny Porten; ferner ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Die Ehe im Dreieck“; außerdem

„Gummy als Alkoholgegner“.
Kammerlichtſpiele. „Der lachende Ehemann“; ferner

„Der Lumpenkavalier“.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 6. März,

20 Uhr, Verſammlung im „Caſino“, Vortrag von Kam.
Ringling. Am 25. März Deutſcher Abend im „Caſino“.
Reichstagsabeordneter Leopold ſpricht.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Merſeburg. Die Ortsgruppe tritt zum Empfang des
Admirals Scheer am Donnerstag, 8. März, 19.45 Uhr,
geſchloſſen im Garten des „Caſino“ an.

Jungſtahlhelm. Freitag, 9. März, 20 Uhr, Pflicht
verſammlung im „Caſino“.

Deutſcher Offizierbund, Ortsgr. Merſeburg. Don
nerstag, 8. März, Vortrag des Admirals Scheer im
„Caſino“, abends 20 Uhr, im Rahmen des Deutſchen
Abends des Königin-Luiſe- Bundes. Gemeinſame Be
grüßung des Admirals durch die vaterländiſchen Ver
bände vor dem Vortrag; Treffpunkt 7.45 Uhr „Caſino“.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 8. März, im
„Taſino“, 20 Uhr, öffentlicher deutſcher Abend.

rer Der Sieger von Skagerrak, Admiral
Le r.

Die Ausſtellung der Graphiken von Lieber
mann, Corinth, Käthe Kollwitz uſw. in der Buch
handlung Stollberg (Ernſt Schnelle), die am
Sonnabend eröffnet wurde, bildet Tagesgeſpräch
unter den kunſtfreudigen Kreiſen in Merſeburg
Wir kommen auf die Ausſtellung noch ausführ-
lich zurück.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen hielt am Sonntag ſeine
Hauptverſammlung ab, in der Kreisleiter
Reinhardt (Ammendorf) über die 5. Novelle
zum Reichsverſorgungsgeſetz ſprach. Jn den Vor-
ſtand wurden gewählt die Kameraden Weber
als 1. Vorſitzender, Bucht a als 2. Vorſitzender
und Schriftführer, Haaſe als Kaſſierer,
Kaule und Grafen ſtein als Beiſitzer. Am
18. März findet in Gröbers der Kreisverbandstag
ſtatt, zu dem als Delegierte die Kameraden Horn
und Haaſe beſtimmt wurden.

Die Verzeichniſſe der Poſtſcheckkunden bei den
Poſtſcheckämtern im Deutſchen Reich werden in
nächſter Zeit nach dem Stande vom 1. Januar 1928
neu erſcheinen. Beſtellungen nehmen alle Poſt-

anſtalten entgegen, die auch über die Preiſe Aus

z erteilen. e erhalten die Ver-zeichniſſe auf Wunſch von ihrem Poſtſcheckamt
unter Abbuchung des Preiſes von ihrem Konto,;
ſie können ſich auch den regelmäßigen Bezug durch
r an ige Beſtellung bei ihrem Poſtſcheckamt

ern.
Biochemiſcher Verein Merſeburg Röſſen. Zu

dem am Donnerstag ſtattfindenden Lichtbilder-
vortrag über das Thema: „Herzkrankheiten,
Arterienverkalkung, Schlaganfall, deren Urſachen
und Bekämpfung durch Biochemie“ iſt in A.
Piller (Spandau) einer der eifrigſten und
temperamentvollſten Vertreter der biochemiſchen
Volksheilweiſe als Vortragender gewonnen
worden. Nach dem Vortrag findet eine freie Aus
ſprache ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Radlerunglück. Am Montag gegen 17 Uhr ſtieß
hinter der Unterführung der Naumburger Straße
ein Radfahrer, der vom Schützenhaus kam, mit
einem aus Merſeburg kommenden Radler zu
ſammen. Durch den Zuſammenſtoß flogen alle
beide aus den Sätteln und ſtürzten zu Boden.
Der eine trug eine blutende Kopfverletzung davon,
während bei dem andern um ſo mehr das Stahl
roß in Mitleidenſchaft gezogen und die Vorder-
radgabel gebrochen war. An dem Unfall hatte
aber keiner von beiden Schuld.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Einbrecher ſchießen auf einen Pförtner.
Neuröſſen. Jn der vergangenen Nacht wurde

gegen 2 Uhr in dem Kleiderladen des Schneider
meiſters Meyer am Sonnenplatz eingebrochen.
Die Einbrecher ſchnitten einen Fenſterladen auf
und ſuchten in dem Kleiderladen Ware zuſammen.
Jn dieſem Augenblick kam ein Pförtner, um ſeine
Uhr zu ſtechen. Die Einbrecher bemerkten den
Mann, entflohen aus dem Laden und einer von
ihnen gab dabei aus einem Trommelrevolver
fünf Schüſſe ab. Der Pförtner wurde nicht ver
letzt. Er alarmierte ſofort ſeine Kollegen, und
mit ihnen zuſammen wurde die Verfolgung der
Verbrecher aufgenommen, Kurz hinter dem Neu
bau des Bahnhofes Neuröſſen gelang es ihnen,
zu entkommen, obwohl auch Polizeihunde auf die
Spur geſetzt wurden. Die Verbrecher hinterließen
auf dem Tatort einen großen Reiſekoffer, in dem
ſie wahrſcheinlich die geſtohlene Ware verpacken
wollten. Obwohl die Diebe mit Handſchuhen
arbeiteten, haben ſie doch deut. iche Spuren hinter
laſſen. Die Polizei iſt eifrig bemüht, der Ein-
brecher habhaft zu werden.

120 Fluggäſte.
Schkeuditz. Die Eröffnung der diesjährigen

Frühjahrsmeſſe in Leipzig am Sonntag brachte
für unſeren Flughafen einen ſtarken Flugverkehr.
Bereits am Sonnabend landeten in einer Zeit
ſpanne von anderthalb Stunden insgeſamt ſieb-

gleichen Zeit ſtarteten wieder 15 Maſchinen. Am
Sonntag landeten hier insgeſamt elf Flugzeuge,
die mit wenigen Ausnahmen bis auf den letzten
Platz „ausverkauft“ waren. Den ſtärkſten Anteil
hatte Berlin mit ſechs Flugzeugen, darunter vier
dreimotorige Großflügzeuge, Typ G 24, je neun
Flugpaſſagiere faſſend, und das Großflugzeug Typ
G 31, fünfzehn Paſſagiere außer dem Flugzeug-
führer, dem Bordmonteur und dem Funker faſſend.

Jnsgeſamt wurden der Leipziger Meſſe am
Sonntag etwa 120 Fluggäſte zugeführt.

o. Dörſtewitz. (Sturmſchäden.) Dem
Beſitzer des Oelfabrikgebäudes wurde die Um-
zäunungsmauer auf der Wegſeite von den
letzten Stürmen umgeworfen. Der öldurch-
tränkte Sand, der beim Aufbau der Mauer
verwandt wurde, dürfte Mitſchuld daran
haben.

o. Dörſtewitz. (Sie ſtehlen wie die
Raben.) Dem Schrebergärtner Paul

zehn Maſchinen, ſämtlich voll beſetzt. Jn der

Auguſtin wurde ſeine Gartenernte um
etwa 1 Schock Porree und verſchiedene Kilo
Kohl erleichtert. Manche Menſchen ſcheinen zu
denken: „Ernte von Quadratmeter reicht
auch noch für uns.“ Außerdem wurde ihm ein
Fliederbäumchen über der Erde abgeſchnitten.
Das ſind ſo die Freuden eines kleinen „Groß-

agrariers“. Sporbitz. Kaſſentagung.) Die Hilfs-
kaſſe im Handwerkerverein Porbitz und Um-
gegend hält am 12. März, 20 Uhr, im Gaſthof
„Zum Kronprinz“ ihre Generalverſammlung
ab. Nach der Tagesordnung ſteht u. a. Er
höhung der Tagegelder zur Beratung.

Oechlitz. (Goldene Hoch d Am
Sonntag konnten die Gottfried Göhle ſchen
Eheleute das Feſt ihrer goldenen Hochzeit be
gehen. Der Jubilar zählt 84, die Jubelbraut
72 Jahre. Herr Göhle iſt Veteran von 1870/71.

Lützen. (Schweres Autounglück
ohne Opfer. Am Sonntag gegen12.30 Uhr ſüeßen in der bekannten Unglücks

kurve Wilhelm und GuſtavAdolfStraße zwei
Automobile zuſammen, wobei die beiden
Wagen erhebliche Beſchädigungen erlitten.
Ein großer Teil der Fenſterſcheiben ging in
Ttümmer. Die Jnſaſſen kamen glücklicher
weiſe mit dem Schrecken davon. Einer der
Führer der Wagen ſoll etwas angetrunken ge
weſen ſein. Ueberhaupt herrſchte im Laufe
des Sonntags infolge der Leipziger und
des Frühjahrswetters ein Auto- und Motor
radverkehr, wie wir ihn in Lützen bisher ſelten
geſehen haben.

Bad Lauchſtädt (Tagung des Land wehr-
verein s.) Der hieſige Landwehrverein hielt im
„Goldenen Stern“ ſeine Monatsverſammlung ab.
Rach geſchäftlichen Mitteilungen hielt das Mit-
glied Max Förſter einen Vortrag über ſeine
Erlebniſſe bei Ausbruch des Weltkrieges in
Jtalien. Der Vorſitzende, Lehrer O. Mylich,
berichtete über ſeine Erlebniſſe in Oſtpreußen im
September 1914. Beide Vorträge waren von
langem Beifall begleitet.

Bad Lauchſtädt. (Motorradunfall.)
Zwei St. Ulricher Einwohner gondelten am
Sonntag mit einem Motorrad nach Teutſchen
thal. Bis nach dort ing die Fahrt glatt vonſtatten. Aber plöhuch äumte ſich das Stahl
roß, daß der Führer es nicht mehr in der Ge
walt hatte. Jm ſchnellen Tempo ging's durch
einen tiefen Straßengraben. Auch der an-
grenzende Gartenzaun wurde nicht geſchont,
wurde durchfahren. Schließlich landeten die
beiden Fahrer mit vollkommen zerbrochener
Maſchine in einem Gartengrundſtück. Der
Führer trug Verletzungen an den Händen da
von, der Mitfahrer lolche an den Füßen.

Ober Kriegſtedt. Neuer Fleiſch
beſchauer.) An Stelle des verſtorbenen
Fleiſch und Trichinenbeſchauers Wie g'and
in an iſt der Barbier ehe eOber Kriegſtedt unter dem Vorbehalt jeder
zeitigen Widerrufs zum Fleiſch und Trichinen
beſchauer für die nichtgewerblichen Schlach
tungen in Schadendorf, Burgſtaden und Ober-
Kriegſtedt ſowie für die gewerblichen und nicht
gewerblichen Schlachtungen in Unter Krieg
ſtedt und Gut, Biſchdorf, Milzau, Netzſchkau
und Gut, ſowie zum ſtändigen Stellvertreter
des Fleiſchbeſchauers in Cracau, KleinGräfen-
dorf, Nieder-Clobicau, Ober-Clobicau, Raſch
witz und Gut, Reinsdorf und Wünſchendorf be
ſtellt worden.

Den Gefallenen zum Gedächtnis
Trauerfeiern in der Umgegend.

o. Dörſtewitz. Der hieſige Kriegerverein war
zum heutigen Gedenktage geſchloſſen zum Kirch
gang angetreten. Alsdann erfolgte Kraanznieder
legung von ſeiten des Vereins und der Gemeinde
am Ehrenmal.

Und jetzt klangen Hundegebell und Rufen von
Menſchenſtimmen.

Jn der nächſten Minute ſtand er in einem nied-
rigen, rauchgeſchwärzten Hausflur.

Eine ländlich gekleidete ältere Frau leuchtete
ihm mit einer Handlaterne ins Geſicht und führte
ihn in einen ſauberen Küchenraum.

„Sie ſind hier in der Neudietersdorfer Förſte
rei“, ſagte ſie. „Der Herr Hegemeiſter arbeitet
noch, falls Sie ihn noch zu ſprechen wünſchen. Dort
hängen auch trockene Sachen von unſerem Wald-
hüter. Sie triefen ja am ganzen Körper!“

Damit half ſie Klaus in eine alte Jagdjoppe
und öffnete die Tür zu dem anſtoßenden Zimmer.

„Jch bitte um Entſchuldigung wegen der ſpäten
Störung. Jch habe mich bei dem Gewitter im
Walde verirrt.“

Ein weißbärtiger alter Herr im grünen Uni-
formrock, der eifrig ſchreibend unter einer Hänge-
lampe ſaß, hob beim Eintritt des nächtlichen Gaſtes
erſtaunt den Kopf und ſchob die mächtige Horn-
brille auf die Stirn.

Jm nächſten Augenblick fuhr er bolzengerade
in die Höhe.

„Alle guten Geiſter! Der Herr Graf Ritland!“
Unwillkürlich war Klaus einen Schritt zurück-

gewichen.

„Jch bin Dr. Hauffe!“ ſagte er in etwas un-
ſicherem Tone. „Der neue Sekretär der Frau Ba-
ronin von Rhaden.“

Der Förſter bewegte mit einem lautloſen Lachen
die Hand.

„Jch weiß nicht, warum Sie ein anderer ſein
wollen, als Sie ſind, Herr Graf! Aber Sie werden
ja Jhre Gründe haben. Seien Sie mir jedenfalls
vielmals willkommen!“

„Etwas Warmes zum Trinken, Barbara!“ rief
er. in die Küche hinein. „Und ſo ſchnell wie mög-
lich!“

Dann kam er wieder zurück und ſtand breit
und ſtattlich in ſeiner ſechs Fuß hohen Mächtigkeit
vor ſeinem ſpäten Beſucher.

„Auf dieſem ſelben Sofa hat Jhr ſeliger Herr
Vater oft genug geſeſſen! So gegen dreißig Jahre
mag es allerdings wohl ſchon her ſein. Trotzdem
habe ich Sie aber ſofort erkannt. Sie ſind ihm
ja wie aus dem Geſicht geſchnitten, Herr Graf.
Jch bin der Hegemeiſter Schwarzer, Jhnen zu
dienen.“

Klaus ſah einen Augenblick unſchlüſſig vor ſich
hin, dann glitt ein Lächeln des Einverſtändniſſes
über ſein Geſicht.

„Ja, ich bin Graf Klaus Ritland!“ ſagte er.
„Jch ſehe ein, daß ein Verſteckſpiel hier doch keinen
Zweck hat.“

Und er berichtete ganz kurz, unter welchen Um
ſtänden er dazu gekommen war, ſich im Jnkognito
des Dr. Hauffe im Schloß einzuführen.

Der alte Forſtmann, der jedem ſeiner Worte
mit geſpannter Aufmerkſamkeit gefolgt war, nahm
jetzt eine Zigarrenkiſte aus einem geweihgezierten
Wandſchrank und bot ſie ſeinem Gaſt an.

„Offenheit gegen Offenheit, Herr Graf! Auch
ich bin Jhnen eine Erklärung ſchuldig. Jch bin es
geweſen, der Jhnen den Zeitungsausſchnitt zuge
ſandt hat.“

Die Haushälterin brachte in dieſem Augenblick
ein Tablett mit zwei dampfenden Gläſern und
ſtellte Rum und Zucker dazu.

Eine Zeitlang ſaßen die beiden Herren ſchwei
gend und horchten auf das Toben des Unwetters,
das jetzt ganze Schauer von Hagelgeſchoſſen gegen
die Fenſter ſtreute.

Der Förſter hatte ſich eine lange Pfeife ange-
zündet und blies nachdenklich große Rauchwolken
gegen den friedlichen Lichtkreis der Hängelampe.

„Jch wollte Jhnen eigentlich einen großen
Schreibebrief ſchreiben“, ſagte er endlich. „Aber
dann wußte ich nicht, wo anfangen und wo auf-
hören Auch kam es mir darauf an, jedes Aufſehen
zu vermeiden. Und ſo verfiel ich auf den Aus-
weg, Jhnen die Zeitung zu ſchicken. Die alte Bar-
bara mußte ihre wackligen Krähenfüße darauf
malen was ihr ſchwer genug ankam.

Jch ſtehe ſchon an ſechzig Jahre im Dienſte der
Familie von Rhaden“, fuhr er dann nach einer
Weile bedächtig fort. „Mit ſechzehn Jahren bin
ich als Lehrling hier in die Förſterei gekommen
und habe mein ganzes Leben in ihr gelebt. Viele
Jünger des heiligen Nimrod ſind durch meine
Schule gegangen, und auch der verſtorbene Baron
und Jhr Herr Vater haben bei mir das edle Weid
werk erlernt und manchen guten Bock in meinem
Revier auf die Decke gelegt. Vor allem der Herr
Baron war leidenſchaftlicher Jäger. Und auf der
Jagd iſt ja dann auch das Unglück geſchehen.

Es ſind heut auf den Tag fünf Wochen, da kam
der Herr Baron in der ſiebenten Abendſtunde in
die Förſterei, um ſich noch einmal nach dem Wechſel
eines Bockes zu erkundigen, hinter dem er ſchon
ſeit längerer Zeit her war. Jch gab ihm Beſcheid
und erbot mich, ihn zu führen. Aber er lehnte kurz
ab, faſt ſchroff, ganz gegen ſeine ſonſtige Art. Er
ſchien mir überhaupt merkwürdig verändert, wie
geiſtesabweſend. Bat nur noch um einen Kognak,
und fort war er.

Etwa eine Stunde ſpäter fiel ein Schuß und
gleich darauf ein zweiter. Jch wollte eigentlich
noch einmal ſelbſt in den Wald, hatte aber mit
einer ſchwierigen Holzabrechnung noch ſo lange zu
tun, daß ich ſchließlich daheim blieb. Dafür war ich
aber am anderen Morgen bereits vor Tau und
Tag auf den Beinen, denn eine unerklärliche Angſt
und Unruhe hatte mich ſchon in aller Herrgotts-
frühe aus den Federn getrieben.

Als ich dann die große Schneiſe nach Sieben-
linden überquerte hörte ich plötzlich Hundegebell.

Jch ging dem Schall nach und fand den Herrn
Baron, mit dem Geſicht auf der Erde liegend, tot
unter einer Wildkanzel.

Sie kennen ja wohl das Nähere: daß die Ge-
richtskommiſſion einen Unfall durch Selhſtent-
ladung des Gewehres beim Abſtieg von dem Hoch-
ſitz der Kanzel angenommen hat.

Das habe ich anfangs auch geglaubt, nur mit
den beiden Schüſſen wollte mir die Sache gleich

von vornhereln nicht ſtimmen. Da machte ich eines
Tages eine merkwürdige Entdeckung. Jn einer
Fichte, die etwa zwanzig Meter von der Kanzel
entfernt ſteht, fand ich nämlich unter abgeſplitter-
ter Borke eine Oeffnung, die mir ganz nach dem
Einſchlag einer Gewehrkugel ausſah. Jch grub mit
meinem Genickfänger in dem weichen Holz herum
und brachte auch wirklich eine Kugel heraus. Sie
gehörte zur Jagdmunition des Barons. Das war
zweifellos der erſte Schuß den ich gehört hatte. Die
Kugel hatte etwa in Bruſthöhe eines mittelgroßen
Mannes in der Fichte geſeſſen. Was war das Ziel
dieſes Schuſſes geweſen? Auf wen konnte der
Baron unter den hohen Bäumen geſchoſſen haben
Hatte er doch vielleicht einen Zuſammenſtoß mit
einem Wilderer gehabt, wie es urſprünglich in der
ganzen Gegend hieß?

Jch war eigentlich ſchon entſchloſſen, nach Lieg
nitz zum Unterſuchungsrichter zu fahren, um ihm
meine Entdeckung mitzuteilen; da trieb es mich
eines Morgens noch einmal in die Gegend der
Wildkanzel. Und während ich den glatten Fichten-
nadelboden betrachtete, als ob ich aus ihm die
Löſung des Rätſels herausleſen könnte, ſtieß ich
plötzlich mit der Fußſpitze gegen einen Knopf. Es
war ein feiner Steinnußknopf, keiner der groben
Hornknöpfe von der Jagdjoppe des Barons.

Jch habe ihn aufgehoben, weil ich zuerſt glaubte,
einen wichtigen Fund damit gemacht zu haben.
Bei näherer Ueberlegung ſagte ich mir dann aber,
daß mit dieſem Knopf auch nicht allzuviel anzu
fangen ſein würde, da ja die Unglücksſtätte in der
Zwiſchenzeit von einer großen Zahl Neugieriger
beſucht worden war und irgendein völlig Unbetei-
ligter den Knopf verloren haben konnte. Zugleich
mit dem Knopfe machte ich dann aber noch eine
letzte Entdeckung, die ich Jhnen auch nicht vorent
halten möchte. Meine alte Diana ſtöberte nämlich
unter einem Blaubeergeſtrüpp ein Häufchen
Papierſchnitzel auf, mit kaum mehr leſerlichen, von
Regen und Tau verwiſchter Schrift. Offenbar

handelt es ſich um Teile eines Briefes, der kreuz
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Aue rKoch ein Mitwiſſer des
Bornitzer Mordes.

Zeitz. Zur Raubmordaffäre in Bornitz er
fahren wir: Außer den drei bereits Verhafteten
wurde noch ein Mitwiſſer verhaftet. Es iſt ein
Couſin des ſchon verhafteten Stroyniys. Der
Raubmord war vor 14 Tagen ſchon einmal ge
plant, aber er mißlang damals. Die mitverhaf

tete Frau Mayer ſtammt nicht von Bornitz, ſon
dern aus Zeitz. Die Verhafteten befinden ſich zum

Verhör im Amtsgerichtsgefängnis zu
eitz.

Sternwarte.
Meuſelwitz. Eine Sternwarte wird in nächſter

eit hier der Oeffentlichkeit übergeben werden.
er Aſtronom, Richard Etzold in hna ſtiftete

der Stadt Meuſelwitz ein wertvolles
das ſich vorzüglich zur Betrachtung der Himmels
eſtirne eignet. Eine drehbare Kuppel iſt in
ieſiger Stadt auch bereits vorhanden und ſie iſt
etzt ebenfalls der Stadt geſchenkweiſe zur Ver

fügung geſtellt worden. Der Eröffnung der Stern
warte ſteht alſo nichts mehr im Wege, denn ein
Platz zur Aufſtellung wird auf einen der öffent
lichen Gebäude bald gefunden ſein.

Prozeß zwiſchen Kirche und Staat.
Deſſau. Der Streit zwiſchen Staat und Kirche

in Anhol iſt im Haushaltsausſchuß des Landtages
Gegenſtand erneuter eingehender Beſprechungen
geweſen. Von ſtaatsminiſterieller Seite wurden
die Forderungen der Kirche als unberechtigt hoch
vargeſtellt. Bei den 280 000 Mark, die die frühere
Regierung im Jcghre 1924 bewilligt habe, handele
es ſich um eine Aufwertung von 75 v. H., in dieſer
Summe ſeien, aber die Penſionen der Altwitwen
und Waiſen der Geiſtlichen und anderen Kirchen
beamten eingeſchloſſen geweſen, die ſich im Laufe
der Jahre immer mehr verringerten und ſchließlich
ganz fortfielen, hinzu kämen aber noch 80 000 Mk.
für die Kantorenabfindung. Nach den Beſtim
mungen der Reichsverfaſſung entfalle aber auch
der Anſpruch der Kirche auf eine 100prozentige
Aufwertung, wenn, wie es offenbar der Fall ſei,
die finanziellen Kräfte des Staates ſich gemindert
hätten. Der Kirche hätte gat getan, die damalige
Zwiſchenregelung als eine dauernde anzuerkennen.

Aus den Reihen des Ausſchuſſes wurde bedauert,
daß der Vergleich, bei deſſen Vorarbeiten man ſich
ſchon bis auf 18 000 Mk. nahegekommen ſei, nicht
erreicht worden wäre. Man ſolle in der Hoffnung
auf beiderſeitiges Entgegenkommen nochmals
einem Vergleiche zuſtreben, ſonſt könne ſich der
Prozeß noch jahrelang hinziehen.

a Der Seelöwe am Bahndamm.
Blankenburg. Eine Tierſchau verſandte mit

der Bahn neben anderem Getier auch einen
Seelöwen, der in einem Waſſerbehälter die Reiſe

Als man das Tier auf dem Bahnhof in
lankenburg ausladen wollte, ſtellte ſich heraus,

daß das Baſſin leer war. Man hatte den See
löwen unterwegs verloren. Beim Abſuchen der
Strecke wurde das Tier dann auch zwiſchen
Spiegelsberge und Langenſtein am Bahndamm
unverſehrt aufgefunden. Es tummelte ſich im
Schilfe an einem Waſſerloch.

Der Storch kriegt öſe Schulö!
Wernigerode. Was tut nicht ein junges

Paar, wenn ihm Ausſicht winkt, eine Wohnung
zu bekommen. Der geſtrenge Hauswirt war be-
reit, ihnen Stube und Küche, recht hübſch gelegen,
für einen erſchwinglichen Preis zu überlaſſen.
„Aber wie ſteht es mit den Kindern?“ „Wir
haben keine, wir ſind erſt jung verheiratet.“
„Schön, das gefällt mir. Aber Sie dürfen auch
keine kriegen!“ Die jungen Leute ſehen ſich ver
legen an, derweilen der mürriſche Herr im Miet
vertrag den Satz niederſchreibt: Kinder
dürfen nicht geboren werden. Ein
kurzes Zögern, dann ergreift der Ehemann die
Feder und ſetzt mit feſter Hand ſeinen Namen
unter den Vertrag. Soweit geht alles gut. Aber
auf ſeiner Arbeitsſtelle, wo er den Kameraden
von der Bedingung im Mietvertrag Mitteilung
macht, nimmt man die Sache nicht ſo ruhig auf
wie er. „Wie kann man ſo etwas verſprechen.
Könnt Jhr denn das auch halten „Ach, keine
Sorge, unſere Kinder bringt der Storch!“

Toöbringenöe Liebkoſung.

Tarkhun. Als der Feldhüter Toppe abends in
P Wohnung zurückkehrte, umſprang ihn ſein

agdhund auf der Treppe. T. verlor das Gleich-
gewicht und ſtürzte von der Treppe. Er brach das
Genick, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

König Aman Ullah auf der Meſſe.
Seine Einkäufe.

Leipzig. Jm Laufe des Montagnachmittags
gab der Rat der Stadt Leipzig zu Ehren König
Aman Ullahs ein Frühſtück. Anſchließend beſich-
tigte er einen induſtriellen Betrieb und unter-
nahm dann eine Rundfahrt durch die Straßen.
Die Abfahrt erfolgte um 6.15 Uhr nachmittags mit
einem Sonderzug nach Berlin. Der König hat
ſich über die Techniſche Meſſe ſehr lobend ge
äußert. Gekauft hat er unter anderem zwölf
Additionsmaſchinen, 150 Hand
ſtrickmaſchinen und eine Sirene. Vom
Meſſeamtsdirektor Dr. Köhler wurde dem König
ein dreiachſiger Büſſing- Laſtkraftwagen (100/110)
äls Geſchenk des Meſſeamtes übergeben. Der
König erklärte, er nehme das Geſchenk dankend
üe die afghaniſche Regierung an.

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

1000 Mark Antimon 1 Pfennig.
Wie die die Ankimonaklien bewerteten. Dem Aufſichtsrat wird blauer Dunſt
vorgemacht.

Jm Laufe des Montag wurde der frühere Be
triebsleiter der AntimonA.-G.. Köppke weiter
vernommen.

Vorſitzender: Es iſt erſtaunlich, daß in
vier Monaten das Verwaltungskonto der Antimon
A.G. 25 000 M. beträgt. Es ſollen ziemliche
Gelder durch Alkohol verſchlungen ſein, auch
ſoll eine kleine Reiſe nach Hamburg 2500 M. ge
koſtet haben.

Köppke: Das, was getrunken ift, iſt aus der
eigenen Taſche bezahlt.

Vorſitzender: Uns intereſſiert hier vor
allem, was Sie Berger über die Geſchäftsausſichten
berichtet haben

Köppke: Jch habe Berger auf die günſtigen
Gewinnausſichten aufmerkſam gemacht und ihm
die Rentabilitätsberechnung erklärt.

Vorſitzender: Wie iſt es zur Uebernahme
der Aktien durch die Stadtbank gekommen?

Köppke: Hiervon iſt mir nichts bekannt.
Sodann wird zur Vernehmung des Zeugen

Pohlmann, des Betriebsleiters der Sinapia,
geſchritten. Der Vorſitzende fordert den Zeugen
auf, zu berichten, was er über Antimon, Sinapia
uſw. weiß.

Pohlmann: Ausgang des Jahres 1924 trat
Elsner an mich, der ich damals bei der Firma
Born in Erfurt tätig war, heran und bot mir
die Stelle an, mit dem Hinweiſe darauf, daß er
eine Geſellſchaft mit reichlichen Mitteln
aufmache und einen Fachmann brauche. Jn einer
im Januar 1925 ſtattgefundenen Beſprechung, zu
der Elsner, Dreſcher und Berger zu-
gegen waren, habe ich nach Beſichtigung der Räum-
lichkeiten geſagt, daß zwar die baulichen Vor
richtungen nicht günſtig ſeien, die Einrichtung
ungefähr 50 000 M. koſten würde, und bei einer
täglichen Produktion von 25 bis 30 Zentner Senf
das Unternehmen ſich rentiereen würde. Jch habe

Bedenken über die Abſatzfähigkeit
geäußert, dieſe erklärte Elsner als behoben.

Vorſitzender: Jſt davon geſprochen
worden, woher das Geld kommt?

Pohlmann;: Mir iſt hiervon nichts be-
kannt.

Vorſitzender: Haben Sie öfters mit
Berger über die Ausſichten des Geſchäftsganges
verhandelt?

Pohlmann:- Ueber Geſchäftsausſichten
nicht, lediglich darüber, ob die Firma einem Senf-
verband beitreten ſolle.

Nunmehr wird zur Vernehmung des Zeugen
Generaldirektor Dx. Nord geſchritten, der über
Antimon und Sinapia befragt wird.

Dr. Nord.: 1923 wurde ich durch Herrn
Dreſcher veranlaßt, in den Aufſichtsrat der Anti-
mon einzutreten. Als Grundlage diente mir
das Gutachten ſowie der äußerſt günſtige
Bericht des Herrn Köppke.

Vorſitzender Warum haben Sie den Auf-
ſichtsratspoſten niedergelegt

Dr. Nord Mangel an Zeit und Geld ver
anlaßte mich dazu, da der Betrieb dauernd Zu-
ſchuß erforderte. Weiterhin hatten mich die
Täuſchungen des Herrn Köppke, hinter
die ich allmählich gekommen war, verdroſſen.

Der Zeuge Dipl.-Jng. Vigener gibt an, bei
ihm hätten ſich vier Herren als Mitglieder des
Aufſichtsrates der Sinapia vorgeſtellt und ihn
gebeten, die Einrichtung und den Bau der Fabrik
zu übernehmen. Er habe dies zugeſagt. Die
Maſchinen hätten rund 103 000 M. gekoſtet, den
übrigen Bauwert ſchätze er auf 40 000 bis 50 000
Mark.

Vorſitzender: Haben Maſchinen der
Antimon Verwendung gefunden?

Vigener: Nein, eine Verwendungsmöglich-
keit beſtand gar nicht.

Vorſitzender: Wie kommt es, daß bei
einem Anſchaffungswert der Maſchinen von
103 000 M. dieſe in Jhrem Gutachten vom
19. Auguſt 1925 mit nur 67 000 M. eingeſetzt
werden?

Der Prozeß gegen den Mörder Hein.
Auch die Plauener Mordtat Heins wird in

Koburg abgeurteilt.
Koburg. Soweit die Koburger und Thüringer

Straftaten des Poſträubers und Mörders Hein
in Frage kommen, iſt die Vorunterſuchung nahezu
abgeſchloſſen, da Hein geſtändig iſt. Er gab al-
lein etwa 30 Einbrüche in der Jenger Gegend zu.
Nun hat die ſächſiſche Regierung auch die
Plauener Mordtat Heins an das Koburger
Schwurgericht überwieſen, ſo daß nur die Ueber-
weiſung des Ohligſer Poſtraubes noch ausſteht.
Die preußiſche Regierung hat ſich hierzu noch nicht
geäußert. Der Verhandlungstermin konnte noch
nicht feſtgelegt werden.

Heins Komplicen in Thüringen.
Lichtenfels. Wie noch bekannt ſein dürfte, hat

ein Fräulein Horn aus Neubanz kurz vor der
Verhaftung des Raubmörders Hein dieſen im
Banzer Wald geſehen und hiervon der Behörde
Mitteilung gemacht. Jetzt wird bekannt, daß das
Mädchen aus einem thüringiſchen Ort einen Droh-
brief erhalten hat, in dem man ihm Rache ſchwört
und ſogar mit dem Tode droht. Die Meldung
hat begreiflicherweiſe bei dem Mädchen und bei
der ganzen Bevölkerung, die hiervon erfahren hat,
größte Erregung hervorgerufen. Die verſtändigte
Gendarmerie hat die Unterſuchung über die Her-
kunft des myſteriöſen Briefes bereits eingeleitet.

Es wäre möglich, daß es ſich bei dem Briefe
um einen „Scherz“ eines zweifelhaften Zeitge-
noſſen handelt. Wer ſich aaber daran erinnert,

daß verſchiedentlich in Thüringen Fahndungs-

uch nach Bergers Ausſcheiden noch neuer Stadt

fort.

plakate

kkredit für die Singapig.
Vigener: Mein Gutachten war eingeſtellt

auf Verkaufsmöglichkeiten.
Staatsanwalts:z Herr Berger, wie kommt

es, daß an demſelben Tage, an dem der Zeuge
Vigener den Wert der Maſchinen auf 67000 M.
angegeben hat, Sie dieſen in Jhrem Bericht mit
150 000 M. einſetzten?
Berger: Jch habe Anſchaffungswert

zugrunde gelegt, weiter kamen noch Maſchinen
der Antimon hinzu.

Nunmehr erſcheint der Zeuge Bürgermeiſter
Dr. Seydel.

Vorſitzender: Berger gibt an, Sie und
der Zeuge Moritz ſeien für die Kreditgewähritng,
Herr Manſchewſki aber dagegen geweſen.

Seydel: Berger ſagte mir lediglich, ein Mit
glied des Kreditausſchuſſes habe ſich für die Be
willigung ausgeſprochen. Den Namen hat er
nicht genannt.

Jch habe Berger geſagt, daß ich dagegen wäre.

Die Stadtbank wäre nicht dazu da, Unternehmen,
über die noch keine Sicherheit beſtehe, Kredit
zu geben, hierfür könnten die öffentlichen Gelder
nicht verwandt werden.
Vorſitzender: Was hat Jhnen Berger

über die Uebernahme der Antimonaktien durch
die Stadtbank geſagt und haben Sie damals ſchon
von den erheblichen Krediten gewußt?

Seydel. Nein. Ueber die Uebernahme hat
er mir geſagt, daß er, um die Gelder der Bank
wertbeſtändig zu erhalten, Aktien angenommen
habe. Nach den Satzungen iſt dies an und für ſich
nicht zuläſſig, es blieb aber in der Jnflation nichts
anderes übrig. Jm übrigen ſagte mir Berger, daß
er die Aktien jederzeit wieder eintauſchen könnte.
Intereſſenten ſeien genug vorhanden.

Vorſitzender: Aus welchem Grunde ſind
vom Februar 1926 ab noch Kredite an die
Sinapig gegeben?
Seydel: Wir glaubten eben, das Geſchäft

würde ſich doch noch machen und hofften, daß bei
einem günſtigen Geſchäftsgang der Schaden der
Stadtbank ausgeglichen werden konnte.

Der Zeuge Moritz vom Kreditausſchuß ſagt
nichts weſentliches aus.

Nunmehr wird der Zeuge Direktor Herzog
vernommen.

Herzog: Jch habe bereits im Mai 1926 Herrn
Bürgermeiſter Seydel und den übrigen Herren
klargelegt, daß meines Erachtens der Betrieb der
Sinapia nicht zu halten ſei. Die Herren haben
jedoch die Anſicht vertreten, daß man der Sinapia
den Kredit nicht entziehen ſolle, um die Aus-
ſichten, daß die Stadtbank jemals wieder zu ihrem
Gelde käme, nicht zu vereiteln.

Zuletzt erfolgt die Beeidigung der Zeugen
Köppke und Pfeifer.

Die Verhandlung wird auf Dienstag, 6. März,
9 Uhr, vertagt.

Jn der Dienstagverhandlung erregte einiges
Erſtaunen ein zur Verleſung gebrachter Brief
Köppkes an Dreſcher vom 4. Februar 1924, in
dem er dieſem Antimonaktien mit 1 Pf. je 1000
Mark nominal anbot.

Vorſitzender: Herr Berger, wie war das
mit dem Mutungsrecht? Zu Anfang der Antimon
befand ſich das Recht doch noch im Beſitze Köppkes?

Berger: Das ſtellte ſich erſt ſpäter durch die
Feſtſtellungen des Herrn Dr. Tille heraus.

Staatsanwalt: Herr Berger, haben Sie
ſich nicht geſagt, daß hinter einer Geſellſchaft, die
im Oktober 1923 mit wenigen Milliarden anfing,
nichts ſtecken konnte, wie konnten da die Kredite
gegeben werden?

Berger: Jch habe den Geſellſchaftsgründungs
vertrag nicht eingeſehen. Jm übrigen habe ich mich
nach Köppkes Angaben gerichtet, deſſen Wert-
einſetzungen, wie ſich ſpäter herausſtellte, falſch
waren.

Bei Redaktionsſchluß dauerte die Verhandlung

entfernt wurden, und daß man ſchon da
mals den Verdacht hegte, Hein müſſe „Freunde“
in Thüringen beſitzen, der kann durchaus der
Meinung ſein, daß auch der Brief von ſolch ei
nem Burſchen herrührt. Jedenfalls hat ſich ja
Hein wohl nicht ohne Grund ſtets wieder nach
Thüringen zurückgezogen. Schließlich iſt aber
auch denkbar, daß der Drohbrief von einem Men
ſchen abgeſandt wurde, dem die Auslaſſungen der
roten Preſſe, die Hein als Märtyrer feierte, das
bißchen Verſtand vollends verwirkt haben.

Düben. (Aus Furcht vor Strafe) er
war in ein Verfahren wegen Paragraph 218 des
StrGB. verwickelt machte der unverheiratete
28jährige Landwirt Kerſten aus Bröſa ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende.

Domnitz. (Pfarrerwah h. Zum Nachfolger
des Herrn Paſtor Schubert wählten der tron
und die kirchlichen Körperſchaften den Pfarrer
Naucke (Sohn des bekannten S
Naucke) bisher in Kappele im Kirchenkreis Bitter
feld im Amte, zum Seelſorger unſerer Gemeinden
Domnitz-Dalena.

r. Schraplau. (Volkstrauerfeier.)
Der Kriegerverein und der Stahlhelm Schrap-
lauStedten L S den Volkstrauertag durch
gemeinſamen rgang mit Fahnen. Kame-
rad Hildebrandtr legte mit kurzen, ſinn-
reichen Worten an der Heldengedenktafel im
Altarraum einen Kranz nieder. Der Männer-
geſangverein von 1835 trug den Chor „Sei ge
treu“ vor. Die Sammlung zugunſten des
Denkmalfonds anläßlich eines Familienabends

ergab 104

Kummer 56

Roßleben. (Vom Auto tödlich übev-
fahren.) Das ſechsjährige Töchterchen des
Fleiſchermeiſters Sander wurde Montag morges
auf der Straße nach Wendelſtein von einem aus
arten Kraftwagen überfahren und tödlich ver

e

Rundöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 7. März.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage
(Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 16.30--17.55 Uhr:
Uebertragung aus dem Modenhaus Mühlberg, Dres
den: Konzert der Dresdener Rundfunkkapelle. 18 bis
18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 18-18.30 Uhr: Jn-
genieur Behr: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter
und Werkmeiſter: Werkzeuge und Werkzeugmaſchinen.
18.30-18.55 Uhr: Lektor C. Grander und G. v. Eyſeren.
Franzöſiſch für Anfänger. 19--19.30 Uhr: Vortrags
reihe: „Friedrich der Große.“ 6. Vortrag. Prof. Dr.
Erich Brandenburg. 19.30--20 Uhr: Vortragsreihe:
„Das Weſen der deutſchen Muſik.“ Dr. Alfred Heuß:
„Ueberlieferung und Fortſchreiten.“ 20 Uhr: Wetter
vorausſage, Zeitangabe und Arbeitsmarktbericht des
Sächſiſchen Landesamts für Arbeitsvermittlung. 20.15
Uhr: Soliſtenabend. Mitwirkende: Ottilie Metzger
Lattermann-Berlin (Geſang), Profeſſor Julius Klengel
(Violoncell), Eduard Wißmann (Flöte). Klavier
begleitung: Alfred Simon. 20 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22.15--24 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Mittwoch, den 7. März.
12--12.30 Uhr: Einheitskurzſchriftfür Schüler; Prof. Dr.
Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 12.30 12.40 Uhr:
Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.45--13 Uhr:
Mitteilungen des Verbandes der Preuß. Landgemeinden.
14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Kindertheater: „Der
Rattenfänger von Hameln.“ 15--15.30 Uhr: Aus dem
Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht. 15.35 bis
15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16—16.30 Uhr:
Der deutſche Auslandlehrer Min.-Rat Dr. Südhof.
16.30--17 Uhr: Einführung in das Verſtehen von Muſik
(Volksliedanalyſen); Prof. Dr. H. Mersmann. 17 bis
18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Ham
burg. 18--18.30 Uhr Techn. Lehrgang für Facharbeiter
und Werkmeiſter: Werkzeuge und Werkzeugmaſchinen;
Ingenieur Behr. 18.30--18.55 Uhr: Franzöſiſch für
Anfänger; Lektor Cl. Grander, Gertrud v. Evyſeren.
18.55--19.20 Uhr: Lebenshaltung der Arbeiter; Franz
Spliedt. 19.20--19.45 Uhr: Geſchichte der großen Revo-
lutionen des 17. und 18. Jahrhunderts (1); Prof. Dr.
Kähler. 260.30 Uhr: Vortrag (Redner und Thema wer-
den durch Rundfunk bekanntgegeben). 21 Uhr: Orcheſter-
konzert. Dirigent Seidler- Winkler. 22 Uhr: Preſſenach-
richten. 22.15 Uhr: 16. Berliner Hallenſportfeſt (Ueber
tragung eines Ausſchnittes der Veranſtaltung der
V. B. A. V. aus dem Berliner Sportpalaſt. 22.45 Uhr:
Tanzmuſik.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. Preußiſch-Süddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Rachdruck verboken

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe S Nummer in den beiden

teilungen J und I

22. Ziehungstag 3. März 1928
In der Rachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 115034 212428
2 Gewinne zu 5000 W. 133931
4 Gewinne zu 3000 M. 109818 288069

16 Gewinne zu 2000 M. 27562 103453
180787 202600 218023 262024 357052

24 Gewinne zu 1000 M. 16176 16554 58396 63387
107560 129956 210625 274157 347676

90 Gewinne zu 500 W. 674 2255 21497 40228
75 20 48825 57 65371 68563 69673 73886 75860

186902

86 195506
227060 228616 248472 253237 258808 2659603
284559 327677 338185 347002 350604 351519
362349 364059

184 Gewinne zu 300 M. 2534 4965 15019 16810
23618 24626 26804 26949 28043 28711 33040 33621
45865 59089 86780 92530 101961 103225 105315

835 123800 125367 125982 126680 1291
131297 134089156 1682272 193922 195472 200082

204584
229923
249406 2
267375
294722
313738
338744

36 348740 348870
370691

33. Ziehungstag

In der n wurden Gewinne
über 150

10 Gewinne zu 2000 M. 43087 65358 181762
196151 215199

2 nne zu 1000 M. 9384 55127 9103227 115074 126308 151871 1654381 161075
263756 269167 313357 326819 9 355411

74 Gewinne zu 500 M. 8420 9301 12106 30194
49751 61747 68394 70651 84 106187
1124894 113451 120687 133874 139456 139766154443 163737 170463 201083 203022

39983 266737 283363 285772 305800205086 2
307492 312814 313278 318539 337819 354687373499 874755

242 Gewinne zu 800 W. 1205 3588 8242 14195
14834 15687 165816 22185 22611 27050 3273833202 37144 37882 39131 43574 43643 60657
63907 73997 776580 78405 81673 82064 87622
80101 93141 93341 97978 105871 106430 108507

14904 116651 0885 11 126234 1288861135250 138327 138682
48844

Gewi de verblieben: 2z e 2 Seine e e g0000 r

Gewinne zu 5000 M., 96 Gewinne je3000 e ein M., awinne zu je 1000 M., 1116 Gewinne zu je 500 M.,
2890 zu je 300 M.

Der Staatliche Lotterie -Einnehmer
in Merseburg: Ravmond, tlaſſesche Straße



Sinkenöe Schweinepreiſe

Vom Jnſtitur für r iſt einerei Auflage der Arbeit des Diplomlandwirts
r A. Hanau über die Prognoſe der weine

preiſe herausgegeben mit dem neueſten Zahlen-
material, die Beachtung verd ent.

Kurz zuſammengefaßt lauten die Ergebniſſe
der Arbeit folgendermaßen: Der Schweinepreis iſt
im Verlauf des Jabres regelmäßigen Saiſon
ſchwankungen unterworfen, vom Tiefſtand
in den Monaten April bis Juni ergibt ſich ein
ſchnelles Anſteigen bis zum Höchſtſtand in den
Monaten Auguſt, September, Oktober, dann ſin-
ken die Preiſe wieder allmählich ab bis ins r
P Die Sanſonſchvconkungen beruhen ſowohl
auf Schwankungen des Angebots als auch auf
ſolchen der Nachfrage. Die auf der Kartoffel
fütterung baſierende Schweinemaſt findet im
Frühjahr ihr Ende; es werden alſo dann die
Schweinebeſtände das Angebot ſteigt.
Jn der warmen Zeit jſt ferner bei geringem Ver-
brauch an friſchem und et an fettem Fleiſch
und bei erheblicher Einſchränkung der Produktion
von Dauerware die Nachfrage gering. Neben den
Saiſonſchwankungen beſteht eine große Preiswelle.
Jm allgemeinen werden etwa
zwei Jahre mit niedrigen Preiſen von etwa zwei

ahren mit hohen Preiſen abgelöſt.
Dieſe zykliſche Preisbewegung beruht lediglich

auf der r des Angebots, das wiederum davon
abhängig iſt, wie die Preisrelation zwiſchen dem
Märktpreis für Schweine und dem Futter-
mittelpreis liegt. Nach der Preisrelation
richtet ſich die größere oder geringere Ausdehnung
der Schweineproduktion; die Auswirkungen zeigen
ſich nach etwa 18 Monaten. Dieſer Zeitraum er
klärt ſich daraus daß die Trächtigkeitsdauer etwa
vier Monate beträgt und e das durchſchnittliche
Alter der marktreifen Laſtſchweine 10 bis 11
Monate iſt; dazu muß man noch einen „Ueber-
gangszeitranm“ von etwa drei Monaten hinzu-
rechnen.

Für die nächſte Zeit glaubt Hanau entſprechend
der ſeit einigen Monaten heſtehenden Abwärts-
bewegung der Preiſe bereits eine Verringerung
der Aufſtallun.g feſtſtellen zu können. Jn der erſtenHälfte des laufenden Saßres wird das Angebot
noch recht ſtark bleiben Jm dritten Quartal ſoll
im Verfolg der Saiſonbewegung und der allge
meinen Entwickinng (Wirkungen der Produktions-
einſchränkung) eine erhebliche Aufbeſſerung
des Preisſtandes zu erwarten ſein.

Selbſtkoſtenkriſis.
Die Direktion der Disconto- Geſellſchaft weiſt

in ihrem Monaisbericht nachdrücklich auf die Ge
fahren der Selbſtkoſtenkriſe hin. Trotz aller An
ſtrengungen der Wirtſchaft, die Selbſtkoſten zu ver-
billigen ſeien dieſe in eine Tendenz ſtändigen An
wachſens geraten, deſſen weiteres gregregp
ſchließlich den Verluſt der Exportfähigkeit und
damit das rohſtoffarme Deutſchland nur die
Unmöglichkeit, ſeinen Güterbedarf aus dem Aus
lande ausreichend zu ergänzen, herbeiführen müſſe.
Die Ueberteuerungsfaktoren ſind ſo gut wie aus-
nahmslos öffentlichen Urſprungs.

Die Lage der Metallwareninduſtrie.
Ueber die d der Metallwareninduſtrie be-

richtet der Reichsbund der Deutſchen Metallwaren-
induſtrie wie folgt: Trotz mäßiger Zunahme der
Beſtellungen, insbeſondere in den Gruppen Tafel
geräte, verſilberte Metallwaren, Kunſt- und
Luxuswaren, ließ der Beſchäftigungsſtand im all
gemeinen zu wünſchen übrig. Ein auffallender
h war in den Gruppen a und Lackier-
waren, Aluminiumgeſchirren, Metall-, Kurzwaren
und Metallſchrauben zu beobachten. Eine Aus-
nahme machte die Alpakabeſteck-Jnduſtrie, deren
Beſchäftigungsſtand unverändert gut war. Teil-
weiſe dürfte der Handel zu Weihnachten über
disponiert haben und nunmehr unter zu hohem
Lager leiden.

Schraplauer Kalkwerke.
Die Frühjahrskampagne der Schraplauer

Kalkwerke hat eingeſetzt. Der Abſatz von Dünge-
kalken nimmt ſeinen Anfang. Die Belegſchaft des
Werkes iſt auf etwa 170 Mann erhöht worden. Es
verlaſſen täglich 25 bis 30 Waggonladungen das
Werk.

e

Acht Prozent Dividende beim Norddeutſchen
Lloyd, Bremen.

Jn der Aufſichtsratsſitzung des Norddeutſchen
Lloyd wurde beſchloſſen, der für den 26. März
einberufenen ordentlichen Hauptverſammlung
eine Dividende in Höhe von acht Prozent (im
Vorjahre ſechs Prozent) vorzuſchlagen.

PortlandZementfabrik Rudelsburg A.G.
in Bad Köſen.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates der Geſell
ſchaft, Generaldirektor Dr. Ferdinand v. Prond-
zynſki, Groſchowitz, hat ſein Amt niedergelegt.
Bekanntlich opponierte in der letzten Generalver-
ſammlung eine Minderheitsgruppe gegen ſeine
Maßnahmen außerordentlich lebhaft. Das Aus
ſcheiden dürfte hiermit im Zuſammenhang ſtehen.

Caſtiglioni intereſſiert ſich für MercedesBenz.
Jn Börſenkreiſen ſpricht man davon die Caſtig-

linoni-Gruppe wolle einen beträchtlichen Poſten
Daimler-Aktien in ihrer Hand vereinigen, um
ihre Beſtrebungen auf Schaffung einer engeren
Verbindung zwiſchen Daimler-Benz und der Baye
riſchen Motoren-Werke A.G. tatkräftiger fördern
zu können. Verhandlungen mit einer Berliner
Aktionärgruppe über den Ankauf eines Aktien-
paketes ſeien in letzter Zeit ohne Erfolg geblieben.

Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn- Geſellſchaft
in Blankenburg am Harz.

Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 31. März
einberufenen ordentlichen Generalverſammlung
für das Geſchäftsjahr 1927 eine Dividende von
4358 Proz. (i. V. 33 Proz.) in Vorſchlag zu
bringen. Lokomotivnutzkilometer wurden zurück
gelegt 518 033 gegen 475 743 des Vorjahres, mit-
hin mehr 42 290. Es wurden insgeſamt 1 198 582
Perſonen befördert gegen 1 093 310 Perſonen des
Vorjahres. Die von dieſen zurückgelegten Per-
ſonenkilometer betrugen 14 697 652 gegen 14 065 439
des Vorjahres. Güter aller Art wurden befördert
1213 248 Tonnen gegen 1003 024 Tonnen im
Vorjahre. Tonnenkilometer wurden geleiſtet
27 849 638 gegen 22 045 621 im Vorjahre.

Deutſches Kaliſyndikat.
Jn den Sitzungen des Aufſichtsrats und der

Geſellſchafter des Deutſchen Kaliſyndikates, in
denen Dr. Korte den Vorſitz führte, wurden on
Syndikatsvorſtand die Berichte über das ver
floſſene Geſäftsjahr erſtattet. Jm Kalenderjahr
1927 ſind insgeſamt 12 393 721 dz Reinkali abge-
laden worden. Der Abſatz im Jahre 1926 betrug
10 998 730 dz Reinkali. Aufſichtsrat und Vorſtand
waren einſtimmig der Anſicht, daß das Deutſche
Ha Indikat auch weiterhin an allen Maßnahmen
zum Studium von geeigneten Mitteln zur Hebung
der ſchwierigen Lage intereſſiert mitarbeitet.

Reederei der Saaleſchiffer A.-G., Halle (Saale).
Zu unſerer Notiz, daß man für das ahr unterrühjUmſtänden mit einem Shhiſſcehren muß,
teilt uns die Verwaltung mit, daß ein Streik nie 3

i
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Dienstag, den 6. März 1928

Prefsſteigerung am Getreidemarkt.
Die Na a neg Brotgetreide beherrſchte

auch an der ha z roduktenbörſe vom 6. März
die Marktlage. Das wenige Angebot wurde von

bis 310 feſt (280--305); Wintergerſte, Futtererſte 220 290 ſtetig (220- 230); Hafer 240— 245feſt (237—-242) Mais 225 feſt (220); Viktoria-

(15Ha

Berliner Produktenbörſe vom 5. März. Der
Weltmarkt meldete wieder höhere Preiſe, die auch
hier nicht ganz ohne Wirkung blieben, obwohl

ſichtig geworden ſind. Für Roggen hält die
Provinz auf hohe Forderungen. Gerſte hatte
geringen Verkehr, Hafer war von der Provinz
ſehr hoch gehalten, wodurch das Konſumgeſchäft
zurückhaltend geworden iſt. Mais blieb ruhig.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm. ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk 236 239 Viktorigerbſen 46,0065,00
Roggen märk. 242--245 Kl. Speiſeerbſen 34,00 36,00
Sommergerſte 221--280 Futtererbſen 25,00-27.,00
Wintergerſte S eluſchken 20,00--20,50Hafer märkiſcher 215--226 Ackerbohnen 20,50 21,50
Mais loko Berlin 226—228 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.,00--14.75

100 Kilogr. 30,25--34,75 Lupinen, gelbe 15.25 16.00
Roggenmehl Seradella 21,00 23,50

160 Kilogr. 32,25--35,00 Rapskuchen 19,50 19,60
Weizenkleie 16,75 Leinkuchen 23.,00--23,20
Roggenkleie 15,650 Trockenſchni 12,80 13,00
Raps SoyaSchro 21.60--22,00Leinſaat o Kartoffelflocken 23,90 24,10

Berliner Produktenfrühmarkt vom 6. März.
Weizen März 264,75, Mai 273,5, Juli 279;

Roggen März 264,25, Mai 275, Juli 261,5; Hafer
gut 250--265; mittel 240--249; Sommergerſte 242
bis 262; Futterweizen 228--245; gelber Platamais
226—228; kl. Mais 233--240; Mix. Mais 226--228;

250--260; Taubenerbſen 360--370;
icken 265——275; Torfmelaſſe 109--112; Roggen-

kleie 159-— 162; Weizenkleie 158- 162.
Magdeburger Zuckermarkt vom 5. März Preiſe

für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,50- 27,00
Lieferung März 27.15, April 27,30, Mai 27,46, Jun
27,60. Tendenz: Ruhig.

Deutſche Solvay- Werke A.G. in Bernburg.
Die Geſellſchaft hat in der Flur Meilendorf bei
Oſternienburg auf Braunkohlen gebohrt und zum
Teil günſtige Ergebniſſe erzielt. Zurzeit werden die
Bohrungen in der Hinsdorfer Gegend fortgeſetzt.

J. C. Degner Söhne A.G. in Altenburg.
Die G.-V. beſchloß, für 1927 4 Prozent Dividende
u verteilen. Die Geſellſchaft ſei r gut beſchäftigt und falls der günſtige Geſchäftsgang an-

ahr mit einem be
chnen.

PortlandCement-Fabrik A.G.,

5 Kriegsanleihe
Allg. 04 Crodti

Verte

174,00

83.00
119,25

Bergmann El.
Blno.-Karler. od.
Berl. Masch.
Bi erkeumer Ouß
2237
u oggooCharl. Wesser

Chem. v. Heyden
Contt Caoutch.
Daimler Mcor
Dessauer Gas
D. Adl. Telegr.
D. Luxemburg
Di. Eraoi
D. Kaedelwerke
Dt. Kaliwerke
D. Masechinen
Di. Eisenhandel
Dynamit Nobel
El. Licht Kraft
El. Lieferung
Essen Steim.
Fahlderg-Lit

Feldmühie

95,00
.00 tiacketai

17.12

Hoese
OQasterv. Craclit
en

Lahmeyer99

Farbenindustrie 254,50

felten-Gullle

Goldscimldt

tidg. Cl. Werke
tlammereen

J 7 9799lIlse Bergbau 139,25
Kall Aechersl.
Karler. Masebd.
Klöchnerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Xorti
Krauß 6 Co.

Rütgerswerka
Sacheenwerk
Salsdetturtd
Saroiti

demandel

Laurahltte 7s,76
Linke Hoffmann
Ladwig Loewe 249
C. Lorene
Mannesmann
Mansfeld Bg. 116,50

„50 Metallbank
Motor Deutr
Nationale Auto
Nordd. Wolle

Oder
Oderechl. Koke
Orenstein
Ostwerke

Pap. 205,75

Siegen Soſingen
Siemens-tia'oke

Verein. Glanzet,
Ver. Schuhlfabr.,
Ver. Stahlwerke
W Telegr.ng

el WVaſdhot 266,00

für Weizen die Käufer verhältnismäßig vor

heute
Allg. D. Cred] 143.,25 G
Hall. Bankv. 14160
Gew. un dlsd 93 G
randecredlt d 94 G
Zzörd. Bankv 90 0
Krügershal 140 G
Mansfelo 115 G
Prehl. Brnhk. 210 B
Kledeck Mo. 146 G
Wersch Bl 1660Bruckd. Nel.] 6250 B
Ammend. Pp 2160
Cröllw. Pap.
Cönn. Malz 120 0
Ellenb. Katt. 90 G
Els. Brünner] 20ebG
Engelhardt 200
F. Zimmerm. 19b

Moritz
weni
und

Geld
1 Dollar 4.1805
100 holl. Guld. 168.18
100franz. Frks 16.445
100 ſchweiz. Fr. 80.475

100 Belga 68.26
100 tſchech. Kr. 12.392
100 ſchwed. Kr. 112.22
100 norweg. Kr. 111.33
100 dän. Kron. 112.01

100 ung. Pengö 73.12

Berlin, 6. März.

Feſter.

e

Vortag
1

28

O

Felan Zimmermann, die
ihre Aufwärtsbewegung fortſetzten. Auch Stadt-
mühle Alsleben waren lebhaft gefragt und
zogen von 88 auf 91 Prozent an. Größere Kauf
aufträge lagen ferner wiederum für V eſt er vor,
die bei 7528 Prozent repartiert werden mußten.
Lindner gingen zum alten Kurſe um. Am men-
dorfer waren 2 Prozent

ahr verloren 2
waren teils behauptet,

verändert. Jm
oretz mit 8,75

(Eigene Drahtmeldung.)
Die Börſe eröffnete heute überwiegend feſter.
Das Geſchäft war etwas lebhafter.

Hallische Börse vom 6. März
In Reichsmark-Prozenten.)

heute Vorteg
Glauz. Zuek. u 93 GHalle Malz 145 G 145 G
Halle Hetitst. S SHalleMasch. 140 0 140 G
do. Köhren 70 03 70 G

Hitdbr Mühl 426 42bfr
Morite lahr 15b0 17 BGb. jentzsch 67066.5 b
ksbschmied 105 B 105 B
Körbisdorf 2Kytih. Hütte 72 G 74 b
G. Lindner 44,75b 44,75
SchraplKalkl 70B 70 b B
Stm. Alsleb. 91,5b0 88
Vester 75,5 b G 74,5 bWegelin H 1168b 116, 5 8r
ZeltzMasch. 1576 158 G
Zuckertialle 76 B 76 B

reiverke
rozent gehandelt.

Die Halleſche Börſe vom Dienstag brachte
ringe Kursänderungen. Intereſſe zeigte ſich

niedriger
rozent

teils derr wurden C

112.23
100 öſtr. Schill. 68.89 59.01

73.26

Geld
1 Pfund Sterl. 20.395
100 italien. Lire 22.075

100ſpan. Peſet. 70.65
1argentin. Peſo 1.788
100 finniſche

Markka 10.527
100bulgar. Leva 3.022

l japan. Yen 1.961
1 braſil. Milrs 0.5035
100 fugoſl. Dinar7.353
100 portug. Esc. 19.33

eſt
i großem Umſatz

geſucht.
ontanwerte

Banken
äſar

Amtliche Deviſenkurſe vom 5 März 1928
Brief

20.435
22.115

70.79
1.792

10.547
3.028
1.965
5055

7.367
19.37

Werfbesfäsndſge Anleſhen. Berlin, 5. März

69. 0.5

7

P Pr. Tas. Pfab.- R.
0.

0. do. 9108 Pr. Pfabribk. G-

5 93,6015 Berl. Koggenw 1923
89,506 Bresl. Kohlenw. A.
81,755 Elektr. Mitteld. Kohle
92,5079, Ev. Ldk. Anh. Roggw.
89,00]5 GroßkrHannov. Kohl.

1602.005 Kur uNeumärk. Rogg.
99, do. do. Em. 381 01,8059, Ldsch. Sepirarhost-

98. 0050, Meckl-SchwBggw-A.
92,000ldb. st. Kr. A. Rogg. -A.
89,0059, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf.
38,0055, do. Roggen Komm.

59, Preuts. Kaliwert-Anl.
96.9055 reutehetseerez
87,7559, Pr. Sachs Ldsch. Rgg.

5Roggenrtbk Berl.
79,00]50 Schles. idsch. Rgg. Pf. 8.28

6*. Anh. Roggen. 1.-3. Asg Thür. ev. K. Roggw. 915
59, Bad. Ld. -Elektr. Konſ. 12,11]50, Westt. Prov Kohl. 102310,75

Metallpreiſe in Berlin vom 5. März (feſtgeſtellt
von der Verein. für die deutſche Elektrolyttupfer-Notigz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 134.75
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenalumintum (98--99 Proz.)

89, do. do. do.J do. do. do.
6 do. do. do.89, Sächs. Pr. -V. G. 11u. 12

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) e 3,50Antimon (Regulus) 0795--1,00FeinSilber, ca. 900 fein 753,25 79,25

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 5. 1,40 Außig b 0,27 05Trotha 5. -2,26 08 Dresden b. 1.17 08

Bernburg 6. t 64 02 Torgau b. 0,84 12Calbe, O. P. 5. 1,7204 Wittenberg 5. -2,29 07
Unterp. 5. 1,3106 Roßlau b 1.54 09

Grizehne 5. 1,3605 Aken b. 1.80 13
avel Barby b -1,84 13Brandenburg Magdeburg 5 -1,37 16Oberpegel 4. 2,40 04 Tanger-

Unterpegel 4 -2,05 04 mündel 5. 2,64 12
Rathenow Wittenberge 5 2,72 10Oberpegell 4. Lenzen 4 -3,06 16
Unterpegel 4. Dömitz 5. 2,44 139

Havelberg 4 3,2307] Darchau 4.

Berliner Börsenkurse
vom 5. März.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehen sſeh In
„Relohdsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Paplermark lautende
Aktien und Anleihen in „Refchsmark für 100 Reichsmark

(gekennzelchget durch hinter der Notlerung).

Bankaktien
A D. Gred. Anst. 143,75
Berl. Handel sges. 263,50

do. tiyp. Bank 32
Com.- a. Privatb.
Ddarmst Nat. B. 228,00 228, 25
Deutsche Bank 163.25

isk. Command. 157.25
Dresdner Bank 1589,00
Ha. Bankverein 141,00
Reichsbank 198,00
Sachsische Bank 187.,50

industrieaktien

Deutsche Hnlieihen
3. 3

6Dt. Glidanl. t. 32 94,25
do f. 35 90,4080,40

t. do k. 35Dt.Reichsani. 27 87.60 67.60
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungsrt

do ausschliebl.
Auslosungsr 14,60 14,90

do. Schutzg.-Anl 7,16 7,20

Eisenbahnaktien
A. G t Verkehrsw 167,00
Grschw L. -Eis. 73,25
Dt. Eisenb Betr. 85,60 85,
Elektr. Hochbahn 86,25
Halb. Blb. W 70,00
Haile-Hetist. 71.75
Niederlaus Eb. 26,75
Schantungbaho 7,12
Zschipk -Finst. 250.00

Ssooittanrtsaktien
Hamb Packet 50,12
tiamb. -Sädam. 210.25
tHansa, Dampfsch. 227.75
Neptun Bremen 187.00
Nordotsch Lioyd 154,00
Ver Elbschitahrt 74,00 72. 25

Bra a iereſak ten
Eueeiharat 200.00 [201, 00Euere ,254,50 264,50

huith. Patzenh. 329,00
gen arnbre. 177.25 117.50

AhAdi rtl.-Zem.

d e.Adler eAdlerwerke 82,00
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.

do. do. Vrz.
Alsen Porti.Zem
Ammendi. Papier
Anh Kohlenw.
do. do. V.Ankerwerke A. G.
Annabg. Steing ut T
Avgsb. Nbg. Mib. 62

Elek. 174,00
Berſin-Gub. Hutt. 340,00

do. Holzkont. 105,00
do. Karlr. Ind. 81,12

P. Bemberu w. 320,00
rgmaänn

25Lorons

rua Braunk.
perde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfdr. Kränzl
Busch Opt. ind.
Busch Lüdensch.
Busch. WVaggon

Calmon Asbest
Tapito Klein
Caroline Braunk.
Zarton. Loschw.
Charl Wasserw.
Chem F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem v. Hieyden

do Milcho. ind Gels.
Chemn Spinner
Chrom Najork

Concord. ch. Fab.
do Spinnerei

Conmt. Caoutch
Fahrr.

Cröliwitz. Papier

Demmer, Gebr
Disch. Atl. Telgr.

do Asphalt
do.
do Conti Gas

Daimler Motoren

abcock 1
do
do.
t

do 66.25do Linol. Vntra
do. Linoleumw
do Maschinen
do. Post-u. Eis.
do. Schachtbhau 96,00

Leipz. B. Riebeck 135,00 136,00 do. Masch. F. 118,60 do. Spiegelglas

61,00
136,00

86,26
315,00

Otsch. Steinzeug 255,50
do. Tel. u. Kad. 116,00
do. Ton- u. Stz.
do, Woll waren 51,00
do. Eisenhdl. 89,00
do. Metallhdl.

Dommitzsech Ton 216,50
Doering&Lebrm. 26,00Düren Metallw 205,00 206,00

Eilenburg Kattun] 91,50
EintrachtBraunk. 162,50
Eisenb.-Verk.-M. 152,00
Eisenmatthes
Elektra Dresden 194,00
El Licht u. Kraft 210,50
Eschw. Bergw. 205,
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
faber Bleistit
Fahlb Saccharin
FalkensteinOard.
I. G. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch. 26,00
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.Fröbeln Zucker

Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
Ges. i. eiekt. Vnt. 2
Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker

26,50 Jlockenstahlenstahlw.
Gebr. Goedhardt
Th. Goldschmidt 109,26

147.00 146

Hallesche Masch. 141,75
Hamburg. Elektr 156.265

Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Harburg. Eisen
tilarb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 168,00
Hartmann Masch.

HedwigshütteHeidenau Papier 56
Hildebrd. Mühten

do. tHolzind.
Hilgers Verzk.
Hilſſewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kuplier e
Hirschb. Leder 11
tloesch Stahlw.
ofimann Stärke
tlohenlohewerke
tHotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle
(I8e Bergbau
Industriebdau
Max Jüdel Co.
Iülich Zucker

Kahla Porzell
Kaiser-Kell. A G
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch. 19,
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess,
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körtjez 85,50
Körtings Elelkt.
Kyfhäuserhütte
Lahmeyer Co.

Laurahütte
Leipz. Immobil.
Leipz. Landkraft 92.00Leipe.Pionogim, 126,00

8 eLind, kknares i81.78
Lindström A. G. 398, 00
Lingel Schuhfbr.
Lingner- Werke

Loewe 2
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.

do. Berdo. Fächer
annesmannröh. 48,50le i KappelppeMech. Web. Lind

Motoren Deutz
Neckarsulm
Niederlaus. Kohl.
Nordd Wollkäm

„80
70,75

63,75
79,00
16125

Oberb. Ueber Z. 101, 00
Obsch.-Eisb.-Bd. 103,75

Kokswerke 93,00
do. do. Genuß 73,67

Odenw. Hartst. 176,50
8 Stahl 30,00Oreusi. Koppel 135,00
Ostwerke
u ßer gbaun 101,62

Spitzen 85. 90gifeleres 161,50
Plauen Tüull u. G. z
Pöge Elektr. 87 00

V.-A.
Rathgeb. Wagg. 87,75
Rauchw Walter 83,75

Plauen

Ravensb. Spinn.
75 Beichelt Metall 90,50

Reisholz Papie 230,12 232, 00

L. Lorenz A. G. 106,67 106,25

203,00 20

267.00 27

222.50 222

Keiß Martin
hein. Braunk.,
ein. Chamotte
do. Elektrizität
do. Maschinen 22,00
do. Spiegelgl.

Rheinstahl e
Rh. Wsti. Kalkw
do. do. Sprgst.

David Richter
A Riebeck

Rositzer Zucker
Ruscheweyh
Kütgersw A. G.
Sachsenwerk

SachsCartonn. M.
SaächsGußstDöhl.
Saline Salzung.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch.
Sarotti- Schokol.

SauerbreyMasch. 60,00
Saxonia-Zement

Siegen-Solinger

Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A.-G. 8
Sonderm. Stier

e r.rengst. Carbon
Stadtberg. titt. 41,00

oewerStollberger Zink
Strals. Spielkartes

640,00 er. Glanzstoft.

d Vesteregeln Alk.
00 VWissner Metall

C. Tack 979 999
Tafelglas
Telefon Berliner
Terra Samenzu.
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
Gas l eipzigLCeonh. Tietz 203,00

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöha

Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Scaimischow
V. SchuhlBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp&W.

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tun 82.
Voſks Aelt. Porz. 5
Vorwhl. Portl.-2 177,50

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch.-Weißent.

Wittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolk, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich Co
Z. Masch.

lIstoft- Verein

14100

157.00
155,00

do. Waldnot. 255,Marie
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Kirchfährendorf. Jm Anſchluß an den Trauer
gottesdienſt fund am Sonntag eine Kranznieder
legung der Vereine und der Schule zur Ehre un
ſerer im Weltkriege Gefallenen, am Krieger
denkmal ſtatt. Nach Anſprache des Kriegerver
einsvorſitzenden wurde „Morgenrot“ geſungen,
dem ſich ein Prolog, von Schulkindern geſprochen,
anſchloß. Mit einem gemeinſamen Geſang fand
die erhebende Feier ihren Abſchluß.

g. NemsdorfGöhrendorf. Auch hier wurde der
Volkstrauertag würdig begangen. 9,30 Uhr hatten
ſich der Kriegerverein, Stahlhelm und Jungſtahl-
helm, Ortsgruppe Vierdörfer, am hieſigen Gaſt
hofe verſammelt. Nachdem die Kriegervereins
fahne vom Vorſitzenden abgeholt worden war,
zog alles zum Kriegerdenkmal, wo von den Vor
ſitzenden der Verbände und den Ortsvorſtehern
die Kränze am Denkmal mit einigen kurzen Wor
ten niedergelegt wurden. Leiſe ſpielte die Kapelle
„Jch hat einen Kameraden“. Dann zog der Zug
nach Göhrendorf zum Denkmal, wo eine gleiche
Feier ſtattfand. Auch der Verein ehemaliger
Kriegsgefangener Querfurt und Umgegend ge
dachte ſeiner gefallenen Kaemraden. Als Zeichen
der Dankbarkeit legte der Vorſitzende, Geſchwin
der (Querfurt) einen Kranz am hieſigen Denk
mal nieder.

2

Querfurt. Zur Trauerfeier zogen Kriegervereine
und vaterländiſche Verbände geſchloſſen mit ihren
Fahnen in die Kirche. Paſtor Langner fand er
hebende Worte. Hervorzuheben iſt ſeine An
regung, auch in Querfurt endlich die Errichtung
eines würdigen Ehrenmals für unſere Gefallenen
zu veranlaſſen. Der Männergeſangverein ver
ſchönte den Gottesdienſt mit einem gut gelungenen
Chorlied und einem Vortrag des Doppelquartetts.
Nach der kirchlichen Feier legte der Stahlhelm
am alten Kriegerdenkmal einen Kranz nieder,
während der Kriegerverein an der Ehrentafel für
die Gefallenen des Weltkrieges ſeinen Kranz
niederlegte.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Keue Lebendigkeit in Carvdorf.

Carsdorf. Reges wirtſchaftliches Leben zeigt
ſich gegenwärtig in unſerem Orte. So ſoll hier
eine Zementfabrik eingerichtet werden.
Ferner beabſichtigt der Kreis, zunächſt einen zwei
Morgen großen Muſter weinberg zu ſchaffen.
Die Anlage und Verwaltung iſt der hieſigen
Gärtnerlehranſtalt für Obſt-, Wein- und Garten
bau in Freyburg übertragen worden. Schon ſeit
einigen Tagen ſind die Scholaren der Anſtalt emſig
dabei, das Gelände zur Pflanzung mit Spreng-
patronen und Picke und Karſt vorzubereiten. Die
Anlage ſoll den hieſigen Weinbergsbeſitzern ein
Anſporn zur Wiederaufnahme des Weinbaues
nach modernen Geſichtspunkten werden.

Leipziger Börse vom 6. März
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

6. 5. 3.HolzstNiederschl 124,50 124.50
Langbein-Piano 155.00 155.00
Lpz. tiypoth.-Bk. 142,50 142., 25

o. Bier Riebeck 136.50 137,25

Lindner 44Mansfeld

6. 3. 5. 3.
Adca 143,50 144, 25
Casseler Jute 290,001
Chemn. A. Spinne 67,00 67,00
Chromo Najork 131,00 131,00
Etzold &KkKiebling] 70,00
Falkenst. Gardin. 126,00 130, o00
Gautzschkammg 113,00 114,00 Norddtsch. Wolle 205,50205, 00
GermaniaMasch. Pittler Werkzeug 246,00
Halle Zimmerm. 17,75 18,00 Polyphon 266,50271,75
Halle Zucker 76,00 76,00 f Prehlitzer Brnk. 210,00210, 00
Hartmann Masch 23,00 23,75 Prestowerke [I102,00
Kirchner Co. os Rauchw. Walther 94, 76 94,50
Köbcke Co. 1132,00132,00 Riquet c Co. 40,00Landkr. Kulk witz 92,50] 9 Schubert &Salzer 350,00 356,00
Leipz. Baumwoll. 238,00237,00 Stöhr Kammgarn 200,00 200,25
do, Wolle Thüringer Gas 154,50do. Kammgarn 174,50174,50 Thüringer Wolle 193,00 194,00

Fahlberg-List Wotanwerke 8,25] 8,62
Leipziger Produktenbörſe vom 6. März. Weizen
74,50 kg 238--246; Roggen, hieſiger, 70 kg 257--265,
Sandroggen 71 kg 260--268. Sommergerſte, inländiſche
250--285; Wintergerſte 240--258. Hafer, inld. 220--240.
Mais, amerik runder 234--238; cinquantin 242--248.
Raps 310-355, Viktoriaerbſen 340--440. Die Preiſe ver
ſtehen ſich ſür 1000 Kilogr. in Reichsmarkd

Fußball.
VfL. Boruſſia am Mittwoch in Halle!

Wie wir ſoeben ren, findet das rück
ſtändige Verbandsſpiel VfL. Boruſſia am

Mittwoch 16,30 Uhr auf dem Wackerplatz
in Halle ſtatt, um die Meiſterſchaft nun endlich
der Klärung näher zu bringen. Siegt Boruſſia,
dann iſt für nächſten Sonntag ein

Entſcheidungsſpiel Wacker-- Boruſſia
auf dem 96erPlatz angeſetzt. Ob es dazu kommt,ängt alſo von 8ſe. wird ſchwer für ihn
ein, zu dieſer ungewohnten Zeit ſeine komplette
lf nach Halle zu e ein reguläres Reſultat

iſt daher er wahrſcheinlich, zumal bei Boruſſia
naturgemäß dieſelben Nöte vorliegen. Das Spiel
leitet v. Rießen (96).

Die Ligatabelle,

ge h ver Tory. gew. entſch. verl. Tore SWacker 18 11 4 3 68:37 26 10Boruſſia 17 11 2 4 58:21 24 10Sportfreunde 16 10 1 5 49:29 21 11
98 16 7 4 5 37:30 18 1499-Merſeb. 15 8 7 36:48 16 14Favorit 15 6 3 6 22:29 15 15VfL.-Merſeb. 15 6 2 7 36:42 14 16
Neumark 164 1 11 24:42 9 2396 16 4 1 11 22:44 9 258Eintracht 16 2 4 10 18:48 8 24

Braunsdorf 1. Mücheln 1. 6:3 (2:1).
d. Jn ſportlich angenehmer Weiſe ſagte Mücheln

ne ch am Freitag (nachdem Braunsdorf eine Abſage
von Meuſchau erhielt) zu dieſem Geſellſchaftsſpiele
zu. Braunsdorf hat ſeine volle Elf zur Stelle, wäh
rend Sportring mit 3 Mann Erſatz antrat. Das
fehlen von Franke machte ſich beſonders bemerk-
bar, denn der Erſatz für ihn konnte nicht befriedi-

Ein lebhafter aber immer in den Grenzen
leibender Kampf entwickelte ſich vom Anſtoß ab.

Nach einigen Minuten kurzen Geplänkels kommen
die Braunsdorfer durch eine gut geſchoſſene Flanke
von links, die Küſter verwandelt, in Führung. Jn
der 13. Minute verwirkt Mücheln einen Strafſt.ß
und von 30 Meter Entfernung ſendet der linke
Läufer mit ſchönem Spitzenſ g. v 2:0 für
Braunsdorf ein. Jetzt werden die Gäſte etwas leb
hafter mit ihren Angriffen und erzielen zum Teil
eine kleine Ueberlegenheit. Jn der 30. Minute iſt
es ihnen dann möglich, das Reſultat auf 2:1 zu
ſtellen. So bleibt es bis zur Halbzeit. Gleich nach

dem r ſich bei den Brauns-dorfern eine Schwächeperiode bemerkbar und ſchon
in der 5. Minute können die Gäſte das Reſultat
auf 2:2 ſtellen. In der 8. Minute erhöht ein Elf-
meter von Voigt 1 das Reſultat auf 3:2. Eine
vielleicht etwas zu harte Entſcheidung des Schieds
richters hart an der 16 Meter Linie wird von
Fleiſgpaner G. zum 4:2 eingeſandt. In der 25.

inute iſt es abermals Fleiſchhauer, der nach
gutem Einzelſpiel zum 5:2 einſenden kann. Nun
wird es den Gäſten doch wohl zuviel und noch ein
mal raffen ſie ſich auf und bringen einige rechtAngriffe vor das Segen der

raunsdorfer, wobei es ihnen in der 33. Minute
Sarg das Reſultat auf 5:3 zu verkürzen. Das
Spiel neigt ſich nun mehr dem Ende zu, doch kann
der Halblinke 3 Minuten vor Schluß noch einmal

für ſeine Farben einſenden und das Schluß-
ergebnis auf 6:3 ſtellen. Die Braunsdorfer ge
wannen verdient, denn ſie warteten mit einer beſ
ſeren Geſamtleiſtung auf. Bei den Gäſten war der
beſſere Teil der Mannſchaft die Läuferreihe, wäh-
rend die Hintermannſchaft etwas und der Sturm
noch mehr abfiel.

Braunsdorf 2. Mücheln 2. 4:2
Auch in dieſem Spiel waren die Braunsdorfer die
Beſſeren und gewannen verdient.

Röſſen 1.-Giebichenſteiner Turnverein 1. 4:24.
Röſſen 1. ſtand am Sonntag dem Giebichen

ſteiner Turnverein 1. gegenüber. Röſſen, obgleich
eine Klaſſe tiefer ſpielend, lieferte dem halliſchen
Meiſter ein gleichmäßig verteiltes Spiel und
konnte ein Unentſchieden von 4:4 herausholen.
Die 2. Jugend mannſchaft ſiegte unerwar-
tet gegen Hall. Turn und Sportverein 1. Jugend
6: 4. Auch die Schüler fertigten ihren Gegner
ATV., Merſeburg, mit 4:0 ab. Die 3, Mann-

t ſpielte gegen Neumark 2 und konnte das
ſultat innerhalb 20 Minuten auf 12 O ſtellen.

Neumark ſah ſich darauf, mit 8 Mann ſpielend, ge
zwungen, wegen allzugroßer Ueberlegenheit das

Spiel abzubrechen. K.
Aufmarſch der mitteldeutſchen

Gaumeiſter.
Die Kämpfe um die n. Fuß

ballmeiſterſchaft e am 11. März ihren An
fang. Für die erſte Vorrunde, die n
„Knockout-Runde“. iſt folgende Spieleinteilung
getroffen worden

Bautzen: Dresdener SC.--Zittauer BC.;
Auerhammer: Chemnitzer BC.--OlympiaGrünhain, Salzwedel: Dkltog a gegen
Salzwedel 09: Auerbach: Spielvereinigung
Falkenſtein-- Preußen Bielg; Plauen: Sp. undS. Plauen--DSC. Weipert; Naumburg:
Riſaer SV. Naumburg 05; Magdeburg:
Cricket Viktoria Magdeburg--Saxonia Tanger-
münde; Köthen: SCE. 09 Köthen--VfL. Bitter
feld; Halberſtadt: Germania Halberſtadt
egen Meiſter des Saalegaues; Exrfurt: VfB.Curt Vis Eisleben; Gotha: SV. Gotha 01

gegen VfL. Duderſtadt; A 213 a: SC. Apolda
gegen Viktoria Güſten, era: Wacker Gera
gegen Meerane 07; Zell a: VfB. Koburg gegen
Spielvereinigung 06 Mehlis.

Da der Saalegaumeiſter noch nicht ermittelt
iſt, fällt das Spiel gegen Germania Halberſtadt
aus.

Vorausſagen für Enghien, 7. März:
1. Phanette Le Centaure; 2. Sirah

Goya; 3. Simplex II Balkan; 4. Reichoffen
Etelfay; 5. Sganarelle Le Hic.

Gipfy Daniels, der knock-out-Sieger über
Schmeling, kämpft am 31. März wiederum in
Frankfurt a. M. Sein Gegner ſteht noch nicht
feſt; man verhandelt mit Ludwig Haymann
und Hans Breitenſträter.

Turnerhanöball.
ATV.Frieſen Naumburg 7:2.

Einen Achtungserfolg erzielte am Sonntag der
ATV.Merſeburg, gegen den Turnverein Frieſen
in Naumburg.

Frieſen Naumburg war ein ſpielſtarker Geg
ner. Vom Spielbeginn an legte Frieſen ein
ſchnelles Tempo vor und der Erfolg waren zwei
ſchöne Tore. Der ATV., der bis dahin zerfahren
ſpielte, taute nun auf und es begann ein Werbe-
ſpiel im wahrſten Sinne des Wortes. Jn der
22. Minute konnte ATV. den erſten Treffer für
ſich buchen, dem darauf bald der Ausgleich folgte.
Jn der zweiten Halbzeit wurde Frieſen hart
zurückgedrängt. ATV. konnte noch fünf Tore für
ſich buchen.

Zu erwähnen ſei noch, daß eine große Anzahl
Zuſchauer erſchienen war. Das Spiel leitete der
Schiri Schneider vom MTV.- Naumburg. s.

Amtliches aus dem Saalegau.
agalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 51.
1. Städteſpiele. Der Gauvorſtand hat folgende

Städteſpiele abgeſchloſſen: Sonntag, den 1. pril
gegen Magdeburg in Halle, Sonntag, den 15. April
gegen Plauen in Plauen. Wir bitten die Ver
eine ſchon heute hiervon Notiz nehmen zu wollen,
da am 1. April ab 1 Uhr für den Stadtbezirk Halle

Spielverbot beſteht. 82. Spielplan i nen 18. März 1928.
ruppe l.531, 1.Kl., 16 Uhr, Angrfr Krüger(Reid.)

533, 1.Kl., 16 Uhr, Neumark VfL. Merſeburg
neutral (Antrgſt. Neum.)

534, 1bKl., 16 Uhr, Schkeuditz Pr. Merſeburg
Zipfel (Eintr.)

535, 1bKl., 16 Uhr, Sportbrüder Giebichenſt,

e 96)536, 1bKl., 16 Uhr, 1910 Ammendorf t u
a.

537, Reſ.Kl., 14,15 Uhr Favorit Sportfreundee 96)
538, Reſ.Kl., 14,15 Uhr, Neumark--VfL. Merſeb.

Klaffenbach
539, Reſ.Kl., 16 Uhr, 98-- Boruſſia Barth (Wa.)
540, 2a-Kl., 16 Uhr, Cröllwitz wie t

portfr.
541, 2b-Kl., 16 Uhr, Wegwitz Zöſchen Richter

Pr.-Merſ.
542, 3bKl., 16 Uhr, Reichsb. Könnern (Fav.
543, 3bKl., 16 Uhr, Canena--Landsb. (Sportfr.)

Gruppe 2.
544, 2a-Kl., 16 Uhr, Wacker III VfL. M. III

(Sportbrüder)
545, 2aKl., 16 Uhr, Boruſſ. III--Fav. III (Gieb.)
546, 2aKl., 16 Uhr, Eintr. III.--Neum. III. (1910)
547, 2aKl., 14,15 Uhr, 98 III. --96 III. (1. Runde)

(Ammendorf)
548, 2bKl., 14,15 Uhr, Schkeuditz II. Pr.-M. 5

98

549, 2bKl., 14,15 Uhr, Sportbr. II Giec 3
or.

550, 2bKl., 14,15 Uhr, 1910 II Ammendorf II
Cröllwitz)

551, 2bKl., 14,15 Uhr, Kayna II ücheln II
(Reumark)

552, 3aKl., 14,15 Uhr, Wacker IV Boruſſia IV.
(Reichsbahn)

553, 3cKl., 14,15 Uhr, Cröllw. II Schiepzig I
r

554 3c-Kl., 14,15 Uhr, Bennſtedt II--Rietleben II
(Eisdorf)

3. Zur Verhandlung am Monag, 12. März,
werden geladen: 7,30 Uhr Vereinsvertreter un
Spielführer von Halle 1910 und Schkeuditz, die
Spieler Arno Becker und Herbert Lachmann
ſener ſowie Schiedsrichter Kurt Ecke (Sport-
reunde).

4. Zur Terminliſte am 11. März: Nr. 501, 502,
503, 509, 518, 521, 523, 530 fallen aus.

5. Am Mittwoch, dem 7. März, findet das
Spiel 502 Boruſſia--VfL Merſeburg ſtatt; Schiri:
v. Rießen (96); Platz: Wacker.

6. Am Sonntag, dem 11. März, findet das Ent
ſcheidungsſpiel 593 Wacker-- Boruſſia ſtatt; Schiri:
E. Schlegel (99); Platz: VfL. Halle 96. Kaſſierer
ſtellt Favorit, Kontrolleure je zwei Mann Wacker
und Boruſſia; et Linienrichter (beſtätigter
Schiedsrichter, ſtellt Halle).

7. Zum 504 PreußenMerſeburg-Gie-
bichenſtein ſtellen die beteiligten Vereine je einen
Kaſſierer und einen Kontrolleur.

Buſch. Großmann.
Geſchäftsverkehr.

Für eine zweckmäßige Ernährung find die
Wüurzmittel ebenſo notwendig wie die Nährſtoffe
ſelbſt. Verſuche, die an erſten Univerſitäts-Jnſti-
tuten mit unſerem bekannten und beliebten Würz-
mittel, der Maggis Würze, gemacht wurden,
haben den klaren und unumſtrittenen Beweis für
obige Behauptung erbracht und außerdem gezeigt,
welchen wohltuenden Einfluß der Zuſatz von Mag-
gis Würze zu den Speiſen auf Appetit und Ver-
dauung hat.
re
Eigentum, Druck und Werlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

und quer zerriſſen und dann fortgeworfen worden
war. Jch hatte die Schnitzel ſorgfältig geſammelt
und verſucht, ſie wieder zuſammenzuſetzen. Aber es
iſt mir nicht gelungen, aus den Reſten der Schrift
einen Sinn herauszubekommen!“

Er hatte bei den letzten Worten eine alte
lederne Brieftaſche aus dem Rock genommen und
überreichte Klaus einen Umſchlag.

„Da haben Sie meine Fundſtücke. Hier den
Knopf und da die Papierſchnitzel. Wenn Sie Jhr
Glück damit verſuchen wollen Meine alten Augen
ſind ſchon zu ſchwach für eine ſo mühſelige Arbeit!“

Klaus nahm den Knopf zur Hand und betrach
tete ihn lange und aufmerkſam.,

„Es iſt ein guter neuer Jackenknopf; er ſtammt
ſicherlich aus einer vornehmen Herrenſchneiderwerk
ſtatt. Der Kreis der Menſchen, die für ſeinen Ver
luſt in Betracht kommen, dürfte in Neudietersdorf
nicht allzugroß ſein. Haben Sie übrigens ſchon
jemand anderem, z. B. der Frau Baronin, von
Jhren Entdeckungen Mitteilungen gemacht?“

Der Förſter bewegte verneinend den Kopf.

„Sie ſind der einzige, Herr Graf, mit dem ich
bisher über die ganze Sache geſprochen habe. Jch
will auch ganz offen ſein: gerade die Baronin von
Nhaden wäre die letzte, die ich ins Vertrauen
ziehen würde. Jch habe die ſpäte Heirat des Herrn
Barons bei dem großen Altersunterſchied der Ehe
gatten von jeher als ein Unglück betrachtet und
glaube mich leider auch darin nicht getäuſcht zu

ben, Denn ich ſah in dieſen Dingen tiefer als
irgendein anderer, weil der Verſtorbene auf unſe
ren Pirſchgängen manchmal auch mit ſeinen häus
lichen Sorgen nicht vor mir zurückhielt. Jetzt iſt
die Baronin, was ſie ja wohl ſchon immer ange-
ſtrebt hatte, unumſchränkte Herrin auf Neudieters-
dorf und Beſitzerin eines Millionenvermögens ge-
worden. Und, ſoweit ich beobachtet habe, mit dieſer
Mendung ihres Schickſals auch ganz zufrieden. Sie
dürfte alſo meinen Ermittlungen, die gegebenen-
falls geeignet End, den l[oeben erlt beigelegten

Fall von neuem aufzurollen, nur ein ſehr geringes
Intereſſe entgegenbringen!“

Auf der Uferböſchung an dem kleinen Sieben-
linder Badehäuschen hielt blank und fett der Neu-
dietersdorfer Fuchspony halb abgeſchirrt vor
ſeinem Korbwägelchen und kämpfte mit Schweif
und Mähne einen verzweifelten Kampf gegen
die dicken Brummfliegen, die ihn in ſchwarzen,
blutgierigen Scharen heute zudringlicher denn
ſonſt umſchwärmten.

Lore war ſchon in aller Frühe mit einer Be
ſtellung der Baronin nach Siebenlinden herüber-
gekommen und von den Knauffſchen Mädchen trotz
ihres anfänglichen Widerſtrebens gleich nach dem
Morgenkaffee zum Baden mitgenommen worden.

Jetzt öffnete ſich die leinenbeſchlagene Tür des
Badehäuschens, und der hübſche Kopf der kleinen
Eva tauchte zwiſchen den ſchwarzwolligen Kolben-
häuptern des hohen Röhrichts auf; dann trat ſie
ganz heraus und befeſtigte ihre Badekappe ver
wegen auf dem widerſpenſtigen Blondhaar.

Gleich darauf kamen auch Elſe und Lore aus
der Badebude, und die drei jungen Mädchen ſpa-
zierten in ihren bunten Bademänteln gemächlich
in dem weichen Uferſande umher, der ſich feucht
und warm an ihre Füße ſchmiegte.

Ueber dem See leuchtete die Sonne in der
wundervollen Klarheit des morgenſtillen Juni-
tages.

Jn der unermeßlichen Himmelsferne ſchwamm
einſam ein weißes Lämmerwölchen, und trieb ſtill
dahin wie ein lichter Sommergedanke.

Eva hatte ſich unter einer uralten Kiefer in
den Sand geworfen und horchte auf den Ruf
eines Kuckucks, der fern aus ſchweigenden Wald-
gründen herüberſchallte.

„Jch muß noch vierzig Jahre warten!“ ſagte
ſie enttäuſcht, den ſchlanken, braunen Körper deh-
nend. „Wollen wir übrigens ſchon ins Waſſer
oder fahren wir vorher noch ein Stück auf den
See hinaus

Dann ſtand ſie, ohne eine Antwort abzuwarten,
bereits wieder auf den Füßen und kletterte in
ein kleines Kielboot, das neben dem Badehäus-
chen leiſe in dem ſchwärzlichen Brackwaſſer
ſchaukelte.

„Wenn Jhr nicht mitkommt, fahre ich allein.
Hier wird man heute ja von den Mücken halb
aufgefreſſen.“

Zögernd ſtiegen Lore und Elſe nach und nah
men auf den ſchmalen Bänken Platz.

Eva ſteuerte das ſchlanke Boot geſchickt durch
den Schilfgürtel des Ufers, über dem zahlloſe
Libellen ihr glashelles, zitterndes Liebesſpiel
trieben.

Die Morgenſonne rann weich um ihre kräf-
tigen, runden Arme, die die Ruderſtangen leicht
und ſicher regierten.

Auch Lore- hatte ihren Bademantel abgelegt
und ſchaute nachdenklich in die kleine Kielwelle
zurück, die leiſe murmelnd hinter dem Boot her-
lief und ihre Gedanken wie in einem ſilbernen
Netze fing.

„Herr Ralff iſt heute nach Neudietersdorf ge
fahren“, unterbrach Eva jetzt das beſchauliche
Schweigen. Vielleicht verliebt er ſich auch in
die ſchöne Sibylle wie mein Fliegerfreund, der
n ins ja ganz in ihren Banden ſchmachten
oll.

Und ſie ſandte einen ſehnſüchtigen Blick nach
der Neudietersdorfer Orangerie hinüber, die ſich
wie ein weißer Tupfen auf dem ſamtenen Grün
des Parkes abzeichnete.

Sie hatten unterdes die Höhe des Sees er-
reicht und näherten ſich der „Abtki“, einem ſchilf-
umſtandenen Jnſelchen, das wie eine grüne Ur-
ſie nis auf den blauen Fluten zu ſchwimmen

ien.
Der halbverſfallene Rundbogen einer Kapelle

lugte unter einer mächtigen, alten Akazie hervor,
von wildem Wein und Kletterroſen umrankt, in
die die ganze heimliche Verſonnenheit des ſtillen
Sommermorgens eingelponnen ſchien

Auf einer weißleuchtenden Sandbank ließen ſie
das Boot auflaufen und kämpften ſich auf einem
verwachſenen Schlängelpfad ins Jnnere.

Wilder Hopfen züngelte bis hoch in das Aſt-
werk der ſchlanken Erlen hinauf, und ſpannte ſeine
Ranken in einem undurchdringlichen Flechtwerk
durcheinander.

Zuweilen regte es ſich im Ufergebüſch und
glitt in lautloſem Flügelſchlag haſtig vorbei.

Seltſame Vogelſtimmen ſchnarrten und ſchnat-
terten.

Und dann ſaßen ſie auf den bemooſten Steinen
vor der alten Ruine und ſchauten auf das geruh-
fame Treiben des Sees hinaus.

t

„Hier bin ich heut' vielleicht zum letztenmale
in meinem Leben!“ ſagte Lore endlich. „Wer weiß,
wohin uns alle das Schickſal noch verſchlagen
wird.“

„Jch heirate und übernehme Siebenlinden“,
erträrte Eva in ihrer energiſchen Art und be-
drängte einen kleinen, ſchwarzen Laufkäfer, der
die rundliche Wölbung ihrer feſten linken Wade
zu erklimmen verſuchte.

„Zum Heiraten gehören immer zwei“, ließ ſich
Elſe tiefſinnig vernehmen.

Fortſetzung folgt

Vom Exerzierplatze.

„Herr Leutnant, welchen Befehl würden Se
Jhrer Kompanie geben“, fragt der Jnſpekteur,
„wenn Sie plötzlich geradeaus von fünffacher gut
gedeckter Infanterie beſchoſſen, halbrechts von
Artillerie zugedeckt würden und halblinks einer
Kavallerieattacke entgegenſehen müßten?“
„Stillgeſtanden! Helm ab zum Gebet!“

Schlechte Welt.

„Wie mißtrauiſch die Menſchen heutzutage ſind.
Seit vierzehn Tagen trage ich eine falſche MarkLin der Talche und kann ſie nicht lobnerden r
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Offene
Suche ſofort tüchtigen

Landwirtsſohn
nicht unter 18 Jahrenland wirtſchaftlichen Beſitz, welch. ich meine
2 guten Pferde anvertrauen kann. Es

olche junge Leute melden,
ferden haben u. mit ſelb.

umzugehen verſtehen. Bewerb. iſt Gelegen
gegeben, auf mein. mod. eingerichteten

etrieb unter meiner ſachgemäßen Leitun
alle Zweige der w Landwirtſchaft

ute
Familienanſchluß zugeſichert.

Heinrich Hellwig, Landwirtſch., Biſchhauſen
(Kr. Fritzlar, Reg.-Bez. Kaſſel).

wollen ſich nur
welche Liebe zu

kennenzulernen.

Stellen

auf meinen mittl.

Behandlung und

Geſpann
Hofmeiſter

national geſinnt,
der mehrere Perſonen zur land
verheiratet,

wirtſchaftlichen
kann, auf Gut,

S., geſucha.
die

t. Offerten an
Expedition dieſer Zeitung

unter K 26060.

Arbeit ſtellen
Nähe Halle

Malergehilfe
geſucht.

Emil Wanke,
Malermeiſter, Halle,
Hochſtraße 5, 3 Tr.,

am Ranniſchen Platz.

Selbſtändigen jungen
Bautiſchler

ſtellt ſofort ein
Emil Schaaf,
Tiſchlermeiſter,

Merkewitz b. Wallwitz
(Saalkreis).

Suche für meine
150 Mrg. gr. Land-
und Weidewirtſchaft
einen

Wirtſchafts
gehilfen

bei Fam.-Anſchl., der
alle Arbeit. mit ver
richtet. Gehalt nach
Uebereinkunft,

Paul Eichhorn,
Loſſa a. d. Finne.

Suche für Mai bis
September

tücht. Gehilfin
die Amateurarbeiten
(Entwick. u. Drucken)
ſelbſt. gut ausführt.
Wohnung, Penſion,
Fam.Anſchl., Zeugn.
u. Gehaltsanſprüche

erbeten an
Photohaus u. Atelier
Hugo Schmiedeknecht,

Bad Blankenburg
(Thür.).

Junger Mann
ſowie

junges Mädchen
in die Landwirtſchaft
ſofort geſucht. Fam.
Anſchuß wird ge
währt. Selbige haben
alle Arbeiten mit dem
Herrn und der Frau
zu verrichten. Evtl.
kommen auch Oſter
konfirmanden in Be
tracht.

O. Georgi,
Gemeindevorſteher,

Zeuchſer

Suche für ſofort f.
meine etwa 300 Mrg.
große, modern ein-
gerichtete Wirtſchaft

1 Eleven
nicht unt. 18 Jahren,
der ſich keiner Arbeit
ſcheut, 1 Geſpann
Pferde übernimmt u.
ſich im Beiſein u. unt
Leitung des Beſitzers
in den verſch. Zweig.
der Landw. weiter
ausbild. kann. Fam.
Anſchl., gute Behand-
lung. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Emil Lehmann,
Dubro Nr. 39

b. Herzberg (Elſter),
Poſt Colochau.

Suche ſofort 2 junge
fleißige Leute

von 17—-20 Jahren
bei Familienanſchluß
und Gehalt zu den

Kräftiger

mr

Es kommen nur Leute

Hausburſche

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

G. Clauß Nachf.,
Halle a. S.,

Gr Märkerſtraße 22.

Ordentl., jüngerer
Hausburſche

geſucht. Halle, Steg 9.

Jüngeren ledigen
Pferdeknecht

geſucht.
Schlurick, Dalenag,
Station Domnitz.

Knechte, Burſch., Haus
u. Stallmädchen aufs
Land geſ. ClaraVater,
ge werbsmäßige Stel
lenvermittlerin, Halle,
Kl. Ulrichſtraße 8 I.

Suche für ſofort
inenArbeitsburſchen

in d. Landwirtſchaft.
R. Hille jun., Ober
röblingen a. Helme,
Sangerhäuſer Str. 26.

Jüngeren ledigen
Geſchirrführer

für Fuhrwerksbetrieb
ſucht

Schmeil,
Zwintſchöna,

Bahnhof Dieskau

Suche zum 1. April
einen verheirateten

Geſchirrführer

in Frage, wo die
Frau mitarbeit. kann.

Kräftigen
Bäckerlehrling

ſucht Bäckerei Ober-
thau bei Schkeuditz.

Suche für ſofort einen
Schweizerlehrlg.

oder leichten Unter
ſchweizer.

Leibundgut,
Quering b. Delitzſch.

Jn mein hieſiges Ge
treide, Futter und

Düngemittelgeſchäft
ſtelle ich Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbil
dung ein.

Rudolf Heier,
Roßla am Harz.

Landw. Lehrling
und jungen Geſchirr
führer ſtellt ein

Th. Schmidt,
Rachewitz, PoſtStößen

Tettenborn,
Großpörthen b. Zeitz.

Kaufm. Lehrling
auch weiblichen, ſtellt Jng.- Bür. unter
günſt. Beding. ſof. ein. Schriftl. Bew.
mit Lebensl. u. D2411 an d. Exp. d. Ztg.

Antritt geſucht.
teilweiſe ſehr ſelbſtänd

Perfekte Stenotypiſtin

für halliſchen Großbetrieb zum ſofortigenDie Stellung iſt ageneh
ig, gut bezahlt und

dauernd. Bitte ſchreiben Sie umgehend mit
Zeugnisabſchriften unter G 26057 an die
Exped. dieſ. Zeitung.

Pferden für alle Ar-
beiten. Hof 176 Mrg.
groß, Marſchboden.
Hofbeſ. Thies Pruter

b. Tating
in Eiderſtedt,

Landarbeiter
familie

zum 1. April geſucht.
Brandt, Prieſter,

Station Nauendorf
(Saalkreis).

Tüchtigen ledigen
Schäfergehilfen

1. April geſucht.
Schäfermeiſter

Hermann Dauer,
Domäne Helfta

b. Eisleben.

Jüngerer
Hausburſche

aus guter Familie
(Landwirtſohn bevor
zugt) der mit Pferden
umzugeh. verſt., geſ.

Hermann König,
Stolberg (H)., Fern-

ruf 224.b. Freyburg a. ünſtr.

Guktſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
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and anter m
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laufenden
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Geſucht zum 15. März

zum 15. März geſucht

0000000000000000000
Suche zum 15. März oder ſpäter ein

jüngeres, fleißiges, ehrliches

Stubenmädchen
das eventl. im Martha-Haus gelernt hat
Frau Eliſabeth Poſe Halle 5.,

Uleſtraße 4.

0000000000000000000
evtl. ſpät. für Ritter-
gut bei Weißenfels
1. 6tubenmädch.

nicht unt. 19 Jahren,
erf. im Plätten, Ser-
vieren, Nähen; ferner

Kochlehrling

mit etw. Vorbildung.
Bewerb. m. Zeugnis-
abſchr. u. Altersang.
an Frau Fr. Oettler

Weißenfels a. S.,
Brauerei Oettler.

Friſeuſe
zur Aushilfe (Sonn-
abends) geſucht.

H. Probſt, Halle,
Delitzſcher Str. 6 b.

Suche eine
ötütze

mit Kochkenntniſſen,
auch ein jung. Fräu-
lein als

Kochlehrling
zu ſofortigem Antritt.

Karl Schulze,
Barby a. d. Elbe,

Hotel Conrad.

Suche zum 1. April
junges Mädchen als

ötütze
Paul Fritſche,

ohennauen
bei Rathenow a. H.

Ein junges Mädch.
vom Lande, welches
etwas nähen und
kochen kann und Luſt
hat in der Landwirt
ſchaft zu arbeiten,
wird zum 1. April
1928 als

Gtütze
geſucht.
Frau Eliſe Huſter,

Gutsbeſ.,
Schlettau b. Löbejün.

Solides, beſſeres
Fräulein geſucht als

btütze

im Haushalt und z.
Mitbedienen d. Gäſte
Off. unt. J 26059 an
die Exp. d. Zeitung.

Zimmermädchen

Zuverläſſiges
Alleinmädchen

od. Stütze mit guten
Zeugn. für 1. April
geſucht. Halle a. S.,
Am Kirchtor 16.

Zum 15. März ſuche
ich für meinen Haus-
halt kräftiges
Alleinmädchen

20 bis 24 Jahre, am
liebſten vom Lande.
Frau Laube, Ammen-

dorf, Haus Harz.
Straßenbahnhalte

ſtelle: Schützenhaus.

Jn kleinen Haushalt
wird für ſofort ſaub.,
flinkes, evangel.

Alleinmädchen
geſucht, das evtl. koch.
u. weißnähen kann u.
nicht unter 20 J. alt
iſt. Bildangebot mit
Gehaltsanſprüchen an
Frau Gertrud Henze,
Wünsdorf, Kr. Teltow
Alter Zoſſener Weg.

Alleinmädchen
geſund, fleißig und
kinderlieb z. 1. April
geſucht.

Halle,
Wilhelmſtraße 29,
1 Treppe, Seiſer.

Suche z. 1. April
Mädchen

für beſſeren Land
haushalt im Harz.
Näh. Bäckerei Halle,

Wilhelmſtraße 3.

Fleißiges, beſſeres,
kinderliebes

Mädchen oder
ötütze

nicht unt. 19 Jahren,
mit Näh- und Koch-
kenntniſſen ſofort od.
18 März geſucht.
Frau E. Reichardt,
Halle, Burgſtraße 1.

Boyda 21 b. Crenſitz.

Suche für meinen
Haushalt ein fleißig.,
ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren.

Frau Kirſten,
Hot. Kaiſerin Auguſte

Sangerhauſen,
Apotheke,

Brehna, Kr. Vitterk.

geſucht. Angebote mit
Michagel, Leipzig-Gohl.,

Kinderliebes, geſundes, tüchtiges

Alleinmädchen
19--22 Jahre alt, für Privathaushalt (2
Erwachſ., 1 Kind) für ſofort oder 15. März

eugnisabſchriften an
chönhauſener Str. 5.

ein junges

Meldung mit Bild u.

Suche zu baldigem Antritt für meinen Villen
haushalt (Ehepaar u. 2 Töchter von 16 Jahren)
ohne Außenwirtſchaft und ohne Viehhaltung,

Mädchen
Gehaltsanſpr. einſ. an

Pfarrer Meyer. Bad Liebenſtein (Thür.).

Suche ſofort oder
15. März ein

Mädchen
zu häuslichen und
Feldarbeiten, melken
nicht erforderlich, da
Melkmaſchine vorh.
Gute Koſt zugeſich.
P. Reiche, Brachſtedt.

Suche f. ſofort od.
15. März od. 1. April
ein ordentliches

Mädchen
in die Landwirtſchaft.
Dieſelbe hat Gelegen-
heit, das Kochen mit
zulernen.
Vollmar, Punſchrau

b. Bad Köſen.

Sauberes, älteres
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
ſucht für Villenhaush.
(2 Perſ., 1 Kind) z.
1. April od. früher
Fabrikbeſ. P. Köhler,

Gerbſtedt, Tel. 2.

Ein Mädchen
nicht unt. 16 Jahren,
für Stall- und Feld-
arbeit geſucht.

Saub., ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. April geſucht.

A. Kaiſer, Halle,
Steinweg 41.

Jung. Mädchen
wird für beſſeren,
ruhigen Haush. mit
3 Perſonen, mit etw.
Kochkenntniſſen, evtl.
m. häusl. Familien-
anſchluß z. 1. April
1928 geſucht. Angeb.
erbet. unter A 16519
an die Exp. d. Ztg.
Junges, ehrliches u.
ordentliches

Mädchen
f. häusliche Arbeiten
z. 15. März geſucht.

Frau Martha
Gundermann,

„Schweizerhaus“,
Apolda (Thür.).

f 1. April ſuche
olide

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
ohne Bubikopf.

Frau Apotheker
Tüntſch,

Sandersleben.

Suche per ſofort
oder ſpäteſt. z. 15. 3.
1928 für Küche und
Haus ein eehrliches,
junges

Mädchen
vom Lande, nicht unt.
18 Kuerg

Rudolf Kreiſig,
t Frieſenſtr. 21,

eſt. „Frieſenhalle“.

Aelteres, fleißiges
Mädchen

welches ſelbſtändig
kochen kann u. ſchon
in beſſerem Hauſe in
Stellung war, für
Villenhaushalt in
Mittelſtadt des Erz-
gebirges ſof. geſucht.
Off. mögl. mit Zeug
nisabſchr. u. Lichtbild
unt. A 16522 an die

Suche für ſofort ein
jüngeres, ſolides und
ſauberes

Mädchen
für meinen Haushalt
bei Familienanſchluß.
Beſond. Bedingung:
ehrlich.
Frau Frieda Monicke
Gaſt u. Logierhaus

zum Kyffhäuſer.

Ein ordentliches
Mädchen

von 15 bis 16 Jahren
oder ein ſtrammes
Oſtermädch., ſucht ſo
fort in kleine Land-
wirtſchaft.

Reinhold Winzer,
Niedereichſtädt.

Mädchen

für Feldarbeit bei
hohem Lohn geſucht.

Knapendorf Nr. 1
bei Merſeburg.

Geſucht ält., beſſ.
Mädchen

oder

btütze
die ſelbſt kocht und
d. Pflege ein. Kindes
übernimmt. Schrift-
liche Angebote unter
H 26058 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Zwei kräftige
Oſtermädchen

für kleine Landwirt
ſchaft ſucht

Schräpler, Lochau
b. Döllnitz, Bez. Halle.

Suche d 15. März
oder 1. April ein an
ſtändiges

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
das in Küche und
Haus erfahren iſt und
ſchon in beſſ. Hauſe
edient hat. Mit

Zeugniſſen vorzuſtell.
von 3 bis 4.30 Uhr
bei Sray I saſſeſſor

l ein,
dalle, Merſeburger
Str. 59, Bergmanns-

troſt.

rivatFür klein.
eip ihaush. nach

(2 Kind., 6 u.
nettes

Hausmädchen
nicht unt. 17 e
zum 1. April geſucht.

Regierungsrat
Dachſelt,

Leipzig-Gohlis,
Ulanenſtraße 4 part.

Für ſofort oder
15. März ſucht zuver-
läſſiges, ſauberes

Hausmädchen

Rittergut Gatterſtedt
b. Querfurt.

Suche zum 1. April
ein geſundes, tüchtig
zuverläſſiges, evang.
Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
am liebſten einfache
Landwirtstochter. Nur
gute Empfehl. Gefl.
Anerbietungen an

Frau E. Ehlers,
Schiepzig b. Salz-
münde, Bez. Halle.

Suche zum 1. April
kräftiges, geſundes

Küchenmädchen

nicht unt. 16 Jahren.
Frau v. Werder,

Rittergut Sagisdorf
b. Reideburg,

Bez. Halle a. S.
Ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht Roſt, Obereich-
ſtädt.

8

Beſſeres
Kinderfräulein

mit guten Zeugniſſen
tagsüber bei gutem
Lohn für ſofort geſ.
Vorzuſtell. Dienstag
924--11 Uhr bei

Frau Dr. Keutel,
Halle, Gr. Steinſtraße

Nr. 16,.2 Tr.
Junge ehrliche
Aufwartung

für beſſeren Haushalt
geſucht.
Halle, Reilſtr. 51, II.

Aelt. Mädchen, das
W Hauſe ſchlafen k.,
a

Aufwartung
für den ganzen Tag
in Fleiſchereihaushalt
ſofort geſucht. Offert.
unt. E 4332 an die
Exp. d. Ztg.

Saubere
Aufwartung

Sonnabend vormittag
geſucht.

Halle,
Beeſener Str. 64 Ir.

Beſſ. Mädchen
in mittl. Landwirtſch.
(Halle-Hettſt. Bahn)
im Alter von 17 bis
18 J., zum 1. April
1928 bei Familien-
anſchluß geſucht. Ge
halt nach Uebereink.
Off. erb. unter N
26063 an die Exp. d.
Zeitung.

Suche für ſofor:
oder 1. März tüchtig.,
ſauberes

Mädchen

nicht unt. 19 Jahren.
Goldener Anker,

Falkenberg.

Wegen Verheiratung
des jetzigen wird ein
ehrliches, fleißiges

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Bäckerei m. Ma-
ſchinenbetrieb u. zum
Mitfahren nach der
Stadt Gera m. Auto
für ſofort geſ. Mädch.
ſch. vorh. Lohn 35 bis
40 M. u. fr. Station.

E. Appenfelder,
Reichenbach

bei Hermsdorf,
Exp. d. Ztg. Kr. Stadtroda, Thür.

Durchaus anſtändiges,

e 1. April na
(2 Perſonen) bei
in aller
gründlich

ausarbeit
ein.

Geſchäftsſtelle.

e ccheeccaaen

Kein Kochen, keine
Wäſche. Gute Zeugniſſe aus nur beſſeren
Häuſern und Lichtbild erforderlich.
dungen erbeten unter A

häusliches, zuverläſſig.

Hausmädchen
Eiſenach in Arzthaushalt

ohem Lohn geſucht. Muß
erfahren, flink und

roße

Mel
16253 an die

Suche z. 15. März

Hausmädchen
nicht unt. 17 Jahren.

Frau Gutsbeſitzer
H. Mögling,

Großoſterhauſen,

ein ordentl., zweites
Weg. Verheiratun

des jetzigen ſuche i
um 1. April ehrlich.,eißiges

Hausmädchen
welches melken kann.

u i

Aufwartung

Mittwochs u. Sonn
abends 3-4 Std. geſ.

Brennecke, Halle,
Kl. Ulrichſtr. 14.

Haustochter

bis 16 J. alt, welche
willig und treu mit
der Hausfrau alle
Arbeit verrichtet, geg.
Gehalt und kaſſenfrei
zum 1. April, evtl.
früher, geſucht. Waiſe
bevorzugt. Offerten
mit Lebenslauf unter
R 26067 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Kochlehrlinge
für einfache bürger-
liche u. feine Hotel
küche geſ. Penſions
preis 50 RM. mon.
Anfr. erb. an
Frau Eliſab. Graun,

Hotel Graun,
Bad Suderode a. H.

Jung. Mädchen als
Kochlehrling

unt. günſtig. Beding.
ſofort geſucht.
Gaſtſtätte zum Faſan,
Deſſau, Marttſtr. 1.

Jung. Mädchen als
Lehrling

e W egeſt
rau Olga er,Damenſchneider

meiſterin, Polleben,

Stellengeſuche

Lageriſt
ſucht zum 1. April
ähnl. Stellung. Gute
Zeugniſſe, in ungek.
Stellung. Offert. u.
E. 26055 an die Exp.
d. Ztg.

Penſ. Beamter
ſucht leichte Beſchäf
tigung. Offert. unt.

Elektriker
3 Jahre praktiſch, Er
fahrung in Motoren-
bau, Radiotechnik u.
Mechanik, ſucht eine
dreijährige Lehrzeit
zwecks kaufmänniſcher
Ausbild. Gefl. Off.
erb. n. Halle a. S. 2,
Schließfach 14.

Junger
Schneidergehilfe
ſucht Stellung zur
weiteren Ausbildung.
Offerten unter B
Off. unt. B Z 5141

Rentner
49 Jahre alt, ſucht
Dauerſtelle als Ma-
gazinverwalter oder
ähnl. Poſten baldigſt.
Off. u. E an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Stellmacher

21 Jahre, ſucht Stell.
Off. erb. an

Karl Kober,
Queſtenberg,

Poſt Bennungen.
Oberſchweizer

chriſtl. Geſinnung, m.
langj. Zeugniſſ., ſucht
zum 1. April Stelle
mit Frau od. Gehilf.
zu 30-40 St. Groß-
vieh. Werte Angeb.
erb. H. Kaden, Ober
ſchweizer, Keſſelbrunn
b. Arnſtadt.

Verh. Schweizer
langj. im Fach erf.,
guter Melker u. Vieh
pfleger (auch Frau),
gewiſſenhafter ſauber.
Arbeiter mit beſten
Zeugniſſen, ſucht zu
bald Stellg. als ſol-
cher, oder Schweine
meiſter (in beiden
Fächern beſt. erfahr.),
nur zu kl. Viehbeſt.
Lohnanſpr. beſcheid.
Angebote an Ober
ſchweizer in Klitzſch
mar 10 b. Halle.

Abſolvent d. Wieſen
bauſchule, langjährige
Erfahrungen im An-
legen von Städteent
wäſſerung u. produkt.
Ausnutzung der Ab
wäſſer nach neueſten
Verfahren, ſucht ab
1. April im Jn oder
Ausland Wirkungskr.,
evtl. Neuanlag., Um
bau, Betriebsleit. od.

Rieſelmeiſter
Angeb. erbet. unt. A
16564 an die Exped.
d. Ztg.

43jähr. Mann ſucht
Veſchäftigung

für Botenwege, auch
Nachtwächterpoſten.
Wiebach, Halle a. S.,

Händelſtraße 6.

Junger Mann
ſucht Stellung für
Motorrad, Lieferwag.,
Klaſſe 1.

R. Sareik,
Paſſendorf.

Kraftwagen
führer

Maſchinift,
Maſchinen, Motor
pflüge, Exploſions
motore und Dampf-

dreſchmaſchinen,

30 J. alt, verh., wel
cher nur in Landw.
tätig war, und jede
vorkomm. Arbeit mit
ausführt, ſucht zum
1. April oder früher
Stellung bei
Wohnung u. Deputat.

Karl Bienert,
lle,A. d. gfoelelirche 5.

Herrſchaftlicher
Kutſcher

u. Diener, welcher in
größeren Herrſchafts
häuſern als ſolch. tät.
war, ſucht Stellung
i. Hotel od. größeren
Wirtſchaften zur Be
dienung der Gäſte.
Gute Zeugniſſe vorh.
Karl Bienert, Halle,
A. d. Moritzkirche 5.

Sohn achtbar. Eltern
ſucht Stellung als

Hausburſche
Artur Oberländer,

Gerbſtedt, Freinſtr. 26

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt,

Lehrſtelle
als Kellner od. Koch.
Gefl. Zuſchrift. erb.
an Otto Stübritz,

landw.

Q 1346 an die Exp
d. Ztg.

Pößneck (Th.), Jüde-lweiner Straße 10.

guter s

Die Bezugsqui tung ift mit dem
IJnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Fräulein

33 Jahre, ſucht für
ſofort oder ſpäter
Stellung in gutem
frauenloſ. Haushalt,
auch bei Witwer mit
Kind nicht ausgeſchl.
Off. unt. Q 1848 an
die Exp. d. Zig.

Fräulein
29 J., mit gut. Zeug
niſſen u. g. Charakter,
ſucht zum 1. April
Stellung in frauenl.

aushalt, auch wo
ind iſt.

Wally Bogiſch,
Guben (Niederlauſitz)

Grüne Wieſe 5
b. Rofenthal.

Perf. Friſeuſe
ſucht Stellung als
Aushilfe, evtl. halbe
Tage. Offert. unt.
E 4367 an die Exp.
d. Ztg.

Für 22 Jahre alt.
Mädchen ſuche Stel
lung als
Alleinmädchen

zum 1. April in beſſ.
Haushalt. Selb. war
ſchon 5 Jahre in beſſ.
Hauſe tätig, kann
perfekt kochen. Gefl.
Angebote an

Fritz Schumann,
Gartenbau,
Wieſenena.

Zwei ordentl. junge
Mädchen

ſuchen zum 15. März
Stellung in Privat-
haushalt. Gute Zeug
niſſe vorhand. Offert
erb. unt. V 26050 an
die Exp. d. Ztg.

Veſſ. Mädchen
ſucht Aufwartung,
2 oder 34 Tage.
Offert. unt. D 2390
an d. Exp. d. Ztg.

Mädchen

19 Jahre alt, welches
bereits in beſſ. Häuſ.
tätig war, ſucht Stel
lung zum 15. oder
1. April.
Selma Wendenburg,

Gerbſtedt,
Siedlung 48.

Anſtändiges
Mädchen

17 J. alt, m. Koch
kenntn., ſucht Stellg.
zum 1. April 1928 i.
kinderl. Haush., war
chon in beſſerem

Hauſe tätig. Off. gfr
beten an

Anna Sander,
NeuBiendorf bei

Mücheln.

19jähr. Mädchen

vom Lande, welches
ſchon gedient hat,
ſucht ſofort od. ſpäter
Stellung. Off. erb.

Martha Ebert,
Erdeborn,

Helftaer Weg Z.
Junges beſſeres

Mädchen

in allen Hausarbeit.,
erfah., 21 Jahre alt,
ſucht Stellung, wo ſie
das Kochen mit er-
lern. kann. Angeb. an

Elſe Bornſchein,
Laucha a. d. U.,

Obere Hauptſtr. 16.

Beſſeres junges
Mädchen

ſucht Stellung als
ötütze

um 1. April, am
liebſten Gaſtwirtſchaft.
Off. unt. D 2420 an
die Exp. d. Zeitung.

Suche zum 1. April
Stellung in beſſerem

Haushalt
bin 20 Jahre alt.
Kenntniſſe im Kochen
und Servieren vor-
handen. Offerten u.
F. K., Holdenſtedt,

Kreis Sangerhauſen.

Junges Mädchen,
20 Jahre alt, mit gut.
Zeugnis, ſucht Stel
lung als

Haus oder
Stubenmädchen

evtl. auch in Reſtaur.
Zu erfragen bei

Frau Trinka,
Augsdorf,

Alte Dorfſtraße 1.

Jung., 19jähr. Mäd-
chen ſucht 15. März
Stellung als

Hausmädchen

Offerten an
Margar. Kupfernagel

16jährig. Mädchen
ſucht zum 1. April
Stellung als

Hausmädchen

Off. erb. an
M. Reppin, Erdeborn

Siedlung.

Jüngere, ſaubere,
fleißige Frau ſucht

Aufwartung

Off. unt. E 4343 an
die Exp. d. Ztg.

Anſt. ſaub. Ww. ſ.
Bureau oder Laden
reinigen oder kl.

Aufwartung
Off. unt. Q 1847 an
die Exp. d. Zeitung.

Gelernte

Kinderpflegerin

16 Jahre alt, gute
Zeugniſſe, ſucht Stell.
Off. erb. an M. B.
Friedeburg a. S. 70.

Zum 15. April od.
1. Mai ſuche ich für
meine 19jähr. Tochter,
ev., mit guter Schul
bildung, Stellung zur
Erlernung des

Haushalts
in beſſer. Hauſe, wo
Dienſtmädchen vorh.,
bei vollem Familien
anſchluß ohne gegenſ.
Vergütung. Größerer
Betrieb (Gut) bevorz.
Frau Soph. Homann,
Fallingboſtel i. Hann.

Suche für meine
Tochter

welche Oſtern die
Schule verläßt, Stell.
Auf Lohn wird nicht
geſehen. Offerten an

Alfred Strum,
Rothenburg a. S.,
Bruckſcheſtraße 52.

Lehrerstochter
18 J., ſucht in Halle
od. Umgeb. Stellung
als Stütze in beſſer.
Hauſe. Angeb. erb.unt. E 4340 an die
Exp. d. Ztg.

Haustochter
Gebild. jg. Mädchen,
18 Jahre, m. Kennt
niſſen in Weißnähe
ſucht Stellung al
Haustochter zur grdl.
Erlernung des Haus
halts. Voller Fam.
Anſchl. erwünſcht.

Hilde Oswald,
Nachterſtedt,

Kreis Quedlinburg.

2 Freundinnen
19 Jahre (Lyzeum,
Frauenſchule, Weiß-
nähen), ſuchen zuſ.
Stellung als Haus
töchter. Fam-Anſchl.
und etw. Taſchengeld
erwünſcht. Angebote
erbittet

Käthe Flüh,
Schleswig, Huſunmr

baum 73, I.

15jähriges Mädchen
ſucht Lehrſtelle als

Friſeuſe
E. M., Brachſtedt 77.

Zu vermieten

Möbliertes, ſonnig.
Zimmer

ſofort zu vermieten.
Halle, ViktorScheffel

Straße 7, 3 Tr.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Kl. Urichſtr. 20, II.

G. möbl. Zimm.
an berufstät. Herrn
zu vermieten. Halle,
Mittelſtr. 7, 3 Tr. I.

Möbl. Zimmer
Bahnnähe, zu ver-
mieten. Halle a. S.,
Forſterſtr. 43, II. I.
G. möbl. Zimmer

m. elektr. Licht, ſof.
u vermieten. Halle,

Pfännerhöhe 2 part.

G. möbl. Zimm.
an geb. berufstätige
Dame ſofort zu verm.
Halle, Friedenſtr. 4.

Freundlich
möbl. Zimmer

Bahnnähe, ſofort od.
ſpät. zu verm. Halle,
Niemeyerſtr. 25, II.

G. möbl. Zimmer

fr. El.Harz 52, 1 Tr.
Ecke Weidenpl,1 Rathenbuxg g. S. links



Das Reichsentſchädigungsamt Berlin
bekommt polizeilichen Schutz.
Das Vorgehen des Farmers Lang-kopp, der verſucht hat, im Reichsentſcht-

digungsamt eine Höllenmaſchine zur Exploſionu bringen, hat jetzt dazu geführt dah durch
erfügung des Präſidenten Dr. Karpinſki im

Einverſtändnis mit dem Reichsfinanzminiſte-
rium das Amt bis auf weiteres allen Beſuchern
verſchloſſen bleibt. Durch Verhandlungen mit
dem Berliner Polizeipräſidenten iſt ferner ein
ſtändiger Polizeiſchu eingerichtet
worden. Auf der Straße ſelbſt iſt eine Polizei
ſtreife eingeſetzt worden, die im Verein mit
dem Pförtner nur ſolche Perſonen einlaſſen,
die eine ſchriftliche Aufforderung des Reichs
entſchädigungsamtes vorzeigen können, ſich
dort einzufinden.

Drohbriefe an Geheſmrat Bach.

In den letzten Tagen hat Vizepräſident Dr.
Bach eine Anzahl Drohbriefe erhalten, in denen
von anonymen Abſendern „gründliche
Abrechnung angekündigt wird.Auf einer offenen Poſtkarte heißt es z. B.: Jch
bedaure es aufs tiefſte, daß es dem armen
Langkopp nicht gelungen iſt, Jhre Bude in die
Luft zu ſprengen. Ich verſpreche Jhnen aber,
daß ich mit Jhnen mich noch aus-
einanderſetzen werde, und dieſe
Abrechnung wird gründlich wer-
den!“ Dieſe Karte trägt die Unterſchrift
„Tiger“. In einem anderen Briefe ſpricht der
Abſender, der „Barmat und Kutiſker“ unter
zeichnet, ebenfalls ſein Bedauern darüber aus,
daß die „verdammte Dreckbude nicht in die Luft
geflogen iſt“, und zieht eine wenig ſchmeichel-
hafte Parallele zwiſchen dem Staatsanwalt-
ſchaftsrat Jacoby und den leitenden Beamten
des Reichsentſchädigungsamtes.
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Schweres Unglück auf einem Hochofenwerk

In der Hochofenabteilung der Friedrich
WilhelmHütte bei Mülhauſen (Elſaß) ergoß
ſich aus einem Behälter flüſſiges Eiſen in den
Arbeitsraum, in dem ſich 3 Arbeiter befanden.
Zwei der Arbeiter wurden derart verbrannt,
daß ſie kurz nach ihrer Einlieferung ins
Krankenhaus verſchieden. Der dritte Arbeiter
konnte ſich zwar aus dem Raume retten, wurde
aber ebenfalls lebensgefährlich verbrannt.

W

In den Alpen abgeſtärzt.
Der 25jähr. Kaufmann Hen rich aus Mainz

iſt bei der Beſteigung des Patteriol-Gipfels in
den Arlberger Alpen tödlich abgeſtürzt. Er hatte
dieſe gür mit einem Kameraden trotz War
nung unternommen Um 3 Uhr nach
mittags wollte ſein Gefährte mit Rückſicht auf die
vorgeſchriktene Zeit umkehren. Henrich lehnte
dies aber ab, löſte ſich vom Seil und ſtürzte dann
mit ſeinem ungenagelten Schuhwerk an
einer vereiſten Felswand in die Tiefe. Die Leiche
konnte geborgen werden und wurde nach St. Anton
gebracht.

Das erſte Poſtflugzeug nach Südamerika
verſchollen.

Wie aus Caſablanca gemeldet wird, iſt
das erſte Flugzeug der neuen Poſtlinie Frankreich
Südamerika verſchollen, ſeitdem es am Freitag-
abend den Flugplatz von Caſablanca verlaſſen hat.
Das Flugzeug iſt in Dakkar nicht eingetroffen,
und daher fehlt jede Nachricht von ſeinem Ver
bleib. Man hält es für möglich, daß der Pilot
gezwungen wurde, an einer einſamen Stelle zu
landen.

Aus dieſem Grunde ſind Flugzeuge von Caſa-
blanca ausgeſandt worden, um in der Umgebung
von Agadir, Cap Jouby und Billa Cisneros
Nachforſchungen nach dem Flugzeug anzuſtellen.

Waldbrand bei Darmſtadt. Zwiſchen Bicken
bach und Eberſtadt unmittelbar an der
Hauptchauſſee in der Gemarkung Pfungſtadt iſt
aus bisher unbekannten Urſachen ein großer
Waldbrand entſtanden. Um 6 Uhr erſtreckte
ſich das Feuer auf eine Fläche von einem Quadrat-
kilometer. Feuerwehr und Schupo ſind mit Löſch
arbeiten beſchäftigt.

Die erſten Zeugen im Frankenthaler

Wagners Marionettenſpiel mit den Reichspoſtbeamten.
Prozeß Caſtell beſaß früher nur

wenig Geld Der ehemalige Poſtminiſter Dr Höfle hatte eine eigenartige
Stellung Wagner gegenüber Auch für ihn war ein Auto „beſtimmt“

Wagner kannte alle Konkurrenzpreiſe-

Vor Beginn der Beweisaufnahme im
Frankenthaler Beſtechungsprozeß gab der
Vorſitzende dem Angeklagten Wagner das Wort,
damit er die von ihm gewünſchte Erklärung über
ſein Verhältnis zur Beſatzungsbehörde und über
ſeine politiſche Stellung abgeben könne. Wagner
bat jedoch, die Erklärungen auf Dienstagvor-
mittag verſchieben zu dürfen, bemerkte aber, daß
er zu ſeiner Rede mindeſtens drei Stunden
brauchen werde.

Die Beweisaufnahme begann mit dem An-
klagekomplex Caſtell. Die beiden erſten

Feugen
der Kriminalſekretär Then aus Würzburg und
der Kriminalkommiſſar Schäfer aus Heiden
heim wurden darüber vernommen, ob die An-
gaben des Angeklagten Caſtell über den Erwerb
ſeines Vermögens den Tatſachen entſprechen, da
Caſtell behauptete von den 53 000 Mark, die er
bei ſeiner Verhaftung auf der Bank deponiert
hatte, habe er nur 20000 Mark von Wagner
erhalten. Der Zeuge Then erklärte, daß ein in
zwiſchen verſtorbener Freund Caſtells namens
Preiſendörfer, mit dem Caſtell in Würzburg ge
winnbringende Deviſengeſchäfte gemacht haben
will, ein vermögensloſer, vielfach vorbeſtrafter
notoriſcher Trinker war. Aus den Bekundungen
des Kriminalkommiſſars Schäfer ging hervor,
daß Caſtell bei ſeinem Weggang von Heidenheim,
wo er Privatarchitekt war,

nur wenig Geld beſeſſen

Großes Intereſſe erweckte die Vernehmung des

Miniſterialdirektors Hotz, der damals Leiter der
pee voſthirettion Speyer war und der ſich nun

r

das Verhältnis Wagners zur Poſt
verbreitete. Der Zeuge gab zunächſt über den
Kauf eines Grundſtückes Wagners durch die Poſt
Aufſchluß. Bei Schilderung eines zweiten großen
Verkaufs eines Wagnerſchen Grundſtückes an die
Reichspoſt beſtätigte der Zeuge, daß er,
Miniſterialrat Hotz und Miniſterialrat Dr. Poe-
verlein von Caſtell auf die Wagnerſchen Grund
ſtücke aufmerkſam gemacht wurde, mit dem Be-
merken, daß Wagner den Grundſtücksmarkt be
herrſche. Wagner, der über den Beſuch der Poſt
beamten ſehr erſtaunt tat, bot zunächſt ſeine alte
Fabrik für die geplante Autoreparaturwerkſtätte
der Poſt an. Die Poſt ſachverſtändigen lehnten
jedoch dieſes Angebot als ungeeignet ab und
verhandelte über den Ankauf anderer Grundſtücke.
Etwa 14 Tage nach der Verhandlung erhielt
der Zeuge von Dr. Höfle ein Schreiben, in dem
der Miniſter mitteilte, er habe erfahren, daß ein
Kauf Wagnerſcher Grundſtücke beabſichtigt fei
und in dem die O. P. D. zum Bericht aufge
fordert wurde. Nach einiger Zeit, als Dr. Höfle
zur Wahlagitation in der Pfalz weilte, teilte er
dem Zeugen mit, daß er wegen des Kaufes nach
Speyer kommt. Das geſchah auch und

Dr. Höfle kam mit Wagner und führte die Ver-
handlungen über die Größe der Grundſtücke.

Als die Verhandlungen zum Kaufpreis kamen,
hat ſich Dr. Höfle auf einige Zeit entfernt. Nach
ſeiner Rückkehr einigte man ſich auf einen Preis
von 85 000 Mark.

Dieſe Mitwirkung Dr. Höfles an dem Ver-
kauf war bis jetzt in der Oeffentlichkeit ebenſo
wenig bekannt, wie ſeine Anweſenheit beim
Vertragsabſchluß in München.

Darüber berichtete der Zeuge, daß ihm einige
Zeit nach den Speyerer Verhandlungen Dr. Höfle
anläßlich ſeiner Anweſenheit in Berlin mitgeteilt
habe: „Wir können jetzt den Vertrag unter Dach
und Fach bringen. Jch werde morgen mit nach
München fahren und habe Wagner ſchon dahin
beſtellt.“ Die Verhandlungen in München wur-
den in Gegenwart Dr. Höfles zu Ende geführt,
wobei der endgültige Kaufpreis vereinbart wurde.
Dr. Höfle hat in die Verhandlungen eingegriffen
und dem Zeugen auch den Auftrag gegeben, mit
der Stadtverwaltung Ludwigshafen zu verhan-

hat

deln, damit Wagner die Wertzuwachsſteuer er
laſſen werde. Der Zeuge hält es nicht für aus
geſchloſſen, daß er mit gner über den Verkauf
geſprochen hat und dabei bemerkte, Wagner habe

ein gutes Geſchäft gemacht, das er Caſtell zu
verdanken habe. Daß aber in dieſer Aeußerung
die geringſte Aufforderung gelegen habe, ſich
Caſtell erkenntlich zu zeigen, wies der Zeuge mit
allem Nachdruck zurück. Er erklärte, daß er auf
die Vergebung der Arbeiten durch die Poſt
nicht den geringſten Einfluß ausgeübt habe.
Miniſterialdirektor Hotz erwähnte dann, daß
Wagner von den zwei Millionen die Lange-
Hegermann aus Poſtgeldern bekommen und nach
den Feſtſtellungen des Barmat-rogeſſes ver
ſchoben hat, nichts erhielt, daß er aber
aus Reichspoſtmitteln 200 000 Mark über die
Danatbank bekommen hat (durch Vermittlung
Dr. Höfles, wie der Vorſitzende dazu feſtſtellt).
Von einer Beſtechung Dr. Höfles durch Wagner
weiß der Zeuge nichts. Er weiß nur, daß Wagner
ihm einmal ein Auto gezeigt habe, mit dem
Bemerken, das ſei für Dr. Höfle beſtimmt. Eine
Anweiſung der Abteilung München des Reichs
poſtminiſteriums, Wagner beſonders zu berück-
ſichtigen, hat Miniſterialdirektor Hotz niemals er
halten. Er habe das Diſziplinarverfahren gegen
Caſtell ſofort eingeleitet, als ihm die Gerüchte be-
kannt wurden, daß Caſtell von Wagner Geld be
kommen habe. Caſtell habe ſchließlich zugegeben,
3000 Mark von Wagner erhalten zu haben, ſtellte
aber damals die Sache ſo dar, daß dieſe 3000
Mark inzwiſchen als erſte Rate zur Rückzahlung
eines Darlehens von 20000 Mark bezahlt worden
ſeien, die Caſtell von Wagner geliehen habe.

Caſtell hat dieſe Angaben mit Briefen belegt,
die ſich ſpäter als gefälſcht herausſtellten.

Baurat Müller vom Hofbaureferat der
O. P. D. in Speyer bekundete, daß das Vorgehen
Caſtells bei der Vergebung der Heizungsanlagen
in den Poſtgebäuden Grünſtadt und Kirchheim-
bolanden an Wagner nicht den Vorſchriften ent-
ſprach. Caſtell habe ihm das Ergebnis der Sub-
miſſion für die Arbeiten am Poſtamt Nord
telegraphiſch mit dem Zuſatz mitgeteilt: „erbitte
Zuſchlag für mindeſtbietende Firma Wagner“.

Mit der Vernehmung des Oberingenieurs
Helmuth Weber begann die Beweisaufnahme
zum Fall des früheren Poſtbauführers Weber,
dem vorgeworfen wird, daß er die Firma Albert
Wagner bei Vergebung der Leitungsanlagen im
Poſtgebäude Rockenhauſen begünſtigt hat. Bau-
führer Weber hat in ſeiner Vernehmung jede
Unregelmäßigkeit beſtritten.

Der Zeuge, der damals Jngenieur bei der
Firma Wagner war, erhielt nach ſeiner Bekun
dung von Wagner den Auftrag, ſofort nach
Rockenhauſen zu fahren, da er den Termin der
Submiſſion verſäumt habe, der Poſtbauführer ſei
unterrichtet. Bei ſeiner Ankunft in Rockenhauſen
ſtellte er feſt, daß der Termin bereits aabgelaufen
war. Wagner hatte ihm ein unterſchriebenes
Blankett gegeben, in dem aber keine Preiſe ein-
getragen waren.
Jn Rockenhaauſen gab ihm. der Bauführer Weber
Einſicht in die Angebote der Konkurrenz, nach

denen der Zeuge ſein Angebot einrichtete.

Baurat Müller erklärt, daß das von Wagner
und Weber eingeſchlagene Verfahren völlig unzu-
läſſig iſt.

Vor Vernehmung des Zeugen Roth, der
früher Angeſtellter der Firma Wagner war, be
antragte die Verteidigung, den Zeugen nicht zu
vereidigen, weil er ſich in der Vorunterſuchung
ſelbſt der Teilnahme an Handlungen bezichtigt
habe, die von der Anklage Wagner zur Laſt gelegt
werden. Der Zeuge ſchilderte dann unter Eid
die Art und Weiſe, wie Wagner und Cnaſtell
bei der Vergebung von Poſtarbeiten vorgegangen
ſind und das Verhältnis Wagners zu Caſtell.
Die erſte Beobachtung machte der Zeuge
bei der Submiſſion für die Eiſenbeton- und Dach-
deckerarbeiten am Poſtgebäude Kirchheimbolanden.
Der Zeuge wurde zu Wagner gerufen, der die
Konkurrenzangebote hatte und dem Zeugen den

Auftrag gab, darnach das Angebot er FirmaWegner zu erſtellen. Der gleiche Vorgang ſpielte
ſich bei der Vergebung der Heizungsanlage für
dieſes Poſtgebäude ab.
Jm Falle Grünſtadt hatte Wagner die Konkur
renzpreiſe im Notizbuch und diktierte darnach ſein

Angebot.
Bei der Submiſſion für die Jnſtallationsarbeiten
des Poſtneubaues LudwigshafenNord brachte
Caſtell drei Konkurrenzangebote und das eigene
Angebot, das der Zeuge auf Befehl Wagners
umarbeiten mußte, weil es nicht das Niedrigſte

war.Als der Zeuge die Angebote für den Poſt
neubau in Langmeil ausarbeitete ſagte ihm
Wagner:

„Jch möchte: dich nicht bei derartigen Ar
beiten ſehen, wenn Angebote für die Poſt zu
machen ſind, ſo gehſt du zu Caſtell und läßt
Dir die Angebote geben.“
Das hat der Zeuge in der Folge auch getan.
Caſtell hat ihm ſtets die Konkurrenzpreiſe

mitgeteilt.
Daß Caſtell von Wagner Geld erhielt, hat der
Zeuge zum erſten Male 1925 aus dem Munde
Wagners erfahren.
Der Zeuge hatte das Gefühl, daß die Sache nicht

korrekt war.
Als der Zeuge ſpäter einmal zu Wagner äußerte,
Cäſtell ſcheine noch mehr gute Freunde zu haben,
da er die Firma Wagner jetzt anſcheinend ver
nachläſſige, ſagte Wagner:
„Du kannſt ganz beruhigt ſein, die Sache iſt in
Ordnung; ich habe Caſtell mit eigener Hand in
das Notizbuch geſchrieben, daß er von jedem Auf

trage 1 oder 1,5 Prozent erhält.
Der nächſte Zeuge, Jngenieur Gebauer,

früher im Leunawerk, wurde während der Be-
weis aufnahme über den Fall Caſtell vernommen,

da er aus wirtſchaftlichen Gründen nicht ſo lange
warten kann, bis der Fall Leuna erörtert wird.
Von Unkorrektheiten beim Verwiegen weiß der
Zeuge nichts. Von einem Bruchzuſchlag iſt dem

Zeugen ebenfalls nichts bekannt.

Er erklärte, keine Schmiergeldererhal-
ten zu haben. Die ſtarke Verſteifung der Kappen
durch Winkeleiſen iſt ihm aufgefallen.

Die Beweisaufnahme wird heute fortgeſetzt.

Furchtbare Tat eines Vaters.
Jn Schopfheim im Wieſenkal geriet in der

Nacht zum Sonnkag der Motorenwickler Zigra
mit ſeinen beiden 19 und 25 Jahre alken
Söhnen, die betrunken nach Hauſe kamen, in
Streit und ſtach mit einem Meſſer auf ſie ein.
Der eine war ſofort kot; der andere iſt im
Laufe des Sonnkags geſtorben, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben.

Jnfluenzaepidemie in Japan. Jn ganz
Japan herrſcht eine ſchwere Jnfluenzaepidemie.
Jn Tokio wird die Zahl der täglichen Todes
fälle mit 58 angegeben. Auch der Kaiſer von
Japan und ſein Kind ſind an ſchwerer Jn-
fluenza erkrankt.

Ein Amokläufer in Bakavia. Am Sonntag
tötete ein Amokläufer in Batavia einen Jr-
länder und verwundete 24 Perſonen. Der
Täter, der von der Bevölkerung beinahe ge-
lyncht worden wäre, wurde mit einer Gehirn-
erſchütterung ins Spital geſchafft.
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Offene Stellen
Ackhunmgs?

Zum Vertrieb leicht verkäuflicher Terxtil
waren an Private ſuche ich

Jch ſuche für meinen
45 P. 6. 6tock

Motorpflug
noch Beſchäftigung f.
die Frühjahrsbeſtellg.
Meldungen erb. u. C
984/28 an die Exp.

Zig.

ſtat.Benkendorf), Krs.

fleißige, vertrauenswürdige Damen und Hrpdentl., ehrliches 23jähriges Mädchen Suche für meine ſFopſtaltenſ d. 3rren bei hohen Verdienſt. z vom Lande ſucht zum Tocht., welche Oſtern i Kapltalſenll UnterrichtHe Kurt Fricbemann, Leubsdorf i. Sa., Hausmädchen 15. März Stellg. als die Schule veriäßt, Gru nd ſt ücks ma rkt 2 ch anduſtt t
Poſtſchließfach 5. nicht unt. 18 Jahren, H ädchen Stellung als Wer erteilt Hand AndWwir ſchaffür ſofort geſucht. usma Haustochter 29 4000 Mark werkerr m gen Antrin, leſen liche Jnventar-Hp tn g. in er ſpäteſtens Bäckerei Roſenhauer, Werte Offert. erb. an Familienanſchl. erb. als 1. Hypothek auf Unterricht

1. Apr ird jünger Leung. Eliſe Schmidt, Otto Hofmann, Landwirtſchaft von im Rechnen? Offert.St not iſtin e Querfurt, Roßplatz 5. l Zöſchen b. Merſeburg. P g2 Sir unter E 994,/28 an d. Il n
etwa 2000 qm in Merſeburg and geſucht. Offert. Exp. dieſer Zeitung.e II MAtermädchen Miet g e u ch e möglichſt mit Gleisanſchluß Srrr dieſer Sein in Rockendorf (Bahn

Heſtatsgefuche
für einen Merſeburger Betrieb geſucht. An- zu kaufen geſucht. Nähe deskann in Stellg. treten. Merſeburg, am Don-gebote mit Lebenslauf, Zeugn. und Gehalts- Großlehna, GutNr.42. Leunawerkes bevorzugt. Gefällige nerstag, 8. März 1928,0o0000000000000000000anſprüchen unter C 9s9,/28 an die Exp. 9 9 gebote unter C 991 /28 an die Jung. ſtrebſ. Handw. ſah vorm. 10 Uhr, im

d. Ztg. erbeten. ges r /28 an 24 J., mit eigen. Ge ag Gute Nr.7 geg. bar v.Stellen geſuche Exp. d. Zig. ſchäft ſucht auf dieſem u. a. 2 rin Pierden,Zuverl., ehrliche Geſucht z. 16. März 2 immer Wege die Bekanntſch. prima Milchtühen,
5 fleiß., ſaub., freundl. e auf 12 Mon. von einer ſoliden netten drei Bullen, allen erTageshilfe 4 Suche zum 1. April unkündbar angeſt. Dame aus mittlerem forderl. Maſchinen,Unterſtützung gebr. Mädchen Stellung als Beamt. Gr. 11 p. Kreiſe im Alter von Wagen, AdergerätenVSame und z. Hilfe i. Stenotypiſtin od nun r Ein Paar ſtarke ſofgrt jeſ. Zahle 19 bis 23 Jahren u. ſonſt. Wirtſchafts

Haushalt März in guten n Tiermarkt Pferde Rorehe zwecks ſpäterer gen owiel shalt. erten j ne 7 u S Alter und Lohn- Kontoriſtin mit Garten in Merſeburg zu mieten geſucht Kl d (belgiſchen Schlages) Selbſtg. richt. Off. Heirat W. ranke veeidigler
Steinbrück, angaben unter C (Anfängerin). Angebote unt. C 997/28 an die Exp. d. Ztg. eines Pfer ſtehen z. Verkauf beiſſ u. F 2605s6 an die Nur ernſtgem. Zuſchr. Kuktionator, Merſe

Worſeburg, Wilhelm 995/28 an die Exp. Offert. u. C 9 zu verkauſen. Helm, Zſchackau, Exp. d. Ztg. n richt. unt. O 26064 burg, Lindenſtr. 11,ſtraße 2. dieſer Zeitung. lan die Exp. d. Ztg. Haupiſtraße 6. an die Exp. d. Zig. Telephon 635.,0000000000000000000Ol Markröhlitz Nr. 90.



uswärt. Theater. Vötamtdeaie: n Sale

diakette Neu eingetroffen:
er Konfirmanden- Anzüge
n in allen Preislagen und Größben.

w. o e Wir weisen auf unsere Abteilung
winhentee t den Burschen- und Knabenkonfektion hierdurch besonders hin.

r a dvette u. ihre Freundeschauſpielhaus in Leipzig. Wie immer: Teil zah un 9
Mittwoch, 20 Uhr:
„Finden Sie, daß
Conſtanze ſich richtig
verhält.“

Lichtſpiele in Halle:

g c Merseburg (Saale) Weibenfelser Straße Nr. 7
C. 2. Gr. Ulrichſtraße.

Der Fremdenlegionär

ne Viochemi her Verein erſchire Aiſen
fa, Leipziger Straße. e e e e e ne kut Wende am Donnerstag, den 8. März abds. 8 Uhr im Kaſino m r er n u r en Mehrere

Weltkrieg Lichtbildervortrag 73 n g ichv es ardtstraße ot) eineMitiwoch, den 7. März über Herzkrankheiten, Arterienverkalkung,
Schl all, deren Urſache u. Bekämpfun20 Uhr, Vartrar r 7 Pliler, Spens r Fahrrad e e ehinen

„Herzog Chriſt Eintritt frei! Freie Ausſprache!O eröffnet habe. Mein Betrieb, Neu-v asLiebesleben Der Vorſtand. markt 10, geht in unveränderter Weise fort.
es Koö igin W. Hornm, Schlossermeister.jungen Mannes Niſerwund: Deutſcher Abend orn, Seht

Fahrräder NähmaschinenJunge Männer von 15 r e aschin7 Sprechapparateahren an ſind herzlich Honnerstag, den 8. März, 20 Uhr im Kafino. Ersatzteile Zubehör Reparaturen
eingeladen. Feſtredner: Emailieren Vernickeln

e Aamiral a. D. Scheer, Ssolide Preis e,

S Der Sieger vom Skagerrak.
m

W 8W flehvillge Die ehe henen Umgebung ſind nen Bettfedern- J
9 Karten zu 1.4 in der Buchhandlung Pouch und Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65LuaIwe an der Abendkaſſe. Prov. Sachsen, Angerstr. 4

sendet Ihnen nur beste, streng reelle QualitätenMittwoch, den 7. 3. 1928, Der Reinertrag iſtf. d. Merſeburger Ehrenmal beſtimmt

20 Uhr

Zugführer
Bettfedern

e eeererrcerrceececÖe Ferner prima Bettinlett.

Verſammlung naAnnuRG- AnERIKA Linus
im „Strandſchlößchen“.

Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preislistoe umsonst u. portofrei.

Das Kommando. E9
2ppiche Läufer j 8 lodne äorabiung m (0 Monatsrater Hetert

Tepplichhaus Agay GiGek,
Frankluri 2. H., 1200

Schreiven Sie sofort

Beſtellungen
für Faatkartoffeln
(Pommerſche Gandbodenware)

nimmt an

WarsinsKy,
Frankleben, Topfmarkt 4.

Schallplatten
die Sie gerne hören

Flectrola Grammophon Columbia
Parlophon Odeon Beka us W.

finden Sie stets in erstaunlich großer Auswahl bei

Emil Schutze
Merse- I. Etageburg
Gotihardt-
straße Nr. 4

Kein

Sonder- Angebot
Wischtücher und Dimiti Gere

ür 240 Mk.
1Dt2d. Wischtücher

blau oder rot kariert, 50 50 cm, gu“e Qual.

1200 Fertige Bettwäsche
D ImDimiti (Stangenleinen), 1 Betibezug Gröbe 130/200 em, 95

2 kissenbezöge, GOröbe 80/80 cm, Garnitar 3 teilig Mx.

Eſel

No. Preise per Meter Breite R. M.601 Hemdenflanell, zart gestreiit, sehr solide, zwei-
seitig geraunte gute Ware 70 cm 57

70 cm 9
513 Zefir für Hemden, Blusen und Kleider, gute

Qualität, schöne Maoster J J
524 Ungebleichtes Baumwolltuch, Rohcretonnes, gute

Qualität 78 cm 26530 Hemdentuch, feinfädige Ware, gute Qualitat 80 cm --,56
534 Linon, gute Qualität, für Betiwäsche 80 cm --,69

130 cm 1,21
539 Bettzeug kariert, Zächen, gute Qual. in rot od. blau 80 cm -,63

130 cm 1,07
545 Streifsatin, Stangenleinen, gute Qual. feinfädig 80 cm ,99

130 cm 1,69
546 Bett-Inlett, gute Qualität, säureecht 80 cm 1,35

130 em 1,99

142 Unsere Spezialitaäat
Gebleicht, mercerisiert, Tischdecxe, G. be 130/160 cm, mit
6 Servietten, Gröbe 3636 cm, zu liefern in weib, farbdig 95
gestreitt, gold, grün, blau, rosa Kaffeegedeck Mk.

Halle (Saale)Grohe Steinstrabe 79/60
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

töcnatabgarve: 2 Dtz. Wischtächer oder 2 Garnituren Oimiti

Wenn Ware nicul en pricht, zablen Versand erfo gt per N. ehn hme, Ver-
wir den Betrag mi pesen zurück sandspesen zum Soelbs kottenpreis

Verlangen Sie unsern Katalog! Bestelle sofort!

Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern
HAMBERG-AMERIKA LINMIBE

mAMBmunec Ale. 23

Jhr Heim J r e
ſoll behaglich ſein Vertretungen in tlalle a. S.

Wir können es ermög Georg Sohwuitwe, Bernborger Str. 32Betonkies t lichen, wir liefern Jhnen
Mauer-, Putz-, Pflastersand trotz der anztehenden und Hallesehes Verkehrsbüro
Gartenkies, Eisenbetonkies Preiſe noch ſehr villig, Roter Turm, Marktplatz
Gleisbettungskies frei HausMöbel
liefert in ſe der Menge zu ſehr bequemen Teil
per Waggon Station Dieskase zahlungen evtl. auch

ohne Anzahlung.
Friedrich Reekmann die zur Korpulenz neigt, trageFalls Sie unverbindlichen C.Halle a. S. n Dertreterbeſuch wünſchen, Jede Dame e

Ferorut 25769, 26060. e ſeeſene faſt ſtangenlos, iſt er dequemund verſchönert die Figur.
unter C. 990/28. Anfertigung nach Maß

Buchen uſw. Verkauf. Leſer kauft bei unſeren Korsetthans Emmy Cappès
Die Oberförſterei Freyburg a. Unſtrut verſteigert am Montag, dem ten. m Am Damm. e26. März, von vormittags 9 Uhr ab im „Hotel Kaiſerhof“ zu Raumburg Anſerenten

a. Saale öffentlich meiſtbietend aus
Förſterei Schönburg, Diſtr. 7. Rotbuchen: 1N4 0,44 fm; Weiß- T

buchen: 1 N 3 0,45 im; 1N 4 0,72 m; Rüſtern: 1 A 6-2,04 fm
1N'5 1,28 im.

7

das Motorrad für
—naederm mann

250 cem, 1,474,5 PS, 3 Gang-Getriebe,
Kettenantrieb, ganzautomatische Oelung

Schon mit 250 M. Anzahlung
und 12 Monafsraten

Förſteret Wilsdorf, Diſtrikt 20, 27, 28. Rotbuchen: 2 A 4 1,64 fm;
5 A 5 5,20 im; 2 A 6 2,34 fmw; 1 N 2 0,33 im; 13 N 3 6,29 im;
33 N 4 27,17 im; 17 N 5 17,87 fm; 3 N 6 3,47 fm.

Förſterei Pödeliſt, Diſtrikt 460. Rotbuchen: 1 A 3 0.,68 im; 3A4
2,28 im; 3 A 5 3,57 im; 3 N 2 091 im 6 N 3 8,40 ſm; IN 40,75 mm 2 N 5 2,46 m Weißbuchen: i A 2 2,87 W 32 A 3 Merseburg 0 Kleiststrabe 9 G Fernr. 709 Max Sch neider
11,07 im 13 A 4 7,95 im; 3 Ab 2,36 im; 10 N 1-1,87 fm; J f 2 V ittl ſ 3 n ller Art86 N2 23 35 im 60 N 22,70 im; 16 N 4 13 73 im; 1N 66,86 m SPeSenfrele Vermittlung Von Anzelgen a Merseburg Leuna

Ahorn: 1 A 4 0,70 im; 2 à 3 1,21 im; Linden: 1
1M2 0,18 fm; 1N 3 0,67 fm.

N 1 0,17 im;

Förſterei Schleberoda, Diſtrikt 64, 68. Rotbnuchen: 2

Mechan.-Mstr. und Fahrlehrer für Motorradan alle Zeitungen u. Leitschriſten des In-u. Auslandes
ne Vertreig. d. Ala Anzeigen- Akt. -Ges. in I.-G. mit Haasenstein Vogler A.-G.

2 4 5 im; I 2 0,40 im 12 776 im 5 o. G L. Daubve Co. G. m. b. H. für Merseburg u. Ungebung
4 N 5 4,77 tm 1N 6-- 1,31 im; Weißbuchen: i8 A
43 A 3 19,37 im; 11 A 4 6,48 iw; 171 N 2 42,87 im; 99 N

1

Vorteilhaite ezugsquelle für

S 45,45 im 17 N 4 13,97 ſm; 2 N 6 2,25 im; 1N 6 1.41 fm; mBirken: 12N 1 2,26 ſm; 35 N 2 14,67 ſm; 5 N 3 3,84 fm; Linden:N4 0,66 m 1 N 6 3,32 ſm; Pappeln 2 N 2 0,79 im; 1N 3 u 91,08 im.örſterei Eckartsberga, Diſtr. 86, 90, 92, 95, 96, 103, 106. Rot- t Tagebuchdogenu 9 e u z A 3 '3218 im; 76 A 4 52,82 m in Kautschuk jeder Art, in allen Metall- tfar alle Berufsstände, Mietverträge

e e l e S101,77 m 12 107,45 fm; 83,84 fm; 37, hörden,Weißbuchen: 4 N1-0,54 fm; 7 W 1,95 m 2 N 3 0,94 fm; för Behörden, gegossen, gemalt Orgeabadloven r
Ahorn: d 4 1,02 im; Linden: 1 N 2 15 fm. triSWeſterei Bibra Diſt. 108 111.' 113 Rotbuchen: 6 43 8,77 tm ne Glassehiider Cesellschaften, Frachtdriefe
7 A 4 7,99 im; 3 A 5 4,39 im; 2 A6 4,47 im; 10 N 3 6,55 fm; a. Private Auch ohne Licht Handelsvertretungen S rher 10,45 im; 2 N 5 3,51 im. Darunter auch kleine Loſe für C„aberste Ausſührg, leuchtende Agentoren usw. Merſeburger n en gebefehie

tellmacher.Aufmaßliſten liefert, wenn Beſtellung bis 14. März erfolgt, Förſter bei mabigen Preisen Schilder für In- a. Ausland Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. h.
Hälterſtraße 4, Tel. 100 101.Knigge-Freyburg gegen Rachnahme vom 19. März ab und zwar getrenn!

ma Rotbüchen, t Weißbuchen, C: Uebrige Laubhölzer.
e a ut Wunsch un verbindſicher per sönlicher Besuch!

m

O r J 2
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